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raum=
JStoöIfto Jaljrgaitfi.

—o ©rgan für ï>w Jufcrrllm iter SranentoïH.

1890.

^bonnement:
Set granMJujfeflunfl per Soft:

Sätyrlicty Sr. 6. —

Çalbjâtyrïid; „3.
Auslanb franfo per Satyr „ 8. 30

&ür gtoßfimter & gudjljanbhrngen
netymen Seftellungen entgegen.

gtorrefponbenjett
unb Beiträge tn ben £eçt finb an

bie Aebûftton 3U abreffiren.

JUbnltttou:
Srau ©life § on egger.

(t&rprbttiöit:
m. ftälin'fetye ©lutybrucferei.

3t ©allen

nü.
Infertiottsprefe!

20 ©entimeS per einfactye ^etit^eit
3atyre3=Annoncen mit Rabatt.

gnfrntte
beïiebe man franfo an bie ©çpebition

ein^ufenben

Ausgabe:
25ie „Sttywe^er grauen*8eitung"

erfctyeint auf jeben Sonntag.

$,lit JÇatylungen

finb auêfctylieglid) an bie Stt.ftäUn'fctye

Suetybrucferei in St. ©allen ju eut*

rictyten.

ÜTiotto: Smmer ftrc&e sum ©ansen, uub fannft bu felßer fein ©auseê
SBcrbcn. alâ bicitcnbcö ©lieb ftfjliefe an ein ©aitgeS bid) aiti 3mtntag, 3* Itugufr

Hunt ÄfrJY!ji?&*

o bift 5u plöijlid) grog getporbett,
lUcin Hiitb, cl)? id} mid) recht perfety'tt,
llitb tpillft nun aus bem (Eltcrufyaufe,
Tins bcinet* Sieben HTitte gcty'tt.

Ibas geh' id) öir^um Httgcbittöe —
Hur wenig ÎDorte, intyaltfcbtper —
„Bemal)!* 6ir beineu Hinberglaubett",
— llnö fonft perlauge id) nichts metyr!

£s beut bie XDelt bit* £uft unb ßxeube,
Biel Hofen blühen bit* am IDeg,
Bod) fiel)ft bu nictyt bei* Bornen ^ülle
Hub nid)t ben fdjwanfenb fdjmaleu Steg.

Bu fiel)ft ja nur bes £id)tes Seite,
Bie Schatten fannft bu nimmer fety'u
Hub feine Bcutter wirb bir ratt)enb
Hub tröftenb bann 511t Seite ftety'tt.

B'rum iPal)t*' bir beiuen Hinberglauben,
So, mie's bie HTutter bir gelehrt,
Baun bleibeft bu auf red)tem pfabe,
lüas aud) bas Seben bit* befeuert!

Hub fet)rft bu bann nad) wenig jal)t*en
gurfief in's treue lternt)aus,
Bann breiten fid) 5tr>ei Jîïutterarme
3n Ijcigcr Siebe für bid) aus.

Dertljn DaUaner«

lit^igEö Biitf.
un föftlictye» ©itt f fürwatyr! ®ent (Sitten

Würbe eê até ©otteêgabe in bie ASiege
gelegt; bet* Anbete ftrebt unb ringt barttad)
ein ganged Beben lang, in ftetem Straw

etyeln unb Auf jtetyen ; bet* dritte fennt feinen Aßertty
gar nietyt itnb tyält e» für uttnöttyig.

,,sJltttyigeê Slut" ereifert fid) nietyt, erbittert fiety
nietyt, benrttyeilt mit flatent, nie Don Seibeitfctyaft
getrübtem Slicf äRcnfctyen, Sertyältniffe, (Sreigttiffe,
läßt fiety pont ®lüd nià)t leid)t beranfetyen itnb Pont

nglitvf nietyt leietyt fniefett, nimmt Por aillent bie
tyunPerterlei fleinen SBibertoärtigfeiten nnb SBeetyfet*
falle bcèSebens atè bas, wa3 fie finb, itttb nietyt,
oa» fte tnt Augenblide fctyeitten. ®â lägt fiety nietyt

31t SBorteit nnb ïtyateu tyittreigett, bie eâ tyintertyer
Perbantmen uttb bereiten müßte, unb behält jebergeit
bamit ba£ llebergcwictyt bettjcitigeit gegenüber, bie e»

nietyt tyabeit. (S» bewatyrt unfere ©efuttbtycit bor beit

fetyäblietyeit golgcit ber* Ueberreigitng unb Aufregung
uttb ift in allen btefett gällcn eilt SKittcl gur Sör=
berttttg förpertictycn itttb gciftigeit 2Botylfeitt$. Ser=

toeetyfeltt wir e» nietyt etwa mit „fattem Slttte!"
tyat 3War einige Actyitlietyïeit bamit itnb eè ift nietyt

31t leugnen, bag aud) ba» letytere unter Umftänbeit
fetyr gute ®icttfte leifteu faitn, ja, bag eê für beit

Setreffenben ein Setyuty gegen mattctyerlei ©efatyrett
fein fanit, jebod; gewötyttlid) erfprieglidtyer für itytt
felbft aly für anbete. Unter feiner &ecfe fantt fid)
ber fraffefte ©goièntttè, bie grögte Sicblofigfeit, ja
®raufamfcit bergen, „^alteê Slut" bleibt ungerütyrt
bei frentbent Sieib ; „rutyige^ Slut" bagegett fetylicgt
3}Utgefütyt uub ®tyeiluatyitte bttretyauê nietyt attê. Srent-
beut Öcibe gegenüber Wirb c» int (Segeitttyeil burety

unbefangene, rid)tige Sctyä^uitg unb rtttyigeê ®rwä-
gen ber s2lbtyitlfe beut Sebrängteit uub Seibenbett
weit grögere ®ieufte leifteu al» fogeuantite ©efittylê-
mcitfctyeit, bie Wotyl mitjammern ttitb flagett, aber
nietyt bttrd) Vernünftigen ^Ratty itnb®tyat tyelfett fönneu.

Sent „rtttyigcn Slut" ftetyt baê „tyityige", leietyt

erregte gegenüber, ba$, leibenfetyaftlid) itt Srcube uttb
Setyntcr3, fteten Sd)Wattfuiigeit aufgefegt ift, in ilw
rutyc fiety üer*3etyrt unb iit wichtigen gällett leietyt fteuer-
lo^ wirb. Dlatürliety liegen 3atyüofe 2lbftufnttgeit jwi®
fetyett biefett beibett. 5Rattd)eè glaubt fid) rtttyigcè
Slut erntitgeit 31t tyabeit, uttb eine Steinigfeit
genügt, eê biê gunt Siebepitttft 31t ertyi^eit. brauetyt
feine füttfgigjätyrige ©rfatyntttg, unt uttê 3n beweifett,
bag bieä plögüctye Steigen allemal Pom Uebel war
ttitb gattg baju angettyan, ttitê bittere SelbftPorwiirfe
31t Pcrnrfad)en.

3m 2Ulgemeinett finbet fid) bei SRänttertt baê

„ruhige Slut" Weit etyer alê bei grauen, ttitb 3War
naturgemäg. ®aê beweglid)ere ©emûttyêleben ber

Septem bringt e§ mit fiety, bag fie leietyter erregt
finb, itt greub uttb Seib. 2lber auety ttnè grauen
ttyöte eè notty, nach ^tefer ®°^e 5U ft^ben mit allen
SRitteln ber Selbftergietyung. ÎBatyrli^, baê Streben
an fiety wäre f^ott ein lotyitenbeê. Snt Sieinen
ntiigte biefe Selbftbetyerrfäjuitg geübt, lange geübt
Werben, unt fie itt wichtigem gälten 3m* §anb 3n
tyaben. 2öir flagett fo viel über btefeêirbifdjeSammer^
ttyal im Allgemeinen unb int Spegietlen. Sîotylan,
unterfuetyett wir einmal, wie viele unferer Seiben be-

jaiuntert werben, etye fie übertyaupt ba fittb, unb audty

itocty eilt fleitt Wettig, wenn fte fetyon lange vorüber
fiitb. Sei „rtttyigent Slut" würben wir fie gelaffeit
erft tyeraitfomitteit laffen, fte feft iu£ Auge faffen,
meffcit unb Wägen, iit Welctyent Scrtyältnig fie fid)
31t unferer Sragfraft befiitben, uttb erft, wenn wir
fte wirf lid) 31t grog fättbett, 31t jammern anfangen
ober auf Abtyitlfe fittttett. ®ie burety Attgft erregten
Sinne täitfctyeit uitè ©efatyreit Por, bie gar nietyt bc-

ftetyeit, für uitê itttb Aitbere, fo bag wir iit fteter
felbftgitälerifetyer Abwetyr begriffen finb. §at folcty

ängftlid) flatternbcâ, rutyelofeè Seeixtyett einen bra-
Pen, gebtilbigett Xftanit, mit „rutyigein Slut", fo follte
eâ feilte liebfte SRiffiott feilt, bie Seictyterregte mit
über*3eugeitbcr ©i'tte 31t beruhigen, ityr bie ©ruttb-
lofigfeit unb Sergebli^feit ityrer guretyt 31t beweifett,
womit fie fid) uub Aitbere quält. Sägt fie fiety 3uttt
Sorti tyinreigeit, befdjätne er fie burety feilten ®leid)-
inutty; bie Siebe ntiigte fd)(ieglicty fiegett, aud) Wenn
fie fiety nietyt itt leibenfctyaftlictyeiu ©ebatyrett, fonbent
itt rutyigcm ®ttlbett nnb ©ewätyrett äugerte. ßWar
ift fetyon tnattdtyeê tyeige Slut gefütylt Worbett mit bett

Satyren, ttitb manctyeê rutyelofe §er3 tyat rutyigertt
Sctylag gelernt ttad) bittern ©rfatyrungen ; aber ba3

lernt ntatt ttic 31t früty, ttitb ntauetyeè rafd)e, böfe

SBort, im Sovit gefproetyett, ift nietyt wieber gut 31t

maetyett uitb bleibt alê Stadjcl 3ttrttcf. ®arum: nttyig!
rutyig

JTsvien.
(3ur ©efuitbtyeitêpflege.)

it ber fetymerstiety erfetyntett beffern S03itte-

rung finb nun auch bie ©ommerferiett für
uitfere Sittber tyerangerüdt.
gerien — ®eitt Setyrer wirb wotyl f^cel

fetyett, wenn bie Sinber fiety auf bereit Seginit freuen
itttb bie Stuitben 3ätylett, bi§ bie 2^age ber golbettett

greityeit attgcbrod)ett finb. S3ettn fie ber Söatyrtyeit
bie étyre geben wollen, fo getyt e^ itynett ja felbft
nietyt beffer, unb e§ wirb e§ anety fRiemanb ben Setyrern

Perargen, wetttt bie £age ttttgebunbener, golbener
greityeit auety Poit itynen im Stillen erfetynt werben,

gort in bie Serge ober an ben See, wo bent mübett

Körper (Srtyoluitg winft unb wo man frifetye Sebettè-

luft attymet — glüdli^ ber, bem folctye gerien Wtnfen

Auf bie gerien ber Sinber freuen fiety aber auety bie

Sltertt ; fie freuen fiety mit ben grötylietyett uttb weil

fie wiffen, Wie wotyl beit fiety ©ittwiefelnben bie fd)öne
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räum-
Zwölfter Jahrgang.

—- Organ für die Interessen der Frauenwelt.

1890.

Abonnement:
Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr. 6. —

Halbjährlich „3.
Ausland franko per Jahr „ 8. 30

Alle Postämter K Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind an

die Redaktion zu adressiren.

Pedalttion:
Frau Elise Honegger.

Expedition:
M. Kälin'sche Buchdruckerei,

St. Gallen

Knsertionspreis:
20 Centimes Per einfache Petitzeil

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Zahlungen
sind ausschließlich an die M. Kälin'sche

Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich ant Sonntag, 3. August.

Zum Abschied.

o bist du plötzlich groß geworden,
Mein Rind, eh' ich mich recht verseh'n,
Und willst nun aus dem Elternhause,
Aus deiner Lieben Mitte geh'n.

Was geb' ich dir zum Angebinde —
Nur wenig Worte, inhaltschwer —
„Bewahr dir deinen Ainderglauben",
— Und sonst verlange ich nichts mehr!

Es beut die Welt dir Lust und Freude,
Diel Aosen blühen dir am Weg,
Doch siehst du nicht der Dornen Fülle
Und nicht den schwankend schmalen Steg.

Du siehst ja nur des Lichtes Seite,
Die Schatten kannst du nimmer seh'n
Und keine Mutter wird dir rathend
Und tröstend dann zur Seite steh'n.

D'rum wahr' dir deinen Ainderglauben,
So, wie's die Mutter dir gelehrt,
Dann bleibest du aus rechtem j?fade,
Was auch das Leben dir beschert!

Und kehrst du dann nach wenig Jahren
Zurück in's treue Elternhaus,
Dann breiten sich zwei Mutterarme
In heißer Liebe für dich aus.

Dertha Hallaner.

Ruhiges Blut.
UN köstliches Gut, fürwahr! Dem Einen

wurde es als Gottesgabe in die Wiege
gelegt; der Andere strebt und ringt darnach
ein ganzes Leben lang, in stetem Straucheln

und Aufstehen; der Dritte kennt seinen Werth
gar nicht und hält es für unnöthig.

„Ruhiges Blut" ereifert sich nicht, erbittert sich
nicht, beurtheilt mit klarem, nie von Leidenschaft
getrübtem Blick Menschen, Verhältnisse, Ereignisse,
läßt sich vom Glück nicht leicht berauschen und vom

nglück nicht leicht knicken, nimmt vor Allem die
yìmderterlei kleinen Widerwärtigkeiten und Wechsel-
falle des Lebens als das, was sie sind, und nicht,
vav ste im Augenblicke scheinen. Es läßt sich nicht

zu Worten und Thaten hinreißen, die es hinterher
verdammen und bereuen müßte, und behält jederzeit
damit das Uebergewicht denjenigen gegenüber, die es

nicht haben. Es bewahrt unsere Gesundheit vor den

schädlichen Folgen der Ueberreiznng und Aufregung
und ist in allen diesen Fällen ein Mittel zur
Förderung körperlichen und geistigeil Wohlseins.
Verwechseln wir es nicht etwa mit „kaltem Blute!" Es
hat zwar einige Aehnlichkeit damit und es ist nicht

zu leugnen, daß auch das letztere unter Umständen
sehr gute Dienste leisten kann, ja, daß es für den

Betreffenden ein Schutz gegen mancherlei Gefahren
sein kann, jedoch gewöhnlich ersprießlicher für ihn
selbst als für andere. Unter seiner Decke kann sich

der krasseste Egoismus, die größte Lieblosigkeit, ja
Grausamkeit bergen. „Kaltes Blut" bleibt ungerührt
bei fremdem Leid; „ruhiges Blut" dagegen schließt

Mitgefühl und Theilnahme durchaus nicht aus. Fremdem

Leide gegenüber wird es im Gegentheil durch
unbefangene, richtige Schätzung und ruhiges Erwägen

der Abhülfe dem Bedrängten und Leidenden
weit größere Dienste leisten als sogenannte
Gefühlsmenschen, die wohl mitjammern und klagen, aber

nicht durch vernünftigen Rath und That helfen können.
Dem „ruhigen Blut" steht das „hitzige", leicht

erregte gegenüber, das, leidenschaftlich in Freude und
Schmerz, steten Schwankungen ausgesetzt ist, in
Unruhe sich verzehrt und in wichtigen Fällen leicht steuerlos

wird. Natürlich liegen zahllose Abstufungen
zwischen diesen beiden. Manches glaubt sich ruhiges
Blut errungen zu haben, und eine Kleinigkeit
genügt, es bis zum Siedepunkt zu erhitzen. Es braucht
keine fünfzigjährige Erfahrung, um uns zu beweisen,
daß dies plötzliche Steigen allemal vom Uebel war
und ganz dazu angethan, uns bittere Selbstvorwürfe
zu verursachen.

Im Allgemeinen findet sich bei Männern das

„ruhige Blut" weit eher als bei Frauen, und zwar
naturgemäß. Das beweglichere Gemüthsleben der

Letztern bringt es mit sich, daß sie leichter erregt
sind, in Freud und Leid. Aber auch uns Frauen
thäte es noth, nach dieser Gabe zu streben mit allen
Mitteln der Selbsterziehung. Wahrlich, das Streben
an sich wäre schon ein lohnendes. Im Kleinen
müßte diese Selbstbeherrschung geübt, lange geübt
werden, um sie ill wichtigern Fällen zur Hand zu
haben. Wir klagen so viel über dieses irdische Jammerthal

im Allgemeinen und im Speziellen. Wohlan,
untersuchen wir einmal, wie viele unserer Leiden be¬

jammert werden, ehe sie überhaupt da sind, und auch

noch ein klein wenig, wenn sie schon lange vorüber
sind. Bei „ruhigem Blut" würden wir sie gelassen

erst herankommen lassen, sie fest ins Auge fassen,

messen und wägen, in welchem Verhältniß sie sich

zu unserer Tragkraft befinden, und erst, wenn wir
sie wirklich zu groß fänden, zu jammern anfangen
oder aus Abhülfe sinnen. Die durch Angst erregten
Sinne täuscheil uns Gefahreil vor, die gar nicht
bestehen, für uns und Andere, so daß wir in steter

selbstquälerischer Abwehr begriffen sind. Hat solch

ängstlich flatterndes, ruheloses Seelchen einen braven,

geduldigen Mann, mit „ruhigem Blut", so sollte
es seine liebste Mission sein, die Leichterregte mit
überzeugender Güte zu beruhigen, ihr die
Grundlosigkeit und Vergeblichkeit ihrer Furcht zu beweisen,
womit sie sich und Andere quält. Läßt sie sich zum
Zorn hinreißen, beschäme er sie durch seinen Gleichmuth;

die Liebe müßte schließlich siegen, auch wenn
ste sich nicht in leidenschaftlichem Gebühren, sondern
in ruhigem Dulden und Gewähren äußerte. Zwar
ist scholl manches heiße Blut gekühlt worden mit den

Jahren, und manches ruhelose Herz hat ruhigern
Schlag gelernt nach bittern Erfahrungen; aber das
lernt man nie zu früh, und manches rasche, böse

Wort, im Zorn gesprochen, ist nicht wieder gut zu
machen und bleibt als Stachel zurück. Darum: ruhig!
ruhig!

Ferien.
(Zur Gesundheitspflege.)

it der schmerzlich ersehnten bessern Witterung

sind nun auch die Sommerferien für
unsere Kinder herangerückt.
Ferien! — Kein Lehrer wird wohl scheel

sehen, wenn die Kinder sich auf deren Beginn freuen
und die Stunden zählen, bis die Tage der goldenen

Freiheit angebrochen sind. Wenn sie der Wahrheit
die Ehre geben wollen, so geht es ihnen ja selbst

nicht besser, und es wird es auch Niemand den Lehrern
verargen, wenn die Tage ungebundener, goldener

Freiheit auch von ihnen im Stillen ersehnt werden.

Fort in die Berge oder an den See, wo dem müden

Körper Erholung winkt und wo man frische Lebenslust

athmet — glücklich der, dem solche Ferien winken!

Auf die Ferien der Kinder freuen sich aber auch die

Eltern; sie freuen sich mit den Fröhlichen und weil
sie wissen, wie wohl den sich Entwickelnden die schöne
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©rßoluitgSreit tßun ttnvb. 9Wit bor bloßen fvveitbe
allein ift eS aber iticßt gctßan, foitbern eS muß and)
bafiiv gcfovgt werben, baß bio Serien für bie er=

ßolungSbebüvftigeu Schüler and) ittöglicßft cjnt rur
Hevtuenbuug fonimeit. sJWaud)e SDlutter meint, bent
fiiitbc gcitügettb Seviengeituß 51t Devfdjaffeit, menu
fie eS am borgen länger als gewöhnlich fd)lafeu
laßt. ®ett Dag über mil! fie non beu Serien beS

fiittbeS and) für fid) ißvett Wußcn baben, eS muß
oerbieitett ober bte fileinen ßiiten, bamit bie äRutter
aitbent Arbeiten uacßgeßeit fantt. Sie beitft iticßt
baratt, baß eS für ein ferienluftige*, crßolung*bc=
biivftigeS fiitib iticßt* WufrcibenbercS geben fantt,
als mit ber forgettoolleu Wartung unb Pflege Don

lluntitubigcu beiaftet 51t toerbeit ober ait foitft
einförmige Arbeit gebiinbett 51t feilt. (Sitte oerftänbige
SOÎutter mirb bafiir forgett, baß ibre fiinber fid)
mäbreub ber Serien früher als foitft erbeben, um
Dor beut Snißftüd einen erfrifd)ettbctt WJorgenfparier-
gattg 511 machen. Wad) eingenommenem 9Rorgeueffeit
mögen fie battit ltad) ©cbarf mieber auSrußen. Der
Hautpflege, bcit Säbertt unb SBafcßitttgeu merbe alle
Wufmerffaiitfeit gefd)ettft. Da* erßoluugSbebürftige
Sericnfittb fei in abwecßfeluber Wuße unb ^Bewegung
fo Diel mie ntöglicß int Sveieit.*) $um ititßbringcnben
©eituß ber Serien geßört and) eine möglicßft bequeme

fd)lid)te SVleibuug, moriit bie fiinber fid) oßne große
Wüdfidfi unb Sorge tummeln bürfeit. Siißtt man
bodß felbft ein 83eßagen, fo eilte fleitte Sdjaar haar-
fuß unb leießt bcfdjwittgt auf äßiefe uitb Woiit fid)
bemegett 51t feßett. 3o fei bie Serienreif überall,
maS fie fein foil — eine richtige 8eit ber förper*
ließen unb geiftigeit ßrfrifdjuitg.

IKtottifvtefreiu

©infam itttb Jcßtoeigenb tuill id) träumen
.Söier rtuifcßeit 9ftooS unb Haibefraut;
Wttr leife raufeßt es in bett Räumen
llttb foitft Oertteßnt' icß feinett Saut.

Dort rollt beS SebeitS rnilbe 2Bette
2Beit ab Don bir, getueißter .so orft ;
©in SPtonbftraßt gleitet, filberßelle,
3eßt buret) beu bießt belaubten Sorft.
9£ie fßcrlcn ßäugt er in bett gmeigett
Hub an bent SDioofe, jdjroellenb meid).
— 0 füfceS, traumbefang'neS Sditueigett,
41* ic bift btt an ©rinn'rung reieß!

(friert SBalöOorft.

lUanïtcvln'iqx aus beut ÎDeJïett.
D. C., Worbattterifa.

teilte liebe Wtttta

,ir ift beute fo reeßt feßtoeirerifd), fo äeßt

heimatlich 51t SWutße, baß id) ntieß iticßt
entßalteit faitit, eilten Dßeil meiner att=

geßeiterten Stimmung and) auf Dieb über*

jutrageu, boffettb, bie Weife über'* SWeer oermöge
biefetbe uid)t ru trüben. Vlngeßeitert? mirft Du fopf=
fcßüttelnb mieberbolett, babei mit ßeiittlidjent Sdjauer
bie SBirfuitg aiiterifaitifcßeit (GittfluffeS bebenfeitb. —
Sa, unb meint id) Dir ferner erfaßte, baß einige
©iermagett an biefer ^oeiterfeit bie Scßitlb tragen,
fo bliebt Dein liebe* Wuge iticßt nur fraglich, fouberit
— faglicß. Docß, beruhige Did) runt dorait*, meine
hielte; bier int 0aitbe ber Deittpereitrler ift ja (Sut-

fagttitg ttttb Wiicßterußett fo feßr bie Sofitttg, baß
bei ber erfteit Öeurtßeiluug barüber man fid) faft
Derpflicbtet fühlt, berfelbeit Öemunberuitg r» roden.
9Wau beginnt fid) rit fragen, ob felbft bie attfprueß
lofefteu uitferer, eitt gute* ©etväufe niemals unter=
}d)äpettbeit Sdjmeirerfeßlcu iticßt etma abnorm feien
unb bie obligatorifdjc (Siitfüßrung eine* engem
Siebe* ttacb aiuerifaitifcbem Sbfteut Wttregitttg Der-
biette. Dßee ttttb fiaffee, M äffce ttttb D l)ce ; rur Wb=

med)*(uttg freiließ bie uitb ba Gaffer ober WH Icß,

ober — mo alle beibe (Gin* fittb. 28er mirb ba

iticßt bie ©euügfamfeit ber Durfteuben beuuutberit,

.*) 3m „Sreiett" fittb freiließ and) jene fiinber, bereit
iüeitfid)tige Mittler ber ©ßrgeir ber Uitüerftäubigett fo
toeit ftacßelt, ban fie Dom borgen bis runt Wbettb itt
fieberhafter .So a ft ftriefen, um beu 43ebarf ait Strümpfen
felbft ju betfeit. Solcße „Serienreif mirb aber feilt ©irt:
fid)tiger empfehlen mollert.

ruinai meittt man fid) überzeugt, baß bie* SBaffer
mit uitfcreitt ßerrlicßen Quettmaffcr uicßts meiter ge=

mein ßat, als baß eS naß ift. 0, baeßte icß oft,
Doli ftifleit SWitgefüßlS, eS ift eilte maßre SBoßltßat
für biefe 9Wcnfd)en, baß fie feilte S^ee baDon haben,
mie erquideitb ein Derftänbig geuoffeiteS ©läSdjeit
SJeltliiter ober Hanauer 51t mirfett Denttag, ttttb
ttütnfdfie orbentlicß, ißtteit beit SeweiS baDon liefern
51t föniteit.

Uitb gar, alê icß (Gelegenheit hatte, bie Staitb=
ßaftigfeit 4= uitb (V-jäßriger fiinber 51t bemuitbertt,
melcßc, Doit einer ber Dempereitr ßulbigenbeit ßeßrerin
51t eutfagenben Jßcreiit*iuitgliebertt breffirt, felbft
bttrd) bie liebeDollfteu 9lufntuuterungcit ißrer ffiltcru
iticßt 51t bemegen marett, au* einem ©laje 511 nippen,
beffen Sitßalt ißtteit einige Dage Dorßer bett größten
©ettuß bereitet ßätte. — äBaßrenb mid; eiiterfeit* ber
inbirefte Stuaitg empörte, mit melcßent biefett Äiitberit
ein SntfaguttgêDerfpredjen abgerungen mirb — bie
fileinen mußten ber ßeßrerin feßmören, baß .fie ßiit-
fort nur ÎBaffer triitfeit merbeit — foitnte icß attber-
feit* nießt ltmßiit, über bie ©emiffenßaftigfeit 51t

ftautten, mit melcßer biefe foitft folgfant unb gut er=

rogeneu lieben fileinen ißrein ©elöbniffc treu 51t

bleiben fid) bemüßten. Wttcß id) bin entfeßieben ber
Wuficßt, baß fo jungen fiiitberu geiftige (Getraute

jeber Wrt frentb bleiben follett, bod) foflte bie* bem

(Gutfinbeit ber Sltcru itberlaffcit unb frentber ©iit^
flttß mit fo nteßr fern bleiben, ba fomoßl für pflid)t-
getreue Slterit al* für bie fiinber felbft ein großer
Wadjtßcil bariit liegt, meittt ßeßtere mit Unigeßung
elterlicher s^üitfd)e faitatifcß beeinflußt merbeit. —
Die SBirfung biefeâ fdjeittbar berechtigten SBiber^

fprueß* begünftigt bei beu fiiitberu bie Weigttitg,
folcßeit and) unberechtigt gelteub 51t macßcit, unb
mirb babureß rum Sciitbe be* ©eßorfam* gegen bie

(Slterit, fo baß biefelben mit großem fiuiitmcr bie

(Stitfrembuitg ihre* fiittbe* maßrneßittcn. 2Baè iit
einem georbneteu Hait*ßalt bie fiinber mit ber @itt*

fagttitg geiftiger ©eträitfe ru tßnit ßabeit, ift itad)
uiiferit heimatlichen Gegriffen feßrner ru etttriffern
unb ber $metf ßieDon ebettfo fraglicß, mie menit
größere Scßülev unb Scßülerinnen, mie e* ßier
ru Saitbe fo oft gefeßießt, in bett Leitungen ißre
Wanten oeröffentließen mit ber Sefaitntmachuitg, baß
fie fieß aller geiftigeit ©eträitfe entßalten. Die treue

©iitfalt ber ©rftereit, fomie bie ®egeifterititg ber

3d)ü(er für eine ißrer SWeinuitg itacß gute 3ad)e
ift aber um fo ritßreuber, ba fo Diele ber (Sr=

mad)feitcn ber 93cifpielc uiträßligc liefern, mie mettig
ernft e* ißtteit mit biefer Dpferfreubigfeit ru tßun
ift. 3d) iDill Dir ßier Don bett Dielen, melcßc mir
befaitttt fittb, nur eitt eitrige* aitfüßreit : Da fittb
rmei gute Sveuitbe, bie fid) gegenfeitig au beftimmten
Wbenbeit ru einem Heilten Spiele bejucßeit. Der
eine berfelbeit ift nitßt Deittpereitrler uttb bietet feinem
Sreuitbe oßne meitereè irgettb eilte ©rfrifcßuttg. Witt

Spielabenb be§ Deittpereitrler^ jeboeß mirb bei

beginn be* Spiele* eilte Slufcße mit Staffer ttebft rluei
(Gläjertt auf beit Difcß gebraeßt unb bie beibett Herren
fpieleit itt etiler ©eitügfantfcit ebettfo munter ißr
fiafiito ober Secß^uiibfecßrig, al-* ob SBeitt ober

93ier ferDirt mürbe ; ja immer eifriger beut Spiele
fieß mibttteitb, erßißeit fie fid) feßließließ gaitr bttrd)
baèfelbe. So ift bie 3Reinttng ber llneingcmcißtcn.
Die beibett Herren nur miffeu, baß, fobalb fie allein
fittb, ber Hau*ßerr bie 333 a ffer f Ia fcß e mit einer gaitr
äbulicßctt, eilte ebenfalls Hare, aber ftarfe Slüffig-
feit eutßaltenbcit Slufdje Dertaufcßt, fo baß Wie-

titaitb, ber bttreß ba* Biutnter geßt, eine SBeräitberung

altttt, bie beibett Spieler aber ttteßr uttb nteßr ein
ßetntlicße* Cremten Derfpitrett, ba* feinett Sip feßott

be*ßctlb nid)t int ©emiffeit ßabett faitit, meil eS gar
fo aitgeiteßnt ift uttb itad) nteßr fcßtttecH. — Söcitit

ntatt iticßt fo gattj fießer müßte, baß ber §err
Deittpereitrler ift unb nur WJaffer triitft, fo föittttc
bte leibige Wötße ber Wafe als 33errätßer gelten,
fo aber ift ntatt beffen gemiß, baß bie Wafeitfpipe eitt=

mal itt einem feßr falten 20inter erfroren uitb meil

er biefelbc batital* ru reiben bergeffen, fie nuit fo

geblieben ift. (Gilt geriebener fiamerab ift er aber

eittemeg uttb ßat ber ©leicßgefiunteit gar Diele, melcßc

al* Deittpereitrler gelten uttb ißre berftetften 9ößßSft)=
ober s43ierflafcßett forgfältig im Heu Dcrftctft auf

f^riDatlager ßaltett, ja felbft fcßlau ausgeführte
„93e£irfeller" ßiefür bauen laffeit.

„Scßminbet — itid)t* al* Scßmiubel!" mirft Du
fageit. atteß icß bin gleicßer Wuficßt; mein
anfängliche* SJiitleib beluftigt ntid), mäßreub folcß'
gegentßeilige ©ntbecfungeit itnt fo mibcrlidjer be=

rüßrett, ba mir oergeblicß ttaeß einem entfcßulbigenbeu
Umftattbc fueßen mürben. SBeitit boeß ein SebeS
etma* triitfeit möcßte, maritnt eS beim ßeimlicß tßun
uitb fieß mit ber SBafferflafcße breit ittacßeit, ftatt
mie c* fid) geßört, Derftänbig Sarbe 511 befeititeit?
SBarum foil ittatt fid) täglich fragen litüffeit: „2öaS
ift SBaßrßeit?" uitb foil biefelbc itid)t Har erficßt=

iid) feilt, felbft int ßäitSlicßeit ^ebeit itid)t? (Giite*
mill beffer fcßeiiteit al* ba* anbere unb pflegt fid)
babei ein fd)led)te* ©emiffeit rur eigenen Qual. Da
lobe icß mir beim boeß uttfere ßeimatlicßeu ßiiftäitbe,
moßl Derftanbeit itid)t bte WitSitaßmett, melcße ebenfo

511 Deracßteit fittb, mentt itberS Sd)ttürd)en geßaueit
mirb, mie ba* fcßeinßeilige ®erftetfttßuit ; nein biefe

itid)t, aber bie Wegel lobe id) mir, itad) melcßer bie

Hausfrau ißrein ©atteit iticßt uitmoglicßeit Qmattg
auferlegt, mentt er ein ®laS ru genießen müitfcßt,
foitbertt ißnt felbft bett ©eituß bureß ißre Dßeil=
itaßme erßößt. llnfere Scßmeirerfrauen mürben mcber

glauben nod) oerlaitgcn, baß ein SRattit, ber eS

faitit ttitb baitebett gefuitb uitb arbeitfam ift, fieß

ciiteS ftärfeubeit DrttitfeS iticßt erfreuen foßte, fomie
and) auberfeitS jeber anftäitbige ©atte eS fid) jitr
©ßre red)itett mirb, mäßig 51t feilt oßne bie „9Wctß"

ru ßaltcu. — Sefaitntcr Vorliebe für fcßitefle We-

Hante gemäß paffirteit biefett borgen brei feßmer
belabeitc SBagett bie Stabt, bei bereit Wnblitf ntäititig^
lid) iit Wufreguitg gerietß. Die fiöpfe ber Dier

fßrad)tSpferbe, fomie bie Säfferlabuitg felbft, mareit
reicßlicf) mit Sebent unb Siggen itt ben aiiteri--

faitifcßeit SanbeSfarbett gefcßmütft ttitb überbieS ait
ber äußeren Sattelfeite jeben s43ferbeS ein großer
farbiger Scßilb angebracht, melcßer bie heutige
extrafeine ©ierlieferuitg bilblicß Derfünbetc. SBäß=

reitb beut $ubel ber Wnfricßtigeu beobad)tete id) bie

entfagenbe WUette eines DentperenrlerS uttb
mürbe augeßeitert. 3$ bitte baßer um ^arbott unb
Derfpredje Dir, itt meinem näcßftett üöriefe reeßt
Diele HuuSßattuitgSfragen itacß ßieftger Witfcßattttitg

ru befpredßen. SDlit ßerrlicßent ©ruße Deine
D ill a.

33on bent ^ertüaltungSratßc ber Stabt SBrüffel ift
eine Dante, SH. ©lententine ©deraert, rum HilfSarrte am
firattfenßaufe Saint^Qean ernannt roorben. Die (Genannte
ßatte bie mebirinifeßen Prüfungen an ber bortigen Utti^
derfität mit WuSreicßnmtg beftanben.

3nt Staate Wetd ?)orf fommt gegentdärtig ein (Gefep

rur Söerathuug, itad) melcßent eS fünftig ber fdjiiftlicßen
©ittmißiguitg ber SWutter bebürfen mirb, mettn ber Ü8ater

feine fiinber irgenb einem pl)ilantßropi)d)ett ober moßl=
tßättgen Qnftitute übergeben raiü. ©S foü babureß der*
ßinbert merbeit, baß ein ^8ater itad) feinem (Gefallen uttb
oßne ober gegen ben 2£illeit ber Whitter über baS Scßidfal
ber fiinber Derfügen barf.

** ^
Qu ber Wpotßefe eines HofpitalS in s^ß il ab elpß i a

merbeit junge TOibcßen, bie fieß ru Wpotßcferu auSbilben
motten, als Seßrlittge rugetaffen.

** *
93eneibeuSmertße ©xi ft eure it. WttS bem

„Corriere Milanese1' entnimmt eine freuttblicße 9JUt*

arbeiterin nadjfolgenbe, maßrßaft betnibenbe iWittßeiluug :

„Die Seßrcrinneit ber fileinftitberbemaßr=Wnftalteit,
beren ^räfibent ^ittapernice ift, haben ißrer Direftion
eilt (Gefucß eingereicht, um eine 33erbefferuug ißrer Sage

ru erlangen, feetttt mir einen 33licf auf bie SBejolbungen
merfen, meldte bett guten, gebulbigen (Gefcßöpfett, ben

Hüterinnett ber armen Meinen Sefen auSgefept finb,
brauchen mir feitte meiterit (Grüttbe, um uttfere Söitttfcßc
mit ihrer 33itte ru dereittigett.

3m erften unb manchmal aueß im rmeiten Qaßr muß
bie Wfhl'Seßrerin, melcße gerrouugen ift, fieß baS Seßrer*
inuen^atent beS erfteit (Grabes r« ermerben, ißren Diettft
gratis derfeßett. Dann mirb fie „eingereiht" ttttb er=

ßält 150 Sr- iut 3aßr, eitte 93efolbuitg, melcße mit ber
gemößnlicßen ©rßößung don Qaßr ru 3aßr auf 210, 300
unb — tnatt beute Î — bis auf 380 S^ iut Sußr fteigt
unb bieS naeß 13jäßriger Dienßreit.

122 Schweizer Frauen-Zeitung — Vlätter für den häuslichen Kreis

Erholungszeit thun wird. Mit der bloßen Freude
allein ist es aber nicht gethan, sondern es muß auch
dasür gesorgt werden, das; die Ferien für die

erholungsbedürftigen Schüler auch möglichst gut zur
Verwendung kommen. Manche Mutter meint, dem
Kinde genügend Feriengenuß zu verschaffen, wenn
sie es am Morgen langer als gewöhnlich schlafen
läßt. Ten Tag über will sie von den Ferien des

Kindes auch für sich ihren Nutzen haben, es muß
verdienen oder die Kleinen hüten, damit die Mutter
andern Arbeiten nachgehen kann. Sie denkt nicht
daran, daß es für ein ferienlnstiges, erholungsbedürftiges

Kind nichts Aufreibenderes geben kann,
als mit der sorgenvollen Wartung und Pflege von
Unmündigen belastet zu werden oder an sonst ein

förmige Arbeit gebnnden zn sein. Cine verständige
Mutter wird dafür sorgen, daß ihre Kinder sich

während der Ferien früher als sonst erheben, um
vor dem Frühstück einen erfrischenden Morgenspaziergang

zn machen. Nach eingenommenem Morgenessen
mögen sie dann nach Bedarf wieder ausruhen. Der
Hantpflege, den Bädern und Waschungen werde alle
Aufmerksamkeit geschenkt. Das erholungsbedürftige
Ferienkind sei in abwechselnder Ruhe und Bewegung
so viel wie möglich im Freien.Zum nutzbringenden
Genuß der Ferien gehört auch eine möglichst bequeme
schlichte Kleidung, worin die Kinder sich ohne große
Rücksicht und Sorge tummeln dürfen. Fühlt man
doch selbst ein Behagen, so eine kleine Schaar baar-
fnß und leicht beschwingt auf Wiese und Rain sich

bewegen zu sehen. So sei die Ferienzeit überall,
was sie sein soll — eine richtige Zeit der körperlichen

und geistigen Erfrischung.

Waldfrieden.

Einsam und schweigend will ich träumen
Hier zwischen Moos und Haidekraut;
Nur leise rauscht es in den Bäumen
Und sonst vernehnr ich keinen Laut.

Dort rollt des Lebens wilde Welle
Weit ab von dir, geweihter Horst;
Ein Mondstrahl gleitet, silberhelle.
Jetzt durch den dicht belaubten Forst.

Wie Perlen hängt er in den Zweigen
Und an dem Moose, schwellend weich.
— O süßes, traumbesang'nes Schweigen,
Wie bist du an Erinn'rnng reich!

(5'rica Walolwrà.

Plauderl'riefr ans dem Westell.
T. O., Nordamerika.

Meine liebe Anna!
,ir ist heute so recht schweizerisch, so ächt

heimatlich zu Muthe, daß ich mich nicht
enthalten kann, einen Theil meiner
angeheiterten Stimmung auch ans Dich

überzutragen, hoffend, die Reise über's Meer vermöge
dieselbe nicht zn trüben. Angeheitert? wirst Du
kopfschüttelnd wiederholen, dabei mit heimlichem Schauer
die Wirkung amerikanischen Einflusses bedenkend. —
Ja, und wenn ich Dir serner erzähle, daß einige
Bierwagen an dieser Heiterkeit die Schuld tragen,
so blickt Dein liebes Ange nicht nur fraglich, sondern
— saglich. Toeh, beruhige Dich zum Voraus, meine
Liebe; hier im Lande der Temperenzler ist ja
Entsagung und Nüchternheit so sehr die Losung, daß
bei der ersten Beurtheilung darüber man sich fast
verpflichtet fühlt, derselben Bewunderung zn zollen.
Man beginnt sich zn fragen, ob selbst die ansprach
losesten unserer, ein gutes Getränke niemals
unterschätzenden Schweizerkehlen nicht etwa abnorm seien
und die obligatorische Einführung eines engern
Siebes nach amerikanischem System Anregung
verdiene. Thee und Kaffee, Kaffee und Thee; zur
Abwechslung freilich hie und da Wasser oder Milch,
oder — too alle beide Eins sind. Wer wird da

nicht die Genügsamkeit der Durstenden bewundern,

Im „Freien" sind freilich auch jene Kinder, deren
weitsichtiges?' Mutter der Ehrgeiz der Unverständigen so

weit stachelt, daß sie vom Morgen bis zum Abend in
fieberhafter Hast stricken, nm den Bedarf an Strümpfen
selbst zudecken. Solche „Ferienzeit" wird aber kein
Einsichtiger empfehlen wollen.

zumal wenn man sich überzeugt, daß dies Wasser
mit unserem henlichen Quellwasser nichts weiter
gemein hat, als daß es naß ist. O, dachte ich oft,
voll stillen Mitgefühls, es ist eine wahre Wohlthat
für diese Menschen, daß sie keine Idee davon haben,
wie erquickend ein verständig genossenes Gläschen
Veltliner oder Hallauer zu wirken vermag, und
wünschte ordentlich, ihnen den Beweis davon liefern
zu können.

Und gar, als ich Gelegenheit hatte, die Stand-
haftigkeit 4- und U-jähriger Kinder zn bewundern,
welche, von einer der Temperenz huldigenden Lehrerin
zu entsagenden Vereinsmitgliedern dressirt, selbst

durch die liebevollsten Aufmunterungen ihrer Eltern
nicht zu bewegen waren, aus einem Glase zu nippen,
dessen Inhalt ihnen einige Tage vorher den größten
Genuß bereitet hätte. — Während mich einerseits der
indirekte Zwang empörte, mit welchem diesen Kindern
ein Entsagungsversprechen abgerungen wird — die
Kleinen mußten der Lehrerin schwören, daß.sie hinfort

nur Wasser trinken werden — konnte ich anderseits

nicht umhin, über die Gewissenhaftigkeit zu
staunen, mit welcher diese sonst folgsam und gut
erzogenen lieben Kleinen ihrem Gelöbnisse treu zu
bleiben sich bemühten. Auch ich bin entschieden der
Ansicht, daß so jungen Kindern geistige Getränke
jeder Art fremd bleiben sollen, doch sollte dies dem

Gntfinden der Eltern überlassen und fremder Einfluß

um so mehr fern bleiben, da sowohl für pflicht-
getrene Eltern als für die Kinder selbst ein großer
Nachtheil darin liegt, wenn Letztere mit Umgehung
elterlicher Wünsche fanatisch beeinflußt werden. —
Die Wirkung dieses scheinbar berechtigten
Widerspruchs begünstigt bei den Kindern die Neigung,
solchen auch unberechtigt geltend zu machen, und
wird dadurch zum Feinde des Gehorsams gegen die

Eltern, so daß dieselben mit großem Kummer die

Entfremdung ihres Kindes wahrnehmen. Was in
einem geordneten Haushalt die Kinder mit der
Entsagung geistiger Getränke zu thun haben, ist nach

unsern heimatlichen Begriffen schwer zu entziffern
und der Zweck hievon ebenso fraglich, wie wenn
größere Schüler und Schülerinnen, wie es hier
zu Lande so oft geschieht, in den Zeitungen ihre
Namen veröffentlichen mit der Bekanntmachung, daß
sie sich aller geistigen Getränke enthalten. Die treue

Einfalt der Ersteren, sowie die Begeisterung der

Schüler für eine ihrer Meinung nach gute Sache
ist aber nm so rührender, da so viele der
Erwachsenen der Beispiele unzählige liefern, wie wenig
ernst es ihnen mit dieser Opferfreudigkeit zu thun
ist. Ich will Dir hier von den vielen, welche mir
bekannt sind, nur ein einziges anführen: Da sind

zwei gute Freunde, die sich gegenseitig an bestimmten
Abenden zu einem kleinen Spiele besuchen. Der
eine derselben ist nicht Temperenzler und bietet seinem

Freunde ohne weiteres irgend eine Erfrischung. Am
Spielabend des Temperenzlers jedoch wird bei

Beginn des Spieles eine Flasche mit Wasser nebst zwei
Gläsern auf den Tisch gebracht und die beiden Herren
spielen in aller Genügsamkeit ebenso munter ihr
Kasino oder Sechsundsechzig, als ob Wein oder

Bier servirt würde; ja immer eifriger dem Spiele
sich widmend, erhitzen sie sich schließlich ganz durch
dasselbe. So ist die Meinung der Uneingeweihten.
Die beiden Herren nur wissen, daß, sobald sie allein
sind, der Hausherr die Wasserflasche mit einer ganz
ähnlichen, eine ebenfalls klare, aber starke Flüssigkeit

enthaltenden Flasche vertauscht, so daß
Niemand, der durch das Zimmer geht, eine Veränderung
ahnt, die beiden Spieler aber mehr und mehr ein
heimliches Brennen verspüren, das seinen Sitz schon

deshalb nicht im Gewissen haben kann, weil es gar
so angenehm ist und nach mehr schmeckt. — Wenn
man nicht so ganz sicher wüßte, daß der Herr
Temperenzler ist und nur Wasser trinkt, so könnte

die leidige Röthe der Nase als Verräther gelten,
so aber ist mall dessen gewiß, daß die Nasenspitze einmal

in einem sehr kalten Winter erfroren und weil
er dieselbe damals zu reiben vergessen, sie nun so

geblieben ist. Ein geriebener Kamerad ist er aber

eineweg und hat der Gleichgesinnten gar viele, welche

als Temperenzler gelten und ihre versteckten Whysky-
oder Bierflaschen sorgfältig im Heu versteckt auf

Privatlager halten, ja selbst schlau ausgeführte
„Bexirkeller" hiefür bauen lassen.

„Schwindel — nichts als Schwindel!" wirst Du
sagen. Ja, auch ich bin gleicher Ansicht; mein
anfängliches Mitleid belustigt mich, während solch'

gegentheilige Entdeckungen nm so widerlicher
berühren, da wir vergeblich nach einem entschuldigenden
Umstände suchen würden. Wenn doch ein Jedes
etwas trinken möchte, warum es denn heimlich thun
und sich mit der Wasserflasche breit machen, statt
wie es sich gehört, verständig Farbe zn bekennen?
Warum soll man sich täglich fragen müssen: „Was
ist Wahrheit?" und soll dieselbe nicht klar ersichtlich

sein, selbst im häuslichen Leben nicht? Eines
will besser scheinen als das andere und pflegt sich

dabei ein schlechtes Gewissen zur eigenen Qual. Da
lobe ich mir denn doch unsere heimatlichen Zustände,
wohl verstanden nicht die Ausnahmen, welche ebenso

zu verachten sind, wenn liber's Schnürchen gehauen
wird, wie das scheinheilige Verstecktthnn; nein diese

nicht, aber die Regel lobe ich mir, nach welcher die

Hausfrau ihrem Gatten nicht unmöglichen Zwang
auferlegt, wenn er ein Glas zu genießen wünscht,
sondern ihm selbst den Genuß durch ihre
Theilnahme erhöht. Unsere Schweizerfrauen würden weder

glauben noch verlangen, daß ein Mann, der es

kann und daneben gesund und arbeitsam ist, sich

eines stärkenden Trnnkes nicht erfreuen sollte, sowie
auch anderseits jeder anständige Gatte es sich zur
Ehre rechnen wird, mäßig zu sein ohne die „Maß"
zu halten. — Bekannter Vorliebe für schnelle
Reklame gemäß passirten diesen Morgen drei schwer
beladene Wagen die Stadt, bei deren Anblick männig-
lich in Aufregung gerieth. Die Köpfe der vier
Prachtspferde, sowie die Fässerladnng selbst, waren
reichlich mit Federn und Flaggen in den
amerikanischen Landesfarben geschmückt und überdies an
der äußeren Sattelseite jeden Pferdes ein großer
farbiger Schild angebracht, welcher die heutige

extrafeine Bierlieferung bildlich verkündete. Während

den; Jubel der Aufrichtigen beobachtete ich die

entsagende Miene eines Temperenzlers und
wurde angeheitert. Ich bitte daher um Pardon und
verspreche Dir, in meinem nächsten Briefe recht
viele Haushaltungsfragen nach hiesiger Anschauung

zu besprechen. Mit herzlichem Gruße Deine

Tilla.

Bon dem Berwaltungsrathe der Stadt Brüssel ist
eine Dame, Frl. Clementine Everaert, zum Hilssarzte am
Krankenhause Saint-Jean ernannt worden. Die Genannte
hatte die medizinischen Prüfungen an der dortigen
Universität mit Auszeichnung bestanden.

Im Staate New-Pork kommt gegenwärtig ein Gesetz

zur Berathung, nach welchem es künftig der schriftlichen
Einwilligung der Mutter bedürfen wird, wenn der Bater
seine Kinder irgend einem philanthropischen oder
wohlthätigen Institute übergeben will. Es soll dadurch
verhindert werden, daß ein Bater nach seinem Gefallen und
ohne oder gegen den Willen der Mutter über das Schicksal
der Kinder verfügen darf.

5
4- H

In der Apotheke eines Hospitals in Philad elph ia
werden junge Mädchen, die sich zu Apothekern ausbilden
wollen, als'Lehrlinge zugelassen.

5

Bene id en s werthe Existenzen. Ans dem

„s^orrioro entnimmt eine freundliche
Mitarbeiterinnachfolgende, währhaft betrübende Mittheilung:

„Die Lehrerinnen der Kleinkinderbewahr-Anstalten,
deren Präsident Billapernice ist, haben ihrer Direktion
ein Gesuch eingereicht, um eine Berbesserung ihrer Lage
zu erlangen. Wenn wir einen Blick auf die Besoldungen
werfen, welche den guten, geduldigen Geschöpfen, den

Hüterinnen der armen kleinen Wesen ausgesetzt sind,
brauchen wir keine weitern Gründe, um unsere Wünsche
mit ihrer Bitte zu vereinigen.

Im ersten und manchmal auch im zweiten Jahr muß
die Asyl-Lehrerin, welche gezwungen ist, sich das
Lehrerinnen-Patent des ersten Grades zu erwerben, ihren Dienst

gratis versehen. Dann wird sie „eingereiht" und
erhält 150 Fr. im Jahr, eine Besoldung, welche mit der
gewöhnlichen Erhöhung von Jahr zu Jahr aus 2l0, 300
und — man denke! — bis auf 380 Fr. im Jahr steigt
und dies nach 13jähriger Dienstzeit.



$diVti*il*r 3ftrau*n-3tettuttg — ©latter für tien Iiaiiôtidjen ©rets 123

©inb fie einmal fo lange im Amt, bann Wnncn bie

fiefircrinnen auf öftere ©efolbuug «nwru§ mafteit abei

niemals fteigt biefclbe auf 1000 gr., felbft bet ben Ober*

lebminnen nießt, toelcße im Seßramt grau getoorben.

2Bie Diele arme SRütter gibt ed,

innen ieanen für bad, toad fie an tßren kleinen tßun,

unb toelcße gerne, toenn fie ed fönnten,

mürben, um bie täglicße große Ahtße unb Atbett

""IS' iir'Ä. * »«*»». »«<»<
biefer treuen Seßreriniten fid) erfüllen merben.

iiiiiiiiiumiiiiiiuiuiiiiiiuniiiiiuiuimnnij
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Mv mihtje mtïr fait»
ï'iHi*7i*?iî?iiïimni*m^

©aurer S'cilböfopf. ©in gut abgebrühter ftalhö»

foöf wirb feftr fauber abgewaschen unb barnacb, bannt er

recht weift wirb, in 3—4mat erneutem lauem SBaffer einige
Ucit liegen gelaffen. Stach ungefähr einerJstunbe wirb

er in fnltem SBaffer auf's «euer gefteHt unb, fobalb ba»»

felbe tu tod)en beginnt, wieber in faites SBafter gelegt.
Hu biefem wirb er nochmals gut abgewogen, um barauf

in gleifchbrüfte nebft S Siter weißem Sochwein, 14 Siter

effig 2 Lorbeerblättern, 2 ^itronenfehetben, einigen weiften

fBfefferföruern, Salt unb 2 ßwiebeln BöHig weich gelocht

Su werben. SangfameS, gleichmäßiges Soeben ift S3ebtn=

gung. 9Kan fdjncibet barauf bas gieifcft in gleichmäßigen

Streifen ab unb legt eS, fammt ber in (Scheiben ge»

fchnittenen Sunge unb ben mit einem «einen Söffet ab»

qeftoeftenen Stiidchen §irn in eine Schüffei, bie mit einigen
Löffeln Boa Bon ber Siebcbriifte begoffen würbe. 9Jian

reicht hieju eine ffltifchung boit gut Berrührtem feinem

Dlioeuöt, gutem SScineffig, geftacEten Kräutern, Sals unb

«Pfeffer.
^

* *
Gefüllte ©cßtoeindoßreit. ©ut abgebrühte

©cßtocindoßren merben in focßeitbent 3Baffer 5 Minuten
blancßirt unb bann in falteö SBaffer gelegt. Xann focht

man fie in einer ©rüße oon toeißein ©Sein mit ©alg,
Pfeffer, gtoiebeln, einigen ©etoiirgnelfen unb einem Sor*
beerblatt meid) unb läßt fie nadjßer gut abtropfen. ®ie
erfalteten Dßreit floppt man einzeln ber Sänge nad) gu*
fammen unb näßt, bei ber ©pipe anfangenb, bie Außen*
ränber bid auf eine fleine Deffnuitg gufammcit, burd)
meld)e mau oermittelft eine» ©Surftlprißcßend ober fleiiten
Söffet bie Oßren mit einer guten gleifcßfaree füllt. Aacß*
ßer näßt man aueß bieje fleine Oeffnung 511 unb panirt
bie Oßren in mit feigelb oerrüßrter ©utter. SJlit ©rob*
bröfelu unb geriebenem gutem $äfe beftreut, badt man
fie bei guter Ober* unb Ünterßiße in ©utter fcßön meid).

** *
s$feffergurfen (Cornichons). §iegu toäßlt man

gang fleine, 4—5 Zentimeter lange ©urfen, mäfdjt unb
troefnet fie feßr fauber ab, legt fie bann in eine Serritte,
beftreut fie mit einigen §anbbott ©alg uitb läßt fie barin
12 ©tunben bureßgießen. Auf einem ©ieb läßt man fie
abtropfen, legt fie mieber in bie gereinigte uitb audge*
troefuete Zmail* ober fßorgettanfcßiijfel (Xerrine), gießt
foeßenben Zffig barüber, bid fie bebedt finb, uitb ftellt fie
•mit einem reinen Xucße überhängt, gum Zrfalten ßin.
Xagd barauf gießt man beu Zjfig bon ben ©urfett ab,
läßt ißit mit einer §anbbott Saig auffoeßett, gießt itju
mieber ßeiß über bie ©urfen unb ftellt fie nocßmald be*
bedt meg. Aacß 12 ©tunben läßt man ben Zffig mit
fammt ben ©urfeit über fd)toacßem geuer einmal auf*
fodjen. Jpierauf feßüttet man fie in eine ^Sorgettan* ober
gute Zntailfcßüffel unb läßt fie fait merben. Später aud
bent Zjfig genommen unb gut abgetropft, jeßießtet matt
fte lagettmeife mit gangen ^fefferförnern, Zftragonblättern
unb fleiiten ©cßalotten in ©läfcr ober Xöpfe uitb gießt
frifdjen Zffig barüber, ber feßr leießt gefallen unb einmal
aufgefoeßt mürbe. Am näcßfteit Sage überbinbet man bie
©läfer ober Xöpfe mit s$ergamentpapier unb ftellt fie
gum vlufbemaßrett an einen trodenen Ort.

** *
Jwrée öon grünen Zrbfen. ,s>iergu eignen

)tcß )cßon groß gemorbenc ©rbfen am beftén. SBenn fie
audgebroeßett, gut erlefcn unb gemajeßen finb, foeßt man

J1!« ' ôcfflïêenem Staffer, bem etmad
unb ©utter beigegeben mürbe, reeßt meieß. Sie merben
rum ro|îei1 auf. ein ^i^b gefeßüttet uitb burdh eine
©emufepreffe auf ein fcßöited ©tücf ©utter in einen ^Japf
gepreßt. Jhtn mtrb bad ©urée mit ber ©utter fein Der*WÄ tfSPB "Ä

* *
a 11 g 01 b ÎBettii bic «arten, hellen, beinahe weift»gelbltd) grünen SBlatter bed »tangolb Bon ben unterenStielen unb SBIattabern befreit finb, Werben fie gut ae»

wat^en unb tit (eicht gefaljcnent fiebenbent SBÜaffer abge=
o^t, auf einen Surcftfchlag gefeftüttet, audgebritdt unbtun gewiegt, «on reichlich »utter unb SJtefil läßt mau
Swicbe'lnfb«uWL4tt'iÄetfl^en/ 9i6t fei,t aefctjnittene
^wiebeln baju, berrüfti't bted mit gleifdibrühe ober mitSteifdjejtraft gemifefttem ©affer 31t einer fämigeu Sau

be'ZietiÄt106'' •""* ^.en ®t"ngolb Sine! Söei'
gäbe Bon etwa? ©ttronenfaure tu ber Sauce 311 burchsielieu.*

*

geine §afergrüße. 9Jian mäfeßt bie §afergrüße
mieberßolt in faltem unb ttacßßer in ßeißem Söaffer ab
unb ftellt fie mit faltem Söaffer auf'd geuer. ©obalb
bad SBaffer mit ber ©riiße ßeiß gemorben ift, uoeß eße
ed Döllig foeßt, mirb ed rein abgegoffen, bie ©riiße nod)*
maid mit faltem Söafjer auf'd geuer gebraeßt unb gut
abgefeßäumt. ^iefed ©erfaßren maeßt bie ©rüße feßr
meiß. 2CRit einem fleinen ©tiiddjen gattgeit ftimmt läßt
matt nun bie ©rüße, öfters gequirlt ttnb gerüßrt, eine
©tunbe focßeit. ©otite fie gu bid merben, fo fügt man
etmad fodjenbed Söaffer naeß. Söenit bie ©rüße gang
meieß unb bie ©uppe jämig ift, ftreießt man fie bureß ein
©ieb, bringt fie in einem reinen femailtopf nocßmald gum
^od)en, gibt gut gereinigte SRofiiten bagu mit etmad ©alg
uitb âurfer uttb utßrt bie ©uppe mit etmad SRaßm unb
Zigelb ab. 9iod) feiner mirb bie ©uppe, menu 2 bid 3
in ©eßeiben gefeßnittene, iit fteigettber ©utter gebämpfte
gute Slepfel bamit Derfocßt merben uttb ein ©lad guter
SBeißmein mit bem Zigelb Derriißrt mirb. 3« ©utter
gelb gerüftete ©teitgel oon ©cßilt* ober ©emmelbrob
merben bagu gereießt.

J^raacn.
grage 1403: SBeiß eine freunblicße ßeferiit ein be*

mäßrted Littel, um bad 3®acßdtßum ber Augenbrauen
gu beförberit? Zd fittb mir biefelbeit auf uiterflärlitße
2Beife bebeutenb gefcßmunbeit. 9)tit ßerglicßent $)anf

(Srifa in 3«
grage 1404: 9)teinc gmei Äinber im Hilter Don 9

unb 10 gaßrett leiben beftänbig an läftigent gußfeßmeiß,
ber übel rieeßt unb bie §aitt munb ntaeßt. ©inb in biefem
galle baummolleite ober mollene (Strümpfe gu empfeßleit?
ä)en freunblicßeit Üiatß Doit Zrfaßrenen Derbanft heftend

3fttc 3(Domieittin iit 2B.

tKntüT0r!cn.
«uf grage 1387 faitn irf) gßnen bad ^enfionat Don

Mesdames Bürdet, Château de Renens, près Lausanne,
beftend cntpfeßlen. gcß felbft mar mäßreitb einem gaßre
bei obgenamtten tarnen iit ©enfiott uttb barf mit ©er*
gitügen fagen, baß icß in allen Sfcßetleit äußerft befriebigt
mar. Steine ©eßmefter, bie gegenmärtig bei Mesdames
Bürdet meilt, läßt und ebenfaÖd nur gute ©erießte gu*
fommen. ©id baßiu mürbe atlerbiugd fein 3)eutfcß=Uitter*
rid)t ertßeilt, glaube aber, baß bied auf 3Bttnfcß aueß rnög*
ließ märe, galld ©ie näßere Sludfuitft münfdßten, fäitnte
id) Sßneit einen biedbegiiglicßen ^rofpeft übermitteln, ©ie
ßätteit ©elegenßeit, Qßre mertße Socßter fofort in'd ©en*
fionat ©urbet itittergubringen, ba bort ttoeß einige ©läße
frei finb. ». m. in sd.

91uf grage 1394: gür bad Beiben Qßrer £ocßter
motten ©ie fidß DertrauendDott ait guliud Z. 97 ee f in
§eridau meitben. Seßterer befißt bad fidjerfte, untrüglicßfte
Littel für foldje gätte. gdj feinte bad 907ittel aud eigener
Zrfaßrung uttb feittte ©erfonen, bie ttaeß 10 jäßrigem,
qualDottem Seibeit fitß mit biefem 9J7ittel in furger 3^it
Dottfommen geßeilt ßaben. 9J7it Dottern ©ertrauen uitb
richtiger 9(nmeitbuug, melcß' leßtere leießt unb bittig ift,
mirb bad Littel feine gute Söirfung nießt Derfeßlen. gür
attfättige meitere 91udfunft ift meine 9(breffe bei ber 9îe*
baftion gu Derneßtiteit. SDad 9J7ittel mirb aueß in ber
91potßefe gu Gebleuten, ©ereeßtigfeitdgaffe in ©ern, mit
ftarfem s2lbfaß Derfauft. a)t. ». in »ern.

«uf grage 1394: gd) litt bret gaßre an ben glecßten
unter belt Firmen, bie mir oft ßeftigen ©eßtnerg Derur*
faeßten ober mieß plagten mit läftigem guden. gcß brauchte
nun ©agliaito'd gle(ßtenjal6e gum Zinreiben ber fronten
©teilen, naeßbem i^ fie forgfältig gemafeßen ßatte, gmei*
bid breimal im îag. gcß naßm gleicßgeitig brei gläfcß*
eßen fliißigen ©agliaito aid ttîeiniguitgdmittel unb in biet
SBocßen mar icß gang geßeilt. $)er ©aglianomebigin ift
ein ©ücßleiit beigelegt, moritt genaue ©ebraueßdanmeifung
angegeben ift. ©ang äeßt gu ßaben bei Gerrit ©ottfrieb
gurr er, Zßocolabenfabrifant, ©cßnabelgaffe 9Jr. 6, ©afel.
Söünfcße Don §ergen guten Zrfolg. ©ine £ocßter in 5ßifa.

Auf grage 1396: 4 ^ilogr. audgefeßotete Zrbfen tßut
man itt eine ©cßüffel, mifeßt 1/2 Äilogr. ©alg barunter
unb läßt fie 24 ©tunben fo fteßen, inbem man fie Don
geit gu geit untereinanber mifeßt. 911dbann füllt man fie
in glafcßeit fammt bem ©aft, ben fie gegogeit, Derforft fie
gut unb Derroaßrt fie liegenb iit einem trodenen Detter.
Zße man fie foeßett mill, legt matt fie über 97acßt in reieß*
ließ laued SBaffer, foeßt fie bann in Diel Söaffer meieß,
melcßed man bann baDon abfeßiittet unb bie ferbfen iit
einer grünen ©auce aitffocßt ober blod in füßer ©utter
itebft geßadter ©eterfilie einige Minuten bäntpft. (91ud
ber ©adler ^ocßfcßule oon Amalie ©cßneiber*@^lötß.)

Stbonitentln tu Sßtfa.

9(uf grage 1397 : ©robiren ©ie ed einmal mit ©alg*
bäbern; biefelbeit bienen ungemein gur ©tärfung. ©er*
menbeit ©ie ungefäßr einen Siter 3©affer gu 1/2 ©funb
907eerfalg. 91ucß fottte ber leibenbe 9(rm nießt ttberan*
ftrengt merben.

91uf grage 1402: Zin Äinb, bad bernünftig gelagert
ift, oßne geberunterbett, fteilfiffen unb feßmere geber*
bede, in beffen gimmer bie frifeße, reine guft frei gus
ftrönten faitn, bad nießt gleicß Dor bent gubettegeßen Diel
gegeffen, getrunfen ober Aufregenbed gelefen ober geßört
ßat, mirb gang fießer rußig fd)lafen, Doraudgefeßt, ed leibe
itidjt förpertieße ©eßmergeu unb merbe itid)t etma Don
gnfeftett gequält.

Jn Sturm unir IDrttrrn.
r|äßlimg von (Emilie QLegtmeijev.

(gortfct}uu0.) 9tad)bvucf ocvöotcu.

fie ©emoßner ber Müften fittb ed gemoßttt, baß,
guntal im «s^erbft, bie Stimmen ber Suft ttttb
bed Peered fieß gu einem marferfeßütternben

©3ed)felgefaitge Dereinigen; fie merben babureß nießt
leießt itt ©cßreefett gefeßt, bei bent gegenwärtigen 31n*
blid jeboeß guefte in bent ©eifte geleitend eine 9(ß*
ttuitg auf, baß fie ßier einem ungemößnließem Statur«
ereigttiffe gegettüberfteße. Uttb bort jette feßmarge,
mogettbe, tobettbe uttb brüllettbe 9)7affe, über meld)e
bie meißett ©eßautttftreifen mit büßäßnließer ©cßttelle
auftaucßteit uttb ßoeß emporgefeßleubert murbett —
mie feltfant! ©d mußte eine optif^e Xäufcßung fein,
ßerborgerufett bureß bie ttttgemiffe ©elettcßtung bed
9J7ottbed aber mar fie'ißr nicl)t meit näßer ge*
rüeft, aid geleite je hott ßier bie See erblieft ßatte?
gene braufenbett ©3ogeit, feßiettett fie nießt fogar ttod)
immer näßer ßerattguriiefen

©itt groftfcßaiter feßüttelte bie feßlattfe ©eftalt.
„2Bel(f)e fottberbare Xäufeßitttg!" murmelte fie, eilte
battit ttaeß beut ©ette guriicf uttb miefette fieß, ttttt bie
erftarrten ©lieber mieber gu ermärtttett, in ißre SDeefe,

beforgt uttb ättgftließ battit auf bad uttßeintlidje Xofeit
ßord)enb, bid gegen borgen ein fieberßafter ^>alb*
feßluntnter ißr bie Augen feßloß.

S^rttbe uttb gratt mar ber borgen bed breigeßttten
SioDember ßeraufgebämmert. lieber bie leid)t gefrorene
©rbe fegte ber bitterfalte S7orb«Dft, einen feinen ©d)ttee
mit fid) füßrenb, ber nur ßitt unb mieber in einer ©er*
tiefuttg bed ©obettd ober ßinter ßößereit fcßüpenbeu
©egenftänben eitte bleibende Stätte beßauptete, bid
bamit mecßfelttbe eifige Stegenfcßauer feinem SDafeitt
aueß ßier mieber ein ©ttbe ntaeßten.

©or bent breiten gettfter ißred ©fcßttgimmerd ftanb
grau D. Seefelb ttttb feßaute mit ftoefenbem Atßem
uttb ftarrett ©lided in beu Aufrußr ber ©lemeitte ßin*
aud. ©3ad in bett Statten ber 97ad)t aid tnäreßen--
ßafte Xäufcßuttg ißr Dorgef^mebt, fo baß fie bett eige*
tten ©liefen itid)t ßatte trauen mögen, ftanb jeßt eine
unbeftreitbare, aber barttm nießt mittber mnnberbare,
graufige Xßatfadje Dor ißren Augen — bie See mar
näßer gefotttmeit. SBo fonft ©Siefen, frueßtbare ©e*
treibefelber unb Strecfen ©3alblattbed fid) aitdbeßnten,
mogte jeßt bie feßmarggraue glutß. Xobenb, brüdettb,
in bergßoßett ©Sellen fid) auftßürmenb, bett Scßaunt
bid gu bett tief ßerabßättgettbett ©Solfeit emporfeßleu*
bernb, mälgte fie fieß über ißre ©rengen ßinaud
uttb mifeßte ißre ®ouuerftimttte mit bettt Reuten bed
Dr fand.

„Dß îattte, Xante Abele!" rief geleite, „fiotnitt
boeß ßießer. 3Seld)r ein fureßtbared Sdjaufpiel; bad
ift ja entfeßließ!"

©ine fläglicße Stimme ließ fieß aud ber Xiefe bed
Seßnftnßled Dertteßmett :

,,gd) bitte X)id), fiinb, gönne mir eilten Augen*
blid sJtuße. Xiefe entfeßließe 97aößt! gd) ßabe mir
bie Dßren mit ©autttmolle Derftopft, um Aicßtd meßr
gu ßörett, uttb foititte bod) itid)t fdjlafett. gd) bin gu
angegriffen, ttttt aueß ttoeß feßett gu mögen."

©in Scßatten ber Ungebitlb flog über bad Autliß
ber 97i(^te ; fie ftieß eittett Settfger aud uttb Derfcßludte
bie ©ettterfuttg über gnbolettg, bie ißr unmitlfürlicß
auf bie kippen trat. Sie fottitte biefeit guftanb nießt
ertragen. Sttit irgenb einem Derttünftigeu 9J7enfcßeit
mußte fie fpre^ett über bad, mad fie faß, unb ftetd
feßrtett ißre ©ebattfeit unmitlfürlicß gu Sinbenberg gu*
rüd. ©So mod)te er nur bleiben? ©d märe in ber
Xßat feine Sd)ulbigfeit gemefen, fieß bliefen gu laffett
unb s©eri(ßt abguftatten über bett Sd)aben, ben bad
llnmetter bereits auf ©ßarlottenßöße angerichtet ßatte.
Außer ber großen Suftanie follten atteß int ©arten
©äutne untgemeßt feitt.

ßelette tonnte ettbließ biefett guftattb nießt meßr er*
tragen. Sie flittgelte unb fragte bett eintretenbenXiener :

,,©5o mag ber 6err gnfpeftor feitt, grattg? gd)
muß ißit fpred)ett."

„Ad), er ift fd)oit Dor einer Stunbe audgeritteit,"
lautete bie Antmort. ,,©r moüte fid) erfuitbigen, ob

ed maßt* ift, baß in biefer 9tad)t bie gifeßerbörfer
attt Straube unter ©Saffer gefeßt uttb gttttt Xßeil fort*
geriffen finb."

gratt Don Seefelb erfeßrad.
„X)ad märe ja gräßließ," fagte fie. „$offentließ

ift bad ©erließt übertrieben. ©Soßer meiß matt ed?"
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Sind sie einmal so lange im Amt, dann können die

Lààen auf höhere Besoldung Anspruch machen aber

niemals steigt dieselbe aus 1000 Fr., selbst ber den Ober-

l/brerimielî nicht, welche im Lehramt grau geworden.

Wie viele arme Mütter gibt es, welche diese Lehrer-

innen seanen für das, was sie an rhren Kleinen thun,

und welche gerne, wenn sie es könnten, ^ i^îin
würden, um die tägliche große Mühe und Arbeit

-îSAà M .i-»«»--- «m.
dieser treuen Lehrerinnen sich erfüllen werden.

Für Rüche und Haus

Saurer Kalbskopff Ein gut abgebrühter ììalbs-

kvvi wird sehr sauber abgewaschen und darnach dauut er

recht weiß wird, in 3—4mal erneutem lauem Was,er cmige

Zeit liegen gelassen. Nach uugesähr einer Stunde wird
èr in kaltem Wasser aus's Feuer gestellt und, sobald

dasselbe ru kochen beginnt, wieder in kaltes Wäger gelegt,

Zn diesem wird er nochmals gut abgewaschen, um darauf
in Fleischbrühe nebst >

z Liter weißem Kochwein, >

t Liter
Essig 2 Lorbeerblättern, 2 Zitronenscheiben, einigen weißen

Psefserkörnern, Salz und 2 Zwiebeln völlig weich gekocht

zu werden. Langsames, gleichmäßiges Kochen ist Bedingung,

Man schneidet darauf das Fleisch in gleichmäßige»

Streifen ab und legt es, sammt der in Scheiben

geschnittenen Zunge und den mit einem kleinen Löffel
abgestochenen Stückchen Hirn in eine Schüssel, die mit einigen
"össel» voll von der Siedcbrühc begossen wurde. Man
reicht hicz» eine Mischung von gut verrührtem feinen,

Olivenöl, gutem Weinessig, gehackten Kräutern, Salz und

Pfeffer,
^

-s- 4-

Ge füllte Schweinsohren. Gut abgebrühte
Schweinsohren werden in kochendem Wasser 5 Minuten
blanchirt und dann in kaltes Wasser gelegt. Dann kocht

man sie in einer Brühe von weißem Wein mit Salz,
Pfeffer, Zwiebeln, einigen Gewürznelken und einem
Lorbeerblatt weich und läßt sie nachher gut abtropfen. Die
erkalteten Ohren klappt man einzeln der Länge nach

zusammen und näht, bei der Spitze anfangend, die Außenränder

bis auf eine kleine Oeffnung zusammen, durch
welche man vermittelst eines Wurstspritzchens oder kleinen
Lösfels die Ohren mit einer guten Fleischfarce füllt. Nachher

näht man auch diese kleine Oeffnung zu und panirt
die Ohren in mit Eigelb verrührter Butter. Mit
Brodbröseln und geriebenem gutem Käse bestreut, backt man
sie bei guter Ober- und Unterhitze in Butter schön weich.

5
5 »

Pfeffergurken (Oorniebovs). Hiezu wählt man
ganz kleine, 4—5 Centimeter lange Gurken, wäscht und
trocknet sie sehr sauber ab, legt sie dann in eine Terrine,
bestreut sie mit einigen Handvoll Salz und läßt sie darin
12 Stunden durchziehen. Auf einem Sieb läßt man sie

abtropfen, legt sie wieder in die gereinigte und
ausgetrocknete Email- oder Porzellanschüssel (Terrine), gießt
kochenden Essig darüber, bis sie bedeckt sind, und stellt sie

mit einem reinen Tuche überhängt, zum Erkalten hin.
Tags darauf gießt man den Essig von den Gurken ab,
läßt ihn mit einer Handvoll Salz auskochen, gießt ihn
wieder heiß über die Gurken und stellt sie nochmals
bedeckt weg. Nach 12 Stunden läßt man den Essig mit
sammt den Gurken über schwachem Feuer einmal
auskochen. Hierauf schüttet man sie in eine Porzellan- oder
gute Emailschüssel und läßt sie kalt werden. Später aus
dem Essig genommen und gut abgetropft, schichtet mau
sie lagenweise mit ganzen Pfefferkörnern, Estragonblättern
und kleinen Schalotten in Gläser oder Töpfe und gicßt
frischen Essig darüber, der sehr leicht gesalzen und einmal
aufgekocht wurde. Am nächsten Tage überbindet man die
Gläser oder Töpfe mit Pergamentpapier und stellt sie
zum Aufbewahren an einen trockenen Ort.

*
von grünen Erbsen. Hierzu eignen

pch ichon groß gewordene Erbsen am besten. Wenn sie
ausgebrochen, gut erlesen und gewaschen sind, kocht man
lle ln siedendem, gesalzenem Wasser, dem etwas Zucker
und Butter beigegeben wurde, recht weich. Sie werden

^Pfen aus ein Sieb geschüttet und durch eine
Gemusepresse auf ein schönes Stück Butter in einen Napf
gepreßt. Nun wird das Purve mit der Butter sein ver-

N-M ttV« 'S!
S,! ^°°° Spi.»,.

M a n g o l d Wenn die zarten, hellen, beinahe weiß-
gelblich-grünen Blatter des Mangold von den unterenStielen und Blattadern befreit sind, werden sie gut
gewichen und in leicht gesalzenem siedendem Wasser abge-
ocht, aus einen Durchschlag geschüttet, ausgedrückt und

kein gewiegt. Von reichlich Butter und Mehl läßt man

Zwià da(^ S'bt fein geschnittene
Zwiebeln dazu, verrührt dies in t Fleischbrühe oder mitFl-ischextrakt gemischtem Wasser zu einer sämige» Sau

be'vm.êi'vakt"^^' d°" Mangold' mit°àer Bel'
gäbe von etwas Citronensaure in der Sauce zu durchziehen,*

»

Feine Hafergrütze. Man wäscht die Hafergrütze
wiederholt in kaltem und nachher in heißem Wasser ab
und stellt sie mit kaltem Wasser aus's Feuer. Sobald
das Wasser mit der Grütze heiß geworden ist, noch ehe
es völlig kocht, wird es rein abgegossen, die Grütze nochmals

mit kaltem Wasser aus's Feuer gebracht und gut
abgeschäumt. Dieses Verfahren macht die Grütze sehr
weiß. Mit einem kleinen Stückchen ganzen Zimmt läßt
man null die Grütze, öfters gequirli und gerührt, eine
Stunde kochen. Sollte sie zu dick werden, so fügt man
etwas kochendes Wasser nach. Wenn die Grütze ganz
weich und die Suppe sämig ist, streicht man sie durch ein
Sieb, bringt sie in einem reinen Emailtopf nochmals zum
Kochen, gibt gut gereinigte Rosinen dazu mit etwas Salz
und Zucker und rührt die Suppe mit etwas Rahm und
Eigelb ab. Noch feiner wird die Suppe, wenn 2 bis 3
in Scheiben geschnittene, in steigender Butter gedämpfte
gute Aepsel damit verkocht werden und ein Glas guter
Weißwein mit dem Eigelb verrührt wird. In Butter
gelb geröstete Stengel von Schilt- oder Semmelbrod
werden dazu gereicht.

Fragen.
Frage 1403: Weiß eine freundliche Leserin ein

bewährtes Mittel, um das Wachsthum der Augenbrauen
zu befördern? Es sind mir dieselben auf unerklärliche
Weise bedeutend geschwunden. Mit herzlichem Dank

Erika in Z.
Frage 1404: Meine zwei Kinder im Alter von 9

und 10 Jahren leiden beständig an lästigem Fußschweiß,
der übel riecht und die Haut wund macht. Sind in diesem
Falle baumwollene oder wollene Strümpfe zu empfehlen?
Den freundlichen Rath von Ersahrenen verdankt bestens

Alte Abonnent!» in W.

Antworten.
Auf Frage 1387 kann ich Ihnen das Pensionat von

Nesàines öurcket. Odnteau cke RenonZ, prè>8 Lau8nnne,
bestens empfehlen. Ich selbst war während einem Jahre
bei obgenannten Damen in Pension und darf mit
Vergnügen sagen, daß ich in allen Theilen äußerst befriedigt
war. Meine Schwester, die gegenwärtig bei lissâmes
Luràet weilt, läßt uns ebenfalls nur gute Berichte
zukommen. Bis dahin wurde allerdings kein Deutsch-Unterricht

ertheilt, glaube aber, daß dies auf Wunsch auch möglich

wäre. Falls Sie nähere Auskunft wünschten, könnte
ich Ihnen einen diesbezüglichen Prospekt übermitteln. Sie
hätten Gelegenheit, Ihre werthe Tochter sofort in's
Pensionat Bürdet unterzubringen, da dort noch einige Plätze
frei sind. B. W. in D.

Auf Frage 1394: Für das Leiden Ihrer Tochter
wollen Sie sich vertrauensvoll an Julius C. Neef in
Herisau wenden. Letzterer besitzt das sicherste, untrüglichste
Mittel für solche Fälle. Ich kenne das Mittel aus eigener
Erfahrung und kenne Personen, die nach 10 jährigem,
qualvollem Leiden sich mit diesem Mittel in kurzer Zeit
vollkommen geheilt haben. Mit vollem Vertrauen und
richtiger Anwendung, welch' letztere leicht und billig ist,
wird das Mittel seine gute Wirkung nicht verfehlen. Für
allfällige weitere Auskunft ist meine Adresse bei der
Redaktion zu vernehmen. Das Mittel wird auch in der
Apotheke zu Nebleuten, Gerechtigkeitsgasse in Bern, mit
starkem Absatz verkauft. M. B. in Bern.

Auf Frage 1394: Ich litt drei Jahre an den Flechten
unter den Armen, die mir oft heftigen Schmerz
verursachten oder mich plagten mit lästigem Jucken. Ich brauchte
nun Pagliano's Flechtensalbe zum Einreiben der kranken
Stellen, nachdem ich sie sorgfältig gewaschen hatte, zwei-
bis dreimal im Tag. Ich nahm gleichzeitig drei Fläsch-
chen flüßigen Pagliano als Reinigungsmittel und in vier
Wochen war ich ganz geheilt. Der Paglianomedizin ist
ein Büchlein beigelegt, worin genaue Gebrauchsanweisung
angegeben ist. Ganz ächt zu haben bei Herrn Gottfried
Furrer, Chocoladenfabrikant, Schnabelgasse Nr. 6, Basel.
Wünsche von Herzen guten Erfolg. Eine Tochter in Pisa.

Aus Frage 1396: 4 Kilogr. ausgeschotete Erbsen thut
man in eine Schüssel, mischt ^ Kilogr. Salz darunter
und läßt sie 24 Stunden so stehen, indem man sie von
Zeit zu Zeit untereinander mischt. Alsdann füllt man sie
in Flaschen sammt dem Saft, den sie gezogen, verkorkt sie

gut und verwahrt sie liegend in einem trockenen Keller.
Ehe man sie kochen will, legt man sie über Nacht in reichlich

laues Wasser, kocht sie dann in viel Wasser weich,
welches man dann davon abschüttet und die Erbsen in
einer grünen Sauce aufkocht oder blos in süßer Butter
nebst gehackter Petersilie einige Minuten dämpft. (Aus
der Basler Kochschule von Amalie Schneider-Schlöth.)

Abonnentin in Pisa.
Auf Frage 1397 : Probiren Sie es einmal mit

Salzbädern; dieselben dienen ungemein zur Stärkung.
Verwenden Sie ungefähr einen Liter Wasser zu ^ Pfund
Meersalz. Auch sollte der leidende Arm nicht überanstrengt

werden.
Auf Frage 1402: Ein Kind, das vernünftig gelagert

ist, ohne Federunterbett, Keilkissen und schwere Federdecke,

in dessen Zimmer die frische, reine Lust frei
zuströmen kann, das nicht gleich vor dem Zubettegehen viel
gegessen, getrunken oder Aufregendes gelesen oder gehört
hat, wird ganz sicher ruhig schlafen, vorausgesetzt, es leide
nicht körperliche Schmerzen und werde nicht etwa von
Insekten gequält.

In Sturm und Wettern.
Erzählung von Emilie Tegkmeyer.

(Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

sie Bewohner der Küsten sind es gewohnt, daß,
zumal im Herbst, die Stimmen der Luft und
des Meeres sich zu einem markerschütternden

Wechselgesange vereinigen: sie werden dadurch nicht
leicht in Schrecken gesetzt, bei dem gegenwärtigen
Anblick jedoch zuckte ill dem Geiste Helenens eine
Ahnung auf, daß sie hier einem ungewöhnlichem
Naturereignisse gegenüberstehe. Und dort jene schwarze,
wogende, tobende und brüllende Masse, über welche
die weißen Schaumstreifen mit blitzähnlicher Schnelle
auftauchten und hoch emporgeschlendert wurden —
wie seltsam! Es mußte eine optische Täuschung sein,
hervorgerufen durch die ungewisse Beleuchtung des
Mondes aber war sie ihr nicht weit näher
gerückt, als Helene je von hier die See erblickt hatte?
Jene brausenden Wogen, schienen sie nicht sogar noch
immer näher Herallzurücken?

Ein Frostschaner schüttelte die schlanke Gestalt.
„Welche sonderbare Täuschung!" murmelte sie, eilte
dann nach dein Bette zurück und wickelte sich, um die
erstarrten Glieder wieder zu erwärmen, in ihre Decke,
besorgt und ängstlich dann auf das unheimliche Tosen
horchend, bis gegen Morgen ein fieberhafter Halb-
schlummer ihr die Augen schloß.

Trübe und grau war der Morgen des dreizehnten
November heraufgedämmert. Ueber die leicht gefrorene
Erde fegte der bitterkalte Nord-Ost, einen feinen Schnee
mit sich führend, der nur hin lind wieder in einer
Vertiefung des Bodens oder hinter höheren schützenden
Gegenständen eilte bleibende Stätte behauptete, bis
damit wechselnde eisige Regenschauer seinem Dasein
auch hier wieder ein Ende machten.

Vor dem breiten Fenster ihres Wohnzimmers stand
Frau v. Seefeld und schaute mit stockendem Athem
und starren Blickes ill den Aufruhr der Elemente hinaus.

Was in den Schatten der Nacht als märchenhafte

Täuschung ihr vorgeschwebt, so daß sie den eigenen

Blicken nicht hatte trauen mögen, stand jetzt eine
unbestreitbare, aber darum nicht minder wunderbare,
grausige Thatsache vor ihren Augen — die See war
näher gekommen. Wo sonst Wiesen, fruchtbare
Getreidefelder und Strecken Waldlandes sich ausdehnten,
lvogte jetzt die schwarzgraue Fluth. Tobend, brüllend,
in berghohen Wellen sich aufthürmend, den Schaum
bis zu den tief herabhängenden Wolken emporschleu-
dernd, wälzte sie sich über ihre Grenzen hinaus
lllld mischte ihre Donnerstimme mit dem Heulen des
Orkans.

„Oh Tante, Tante Adele!" rief Helene. „Komm
doch hieher. Welch' ein furchtbares Schauspiel; das
ist ja entsetzlich!"

Eiile klägliche Stimme ließ sich aus der Tiefe des
Lehnstuhles vernehmen:

„Ich bitte Dich, Kind, gönne mir einen Augenblick

Ruhe. Diese entsetzliche Nacht! Ich habe mir
die Ohren mit Baumwolle verstopft, um Nichts mehr
zu hören, und konnte doch nicht schlafen. Ich bin zu
angegriffen, um auch noch sehen zu mögen."

Ein Schatten der Ungeduld flog über das Antlitz
der Nichte; sie stieß einen Seufzer aus und verschluckte
die Bemerkung über Indolenz, die ihr unwillkürlich
auf die Lippen trat. Sie konnte diesen Zustand nicht
ertragen. Mit irgend einem vernünftigen Menschen
mußte sie sprechen über das, was sie sah, und stets
kehrten ihre Gedanken unwillkürlich zu Lindenberg
zurück. Wo mochte er nur bleiben? Es wäre in der
That seine Schuldigkeit gewesen, sich blicken zu lassen
und Bericht abzustatten über den Schaden, den das
Unwetter bereits auf Charlottenhöhe allgerichtet hatte.
Außer der großen Kastanie sollten auch im Garten
Bäume umgeweht sein.

Helene konnte endlich diesen Zustand nicht mehr
ertragen. Sie klingelte und fragte den eintretenden Diener :

„Wo mag der Herr Inspektor sein, Franz? Ich
muß ihn sprechen."

„Ach, er ist schon vor einer Stunde ansgeritten,"
lautete die Antwort. „Er wollte sich erkundigen, ob

es wahr ist, daß in dieser Nacht die Fischerdörfer
am Strande unter Wasser gesetzt und zum Theil
fortgerissen sind."

Frau von Seefeld erschrack.

„Das wäre ja gräßlich," sagte sie. „Hoffentlich
ist das Gerücht übertrieben. Woher weiß man es?"
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„(Sin 59inun au* fÇetbftebt pat bie Wadjricpt mit-
gebraut, unb unmöglich ift c* nid)t. gd) pabe nie
ba* Staffer fo poep gefepett."

geleite fitste fid) non einer plöplicpen furchtbaren
31ngft erfaßt.

„©* mirb bod) in nnferer Wäpe feine ©efapr bro*
t)en!" rief fie, mieber 31111t genfter eifenb nnb bann
erfcprodeit suritdpraüenb, al* eben ein bonnernber
Siitbftoft bie Scheiben erbittern nnb flirren machte.

„Ta* ©itt liegt 31t hoch/' fagte gratis, „ba* ift
burcp feine Sage gefiepert nnb auch ba* Torf. Ter
alte ©eterfeit bat mir erzählt, bag feit feine» ©ater*
nnb ©roftoatcr* Reiten, überhaupt fotueit bie älteften
Sente benfen fönnen, felbft bei ben pocpftcit Sturm*
flntben ba* Saffcr nie über ba* alte Sepr perauf*
gefontmen ift."

Ta* alte Sepr mar eine «spöpe, nielleicht ein ehe=

maliger Teicp, noch jenfeit» be* Torfe*, melcpe* an»
ben 511m (Mute ©barlottenhöpe gehörigen 3lrbeitermop*
ititngcn gebilbet, fid) smifepett biefem nnb ber Seelüfte

au»bepitte.
Tie junge gran atl)mete erleichtert anf.
,,©ott fei Tauf!" fprad) fie palbleife mie 51t fid)

felber. „3(ber forgen Sie, graits, baft ich c* fo*
gleicp erfahre, meint «sperr Siitbenberg nach ^puufe
Surüdfeprt."

©r f'ant noch immer itid)t. Scitigfteu* bel)itte fid)
bie ©cit be» harten» für bic arme «geleite 51t einer
©migfeit an». Sie blieb allein mit all' ihrer Stnf-
regnng ttttb mar nicht im Staube, and) nur eine W?i*
mite bie ©lide non bent fcpatterlid) intpofanten Scpait*
fpiel ab^itmettbeit, meldje* bie ©(entente in ihrer Ur*
fraft nor ben fingen ber pitlflo* ihnen gegenüber*
fteheitbeit SWenfdjeufinber aufführten.

©nblicl) — c» ntod)te niclleid)t palb elf Uhr fein —
ba fprengte Siitbenberg anf ben «spof. ©r ritt fogleid)
ttad) beit Ställen ttttb mar, al» er Oont ©ferbc fprattg,
angettblicflid) nott ben Seilten, bie, ttid)t ntiitber
aufgeregt al» bie «sperrfepaft, überall peroorfpäpteit, xtm=

ringt, ©r fprad) mit ihnen, mit beut pcrsueilettbeit
grattj ttttb lenftc feine Schritte ttad) bent «sperrenhattfe.

«spcleite fühlte, mic bic «Vtitice unter ihr bebten, al»
fie il)nt bi* sur Tpitr be» ©hunter* entgegenging. Ta
[taub er nor ihr, bie Weitpcitfdje ttod) in ber £mttb,
int bieten Hinterrod ttttb h°hen Stiefeln, mit nont
Stnrnt 5cr^ait»tent «spaar, melcpe* mirr ba» gerötl)ete
SCittlilp, bie fraftnolle Stinte umgab, mit euergifcp
blifteubcit 3(itgeit.

„0p, -perr Siitbenberg, mie fte()t e*?" fragte fie
bebettbeit Wittibe».

„Scplimm," fagte er entft.
/Wein ©ott, alfo bod)!"
©r faßte fie bei ber .spattb ttitb führte fie 31t einem

Seffel.
„geh fürchte," bcantmortete er battit bie ftnntnte,

äitgftlid)c grage in ihren fingen, ,,id) fürchte, biefe
Wacpt ttttb biefer Tag merbcit eine traurige 5öebeit=

tnng für nitferc ,Hüften erlangen. ©i* bid)t an bie
©hattffee ift fdjott bie glitt!) norgebrttitgett, ttitb üben
all bietet fid) beit ©liefen ein ©ilb grattettooller ©er*
ftörnitg bar. Saffett Sie nticl) fc()meigctt über bie

©injelheiten. Ta» Scpliminfte ift, baft c* fiel) nnt
niele, ©ott mein, mie nielc bebrol)te BRenfcpeitlcbcu
hanbelt. gifdjbcd ttttb Tontine ftefteit nollftänbig unter
Gaffer. Stnitbeit lang bereit» fäittpfeit bie braoett
Hüftenbcmopner mit booten gegen bie mütpcitbe ©ran*
bttitg an, mit beit non ber glitt!) übcrrafcpteit, baritt
Sitrüdgeblicbeiteit Wfettfcpcit «spitlfe ttttb Weitung 31t

bringen."
Starr ttitb bleich, bie großen buttflett Slttgett, an»

betten lattgfant eine Thrätte ttad) ber anbereit herab*
rollte, entfept anf beit Spredjer gerichtet, faft gran
n. Seefelb nnb stielte ttttr mitunter crfd)aiteritb 31t*

fanttiteit, mettn ber Triait mit erneutem Suthgepeitl
baperbrau*tc.

„©* mnrbe mir Khmer," fuhr Siitbenberg fort,
„nicht bleiben, nicht ait bent Wettuitgèmerfe Tl)eil nehmen

31t bürfett, bod) bie ttächfte Pflicht, bie Sorge,
ma» möglicher Seife ßter gefcheheit föitnc, trieb mich
intntcr briitgettber, nach -ßattfe surüdsufepreu."

lieber bie ©iige ber jungen grau glitt eilte ©e*
megttitg, bie fiel) ungefähr itt bie Sorte itberfepett
lieft: „Unb ba» mar ein ©li'tcf." ©u gleicher ©eil
mieberttnt ermac()te in ihrem «fperjen bic3(itgft.

„Sie glauben bod) itid)t, baft pier bei tut» oon
©efahr bie Webe fein fauit?" fragte fie anffpriitgeitb
ttttb ittbent fie ihren ©lap ant genfter mieber einnahm.

Siitbenberg folgte ihr.
„Tttrcb ba» Saffcr?" ©r fcßiittelte beit «Hopf.

„Tie»feit* be» alten Sepr* hoben mir mol)l Wicpt*
baoott 31t fürchten, aber matt fauit and) nie oor()er
miffett, ma» ber Stnrnt anrichtet."

Tante Slbele, bie feit be» gitfpeftor* ©iiitritt boch

einigermaftett erfchrodeit angehört hotte, oerfaitf nach
feinen lepten beritßigeitben Sorten mieber in beit Sehn*
ftupt, hielt 31tr Stärfung ihrer angegriffenen Weroeit
ein sierlicpe* glacoit an bie Wafe nnb betümmerte fich
metter iticßt mit bie ©eibett.

Schmeigenb ftanben fie nebeiteiitattber, bie fersen,
bie ein fo böfer, fo tiefer Wift getrennt hielt, in biefem
31ugettblid oott ber gleichen ©emeguttg bnrd)3ittert,
gebeugt in gleidjer Seife bor ber' SHImadjt Teffeit,
ber in ben Oettern 31t tut» rebet, fo gut, mie im lieb*
liehen Säufein be» SBhtbeè. gahre ihreè Sebent mürben

fie baftitt gegeben haben, ©itte» mie ba» Sïnbere
um baè Wed)t, fid) eittanber ftüpen 311 bitrfen, mit
ein oer^eiheitbeè 3Bort, um einen freuitblidjen s431id

nur attö bent geliebten 51uge, jept, ba ba» Schidfal
fie ttod) einmal neben eittaitber geftellt hotte, oiel*
leicht 3ttnt lepteit 9Wal in biefem Seben. Ta» SWett*

fd)enl)er3 ift eilt tropig ttitb öei'3agte» Tittg — fie
fchmicgett SBeibe. «Heilte» faitb ba» erlöfeube SÖort ober
moBte e» beut Mttbcrtt gönnen ttttb —

„D, fepeit Sic!" fdjrie ba plöplidj «s^cleite auf, ttttb
opue 31t miffett, ma* fie tpat, ergriff fie mit ber eilten
«fpattb $ugo'£ Wrnt ttttb beutete mit ber attbent hinan».

2öie ®erge, übereiitaitbergethürmteit gelfett gleicf),
auf bereit Hamme ber Schaum fepneemeift flimmerte,
höher, meit l)öl)cr ttitb furchtbarer al» itod) je eine

3ut)or, rollte bic ttächfte SBoge heran, näher, Seftttt*
beit laug gleichfam hod) fteheit bleibeitb. Ter 331icf

hing barait, ber Stthent ftodte. 0, bie» gierig, bie»
furchtbar h era11ftiir 11tet tb e Wtcer 3(1» habe au» ber
unergrünblid)eit Tiefe eine allgemaltige «spsaitb bie glu*
then h era it fge h 0 b c11 ttttb fchleuberc fie meitl)iit attf ba^
unter beut mächtigen Stofte erbebettbe Saitb, fo liber*
fd)lug fid) ber SÔafferberg mit Tonttergebritll, baft
bie aufftäubenbe Wtaffe meiftgefärbteu ©ifeftte» mie eilt
Webclnteer für fiii^e 3(ttgettblide 3111e» beit eittfept
hiitftarrenbeit ©liefen eitt3og. 3ogfeich erfüllte bttrd)
Sturme»-- ttttb SBogettgebritU htitbùrd) eitt ttttbefchreib*
licfter, eitt îtttbefiitirbarer Saut, beut fernher töiteitbett,
halberftidteu 3Sel)efd)rei au» Iptubert Hehlen ähnlich,
bie Stift, unb al» bie Tuuftmaffcu fiel) mieber 3crtl)eilt,
marf bie Srattbuitg näher, meit näl)er, ja in entfep*
lid) geringer ©utfernuttg bie Wtaffeit be» milb erreg*
ten ©lemeitte» 31111t «ßintmel empor.

«fpttgo Siitbenberg, freibemeiß im ©eficht, ftiii^te
hinan» ttttb «spelette folgte ihm. gut ©or^iittnter trat
fie am» genfter. Sie fal), baft 3Jteufd)en auf beut
«fpofe bitrcheiitattber rannten, baft Siitbenberg fcftott
mitten unter ihnen ftanb, ©efeple ertheilettb, ttitb ein*
3elne Wufe, mie: „Wfettfchett in ©efahr!" — ,,Ta»
SBaffer ift über ba» alte 3öe()r!" — ,,Ta» gatt3e Torf
ift überfthmcntntt!" brattgen ait ipr 0()r.

Tie junge grau fattf neben einem Stuhl in bie
Hitiee, battit aber raffte fie fiel) mieber auf ttttb eilte
in ihr 3imntcr. 3tad) mcitig 3Wiituten fcßoit lehrte
fie 3ttrüd, itt einen Wegeitmantel gehüllt, beffett Ha*
ptt3C fie über ben «Hopf gc3ogen ttitb bttreh einen mehr*
mal» um bett «spsal* gemicfeltcu S()aml befeftigt hotte.

„3(ber, Hiitb," rief Taute 3(bcle, „ma* l)aft Tu
oor? Tit barfft Tid) beut SSettcr ttid)t au»fepett. Tu
mirft bod) nicht —? ©leibe —"

311» bie gute Tante fiep überzeugen ntuftte, baft
ipre ©rtuahuungett 3ticpt» fruchteten, fiel fie ohnmächtig
itt ipreit Stupl gttritcf, faut aber, ba auch ba» SKittel
sWicf)t» holf ttttb fich eben fein Wîettfd) in ber 31äl)e

befattb, mit ipr bei3ttfpriugeit, balb 001t felber mieber

3ttr ©cfinnuug.
geleite mar mäl)rettb beffett fd)oit int $ofe, trop

be* Drfane», ber fie itmaitmerfeu bropte. Wïatt patte
berei» alle oorhaubeitcit 3Bagcn angefpaitttt ttitb fttpr,
Siitbenberg mit beut erftcit Dorait, au» beut Tpore,
itnt mittelft bcrfelbcit bie Uitglüdlid)eit itt beit bebrop*
ten, fo plöplid) oont SBaffer umringten 31rbeitermop*
itititgeit 31t retten.

ga, märe bie fureptbarfte glutp ait jenem Tage
iticpt gefoiitnteit mie ein Tieb in ber Wad)t, unermartet,
ait Orte, mo man ait eilte berartige ©cfapr nicht eitt*
mal badpte, bie Seute hätten ttiept nur fid) felbft, foit*
bent oielleid)t ttod) ntaitdje* Stüd iprer bcfteit «Çiabe

in Sicperpeit bringen föitueit — jept freilich mar ba»

31t fpät. ©» galt nur, ba» Sebett, ba* ttaefte Sebett
ber ©ejamntern*mürbigeu 31t retten, bie fiep mit ge*

itauer Blotp, mit änfterfter 3lnftreitgung auf ipre 8ö*
beit geflüchtet patten ober in bent eifigett Worboft*
miitb auf bie Täcper, 001t mo ipr Wotpfcprei bitrep
Sturm ttitb SBetter perüberbrattg ttttb ba* «speiz er*
ftarreit ntad)te.

Ta* SBaffer much* unbegreiflicher Sd)tte(le.
3litßerpalb be* Tpormege* patte fiep faft ba* ganse
Tieitftperfonal Oott ©harlottenhopc oerfammelt unb
befottber* attep biejettigett SJlättner, melcpc, bie nape
«Hataftroppe ttid)t apncttb, ba* Torf iprer gemoptt*
ten 3(rbcit megett ocrlaffett patten unb jept mit ge*

ruitgenen ^pättbett unb fchreden*bleicpeit ©efieptent
biefe milbbemegte, graue 2Saffermüfte anftarrten, bie
fiep uitabfepbar oor ipreit ©lideit au*bepnte, bie fie
trennte oon 31Bent, ma* auf ber 2Belt ipiteit aitge*
porte, ipiten lieb ttttb tpeuer mar, Oon jenen fleinen
fepmarsett fünften bort, bie, nuitmepr oott ber eut*
Porten glutp timbrait*!, auf Sftinuten ttttb länger
bttrep bie ©ranbung bett ©lideit gatts einsogen, itod)
bi* oor menig 3(ttgenblideit ipr ungefäprbete*, frieb*
licpe* «'peint bilbeteit.

Wientaitb achtete nod) be* fcptteibcitbeit Sturme»,
ber fein Spiel mit beit Jpaareit unb Hleibertt ber
SBartenben trieb; man fühlte ipn faillit, gn atpeiit*
lofer Spannung pittgett bie ©lide an ben 2öagett,
bie in flicgeitber ©ile bie Slnpöpe hinunter jagten, 311111

Watcbe be* SBaffer* pin, an beitett bie lepte ôoff*
itttitg ping.

Tpöricpte, oergeblidje Hoffnung! 3öo eben itod)
trodene* Sanb gemefett, ftürsteit fepott mieber neue
3Bafferntaffeit mit oernid)tenber SButp ipitett entgegen,
©ereepter ©ott, bie ©ferbe bäumen fiep!

Ter falsige Sdjatnu fliegt ipnett ttitt bie Höpfe,
über fie pitt. Tie SBageit fdtmintnteit. SBäprettb eitti*
ger SBiittitten fdjeiueu fie 3111e, Wlenfcpeit unb Tpiere,
oerlorett. Sie reiften bie lepten herum, attrüd. Wüt
ber äufterften 3(itftreitgung ttttr gelingt bie eigene
Weitung, uitb fie bürfeit ttiept fättnten, mieber bie «spöpe,

fo fcpttell c* utöglicp ift, 31t erreichen, beim hinter
ipitett, auf iprer gerfe ift immer nod) fteigeitbe glutp.

©01t beut Torfe per, mo man mopl ben oergeb*
lidjen Wettiing*oerfitch beobachtet patte, brattgen' er*
iteute gammer* unb «spitlferttfe herüber ttttb fattben
ipr ©epo in bett «spersett ber oerftörten Qitfcpauer.
Tie ©liefe, eben ttoep burcp bett Hantpf mit ber ©e*
fapr in näcpfter 3iäpe angesogen, mcubeteit fiep mieber
jenen Uitglitdlicpen 31t, ttttb ein 3luffd)rei be» ©itt*
fepett» entrang fid) faft gleichseitig ben Sippen 3111er,
beutt beutlicp lieft fiel) mahriteputeit, mie oon beit au*
gaepmerf aufgeführten «spättferit halb hier, balb ba eine
Tafel fortgeriffen toarb bttrep ben erfepütternbeu 31tt*

prall ber Sogen, mie bie itod) ftaubpaltenbcn 3Sättbe
untermüplt fcpmanfteit unb bebten, llitb ma* bort
bie fdpoarse glutp auf iprent Wücfett herantrug, balb
e* in mirbelitbent Strubel begrabeitb, balb e* auf
ber Spipe einer SBelle ttäper peraitfcplettberitb, ma*
runt hefteten fiep feprederftarrt bic fitd)enbcit ©lide
barauf? ©roftcr ©ott, e* mar ber ,ßan*ratf) ber
3(rnteit. ©etteit murbeit au'* Saitb gcfcpleubert, Oie

Sertrümmerteu Wefte 001t 3Wöbelftücfeit ttitb bort —
©itter machte mit beit tiefften Sauten be* ©ébattent*
ben 3(ttbern aufmerffant — bort ftreeftc mit jäiitnter*
licpent 31itgftgebritB eine «Hup beit Hopf au* beut

Saffer empor. Tie fontmeitbe 3öe(lc fdpleubcrte fie
näher peratt. llumillfürlich eilten bie ^ufcpaiter oor*
märt*, ftredteit bie «spättbc au*, um 31t pelfett, bod)
nein — bie surüdmeiepettbe Soge rift unerbitterlid)
ba* arme Tpier mit fiep fort, ba* itt menigett Se*
fitnbett, nod) einmal laut aufbrüüeitb, im Scpattm*
mirbel oerfcpmuttbeit mar.

Wit bleichen Saugen, itt ftuntiitent Scprecfeit, beut
fie ttiept magten, Sorte 31t geben, fapett fiep bie 3Wett*
fepen ait uitb fuepte ©iiter in ben ©liefen be* Slnbertt
bie ©ermuthuitg 31t lefeit, mie lange c* mopl ttod)
battent föitnte, bi* ntait mit jenen Uttglücflicpen bort
ein âpitlicpc* paarfträubettbe* Sd)aufpiel oor SXttgett
pabett mürbe.

31uf Siitbenberg, ber, oben mieber angelangt, 001t

Spripmaffer ttod) triefenb, eben Oott bent fid) fd)üttelit*
bett, 'fdjitaitbeitben ^ferbc fprattg, ftürste grau Oott

Seefelb 31t, untflantnterte mit iprett beibett «ßänbeit
feinen 31ritt unb rief oerameif(ttng*ooB : „Sa* fatttt
nod) gefd)epett, ma* follett mir tpitit, bie Strmen 31t

retten?"
„©oote perbeifepaffett," mar feine rafepe, eitt*

fd)iebette Slutmort. „©* ift feine Sefuttbe 31t Oer*
lierett," unb opne nur einen ©lief anf ba* bleidje,
Sitternbe Seib 31t merfen, rift er fiep lo*, ftürmte
oormärt*.

3(ttf beut Teicp tut ©arten mar ein ©00t ; e* marb
itt fttrser ©eit perbeigetragen Oon oielen ftarfen ^ättbett
bi* ait bett Wattb be* tobenbett, gierig meiterfreffenben
©lemeitte*. Ta trat ber Schiffer $eter*, ein Wiaitit,
ber auf ber See grau gemorbett mar unb fie in iprer
Titde faititte, persu.

„«sperr," fagte ber 3(lte 31t Sittbcitberg, „«ßerr, e*

ift oergebett*; (affctt Sie ab. ©egen bie ©rattbuug
fomntt feilt ©00t au."

„Sa*," rief ber junge Wlatttt, „moBt gpr, baft
bie Seute oor meinen 3(ugett elenbiglicp umfommeit,
mäprenb icp mitffig sufepe? Wimittermepr! So lange
id) eitt Sebett einsufepen pabe, mage icp e* ait ipre
Wettung," unb er begann ba* flehte gap^eug itt'*
Saffer 31t fepiebett. (gortfepung folgt.)

Drucf unb Perlag ber IÎT. Kältn*fepen Bucpbrucferet in 5t. (Sailen.
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„Ein Mann aus Feldstedt hat die Nachricht
mitgebracht, und unmöglich ist es nicht. Ich habe nie
das Wasser so hoch gesehen."

Helene fühlte sich von einer plötzlichen furchtbaren
Angst erfaßt.

„Es wird doch in unserer Nähe keine Gefahr
drohen!" rief sie, wieder zum Fenster eilend und dann
erschrocken zurückprallend, als eben ein donnernder
Windstoß die Scheiben erzittern und klirren machte.

„Das Gut liegt zu hoch," sagte Franz, „das ist
durch seine Lage gesichert und auch das Dorf. Der
alte Petersen hat mir erzählt, daß seit seines Baters
und Großvaters Zeiten, überhaupt soweit die ältesten
Leute denken können, selbst bei den höchsten Sturm-
sluthen das Wasser nie über das alte Wehr
heraufgekommen ist."

Das alte Wehr war eine Höhe, vielleicht ein
ehemaliger Deich, noch jenseits des Torfes, welches aus
den zum Gute Eharlottenhöhe gehörigen Arbeiterwoh-
nungen gebildet, sich zwischen diesem und der Seeküste

ausdehnte.
Die junge Frau athmete erleichtert auf.
„Gott sei Tank!" sprach sie halbleise wie zu sich

selber. „Aber sorgen Sie, Franz, daß ich es
sogleich erfahre, wenn Herr Liudeuberg nach Hause
zurückkehrt."

Er kam noch immer nicht. Wenigstens dehnte sich
die Zeit des Wartens für die arme Helene zu einer
Ewigkeit aus. Sie blieb allein mit all' ihrer
Aufregung und war nicht im Stande, auch nur eine
Minute die Blicke von dem schauerlich imposanten Schauspiel

abzuwenden, welches die Elemente in ihrer Ur-
kraft vor den Augen der Hülflos ihnen gegenüberstehenden

Menschenkinder aufführten.
Endlich — es mochte vielleicht halb elf Uhr sein —

da sprengte Lindenberg auf den Hof. Er ritt sogleich
nach den Ställen und war, als er vom Pferde sprang,
augenblicklich von den Leuten, die, nicht minder
aufgeregt als die Herrschaft, überall hervorspähten,
umringt. Er sprach mit ihnen, mit dem herzueilenden
Franz und lenkte seine Schritte nach dem Herrenhause.

Helene fühlte, wie die Kniee unter ihr bebten, als
sie ihm bis zur Thür des Zimmers entgegenging. Da
stand er vor ihr, die Reitpeitsche noch in der Hand,
im dicken Winterrock und hohen Stiefeln, mit vom
Sturm zerzaustem Haar, welches wirr das geröthete
Antlitz, die kraftvolle Stirne umgab, mit energisch
blitzenden Augen.

„Oh, Herr Lindenberg, wie steht es?" fragte sie

bebenden Mundes.
„Schlimm," sagte er ernst.
„Mein Gott, also doch!"
Er faßte sie bei der Hand und führte sie zu einem

Sessel.

„Ich fürchte," beantwortete er dann die stumme,
ängstliche Frage in ihren Augen, „ich fürchte, diese

Nacht und dieser Tag werden eine traurige Bedeutung

für unsere Küsten erlangen. Bis dicht an die
Chaussee ist schon die Fluth vorgedrungen, und überall

bietet sich den Blicken ein Bild grauenvoller
Zerstörung dar. Lassen Sie mich schweigen über die
Einzelheiten. Das Schlimmste ist, daß es sich um
viele, Gott weiß, wie viele bedrohte Menschenleben
handelt. Fischbeck und Damme stehen vollständig unter
Wasser. Stunden lang bereits kämpfen die braven
Küstenbewohner mit Booten gegen die wüthende Brandung

an, um den von der Fluth überraschten, darin
zurückgebliebenen Menschen Hülfe und Rettung zu
bringen."

Starr und bleich, die großen dunklen Augen, ans
denen langsam eine Thräne nach der anderen herabrollte,

entsetzt auf den Sprecher gerichtet, saß Frau
v. Seeseld und zuckte nur mitunter erschauernd
zusammen, wenn der Orkan mit erneutem Wuthgeheul
daherbranste.

„Es wurde mir schwer," fuhr Lindenberg fort,
„nicht bleiben, nicht an dem Rettnngswerke Theil nehmen

zu dürfen, doch die nächste Pflicht, die Sorge,
was möglicher Weise hier geschehen könne, trieb mich
immer dringender, nach Hanse zurückzukehren."

lieber die Züge der jungen Frau glitt eine

Bewegung, die sich ungefähr in die Worte übersetzen
ließ: „Und das war ein Glück." Zu gleicher Zeit
wiederum erwachte in ihrem Herzen die Angst.

„Sie glauben doch nicht, daß hier bei uns von
Gesahr die Rede sein kann?" fragte sie aufspringend
und indem sie ihren Platz am Fenster wieder einnahm.

Lindenberg folgte ihr.
„Durch das Wasser?" Er schüttelte den Kopf.

„Diesseits des alteil Wehrs haben wir wohl Nichts
davon zu fürchten, aber mall kann auch nie vorher
wissen, was der Sturm anrichtet."

Tante Adele, die seit des Inspektors Eintritt doch

einigermaßen erschrocken zugehört hatte, versank nach
seinen letzten beruhigenden Worten wieder in den Lehnstuhl,

hielt zur Stärkung ihrer angegriffenen Nerven
ein zierliches Flacon an die Nase und bekümmerte sich

weiter nicht um die Beiden.
Schweigend standen sie nebeneinander, die Herzen,

die ein so böser, so tiefer Riß getrennt hielt, in diesem
Augenblick von der gleichen Bewegung durchzittert,
gebeugt in gleicher Weise vor der Allmacht Dessen,
der in den Wettern zu uns redet, so gut, wie im
lieblichen Säuseln des Windes. Jahre ihres Lebens würden

sie dahin gegeben haben, Eines wie das Andere
um das Recht, sich einander stützen zu dürfen, um
ein verzeihendes Wort, um einen freundlichen Blick
nnr aus dem geliebten Auge, jetzt, da das Schicksal
sie noch einmal neben einander gestellt hatte,
vielleicht zum letzten Mal in diesem Leben. Das
Menschenherz ist ein trotzig und verzagtes Ding — sie

schwiegen Beide. Keines fand das erlösende Wort oder
wollte es dem Andern gönnen und —

„O, sehen Sie!" schrie da plötzlich Helene auf, und
ohne zu wissen, was sie that, ergriff sie mit der einen
Hand Hugo's Arm und deutete mit der andern hinaus.

Wie Berge, übereinandergethürmten Felsen gleich,
auf deren Kamme der Schaum schneeweiß schimmerte,
höher, weit höher und furchtbarer als noch je eine

zuvor, rollte die nächste Woge heran, näher, Sekunden

lang gleichsam hoch stehen bleibend. Der Blick
hing daran, der Athem stockte. O, dies gierig, dies
furchtbar heranstürmende Meer! Als habe aus der
unergründlichen Tiefe eine allgewaltige Hand die Fluchen

heraufgehoben und schlendere sie weithin auf das
unter dem mächtigen Stoße erbebende Land, so

überschlug sich der Wasserberg mit Donnergebrüll, daß
die aufstäubende Masse weißgefärbten Gischtes wie ein
Nebelmeer für kurze Augenblicke Alles den entsetzt
Hillstarrendell Blicken entzog. Zugleich erfüllte durch
Sturmes- und Wogengebrütt hindurch ein unbeschreiblicher,

ein undefinirbarer Laut, dem fernher tönenden,
halberstickten Weheschrei ans hundert Kehlen ähnlich,
die Luft, lllid als die Dunstinassen sich wieder zertheilt,
warf die Brandung näher, weit näher, ja in entsetzlich

geringer Entfernung die Massen des wild erregten
Elementes zum Himmel empor.
Hugo Lindenberg, kreideweiß im Gesicht, stürzte

hinaus und Helene folgte ihm. Im Vorzimmer trat
sie an's Fenster. Sie sah, daß Menschen auf dem
Hofe durcheinander rannten, daß Lindellberg schon

mitten unter ihnen stand, Befehle ertheilend, und
einzelne Rufe, wie: „Menschen in Gefahr!" — „Das
Wasser ist über das alte Wehr!" — „Das ganze Torf
ist überschwemmt!" drangen an ihr Ohr.

Die junge Frau sank neben einem Stuhl in die
Kniee, dann aber raffte sie sich wieder auf und eilte
in ihr Zimmer. ''Nach wenig Minuten schon kehrte
sie zurück, ill einen Regenmantel gehüllt, dessen

Kapuze sie über den Kopf gezogen und durch einen mehrmals

um den Hals gewickelten Shawl befestigt hatte.
„Aber, Kind," rief Tante Adele, „was hast Du

vor? Du darfst Dich dem Wetter nicht aussetzen. Du
wirst doch nicht —? Bleibe —"

Als die gute Dame sich überzeugen mußte, daß
ihre Ermahnungen Nichts fruchteten, fiel sie ohnmächtig
ill ihren Stuhl zurück, kam aber, da auch das Mittel
Nichts half und sich eben kein Mensch in der Nähe
befand, um ihr beizubringen, bald voll selber wieder

zur Besinnung.
Helene war während dessen schon im Hofe, trotz

des Orkanes, der sie umzuwerfen drohte. Mall hatte
bereis alle vorhandenen Wagen angespannt und fuhr,
Lindellberg mit dem ersten vorall, aus dem Thore,
llm mittelst derselben die Unglücklichen in den bedrohten,

so plötzlich vom Wasser umringten Arbeiterwoh-
nnngen zu retten.

Ja, wäre die furchtbarste Fluth an jenem Tage
nicht gekommen wie ein Dieb in der Nacht, unerwartet,
an Orte, wo man an eine derartige Gefahr nicht
einmal dachte, die Leute hätten nicht nur sich selbst,
sondern vielleicht noch manches Stück ihrer besten Habe
in Sicherheit bringen können — jetzt freilich war das

zu spät. Es galt nur, das Leben, das nackte Leben
der Bejammernswürdigen zu retten, die sich mit
genauer Noth, mit äußerster Anstrengung auf ihre Böden

geflüchtet hatten oder in dem eisigen Nordostwind

auf die Dächer, von wo ihr Nothschrei durch
Sturm und Wetter herüberdrang und das Herz
erstarren machte.

Das Wasser wuchs mit unbegreiflicher Schnelle.
Außerhalb des Thorweges hatte sich fast das ganze
Dienstpersonal von Charlottenhöhe versammelt und
besonders auch diejenigen Männer, welche, die nahe
Katastrophe nicht ahnend, das Dorf ihrer gewohnten

Arbeit wegen verlassen hatten und jetzt mit ge¬

rungenen Händen und schreckensbleichen Gesichtern
diese wildbewegte, graue Wasserwüste anstarrten, die
sich unabsehbar vor ihren Blicken ausdehnte, die sie
trennte von Allem, was auf der Welt ihnen
angehörte, ihnen lieb und theuer war, voll jenen kleinen
schwarzen Punkten dort, die, nunmehr von der
empörten Flllth umbraust, auf Minuten und länger
durch die Brandung den Blicken ganz entzogen, noch
bis vor wenig Augenblicken ihr ungefährdetes, friedliches

Heim bildeten.
Niemand achtete noch des schneidenden Sturmes,

der sein Spiel mit den Haaren und Kleidern der
Wartenden trieb; man fühlte ihn kaum. In athem-
loser Spannung hingen die Blicke an den Wagen,
die in fliegender Eile die Anhöhe hinunter jagten, zum
Rande des Wassers hin, an denen die letzte Hoffnung

hing.
Thörichte, vergebliche Hoffnung! Wo eben noch

trockenes Land gewesen, stürzten schon wieder neue
Wasserinassen mit vernichtender Wuth ihnen entgegen.
Gerechter Gott, die Pferde bäumen sich!

Der salzige Schaum fliegt ihnen um die Köpfe,
über sie hin. Die Wagen schwimmen. Während einiger

Minuten scheinen sie Alle, Menschen und Thiere,
verloren. Sie reißen die letzten herum, zurück. Mit
der äußersten Anstrengung nur gelingt die eigene
Rettung, und sie dürfen nicht säumen, wieder die Höhe,
so schnell es möglich ist, zu erreichen, denn hinter
ihnen, auf ihrer Ferse ist immer noch steigende Fluth.

Bon dem Dorfe her, wo man wohl den vergeblichen

Rettungsversuch beobachtet hatte, drangen
erneute Jammer- und Hülferufe herüber und fanden
ihr Echo iil den Herzen der verstörten Zuschauer.
Die Blicke, eben noch durch den Kampf mit der
Gefahr ill nächster Nähe allgezogen, wendeten sich wieder
jenen Unglücklichen zu, und ein Aufschrei des
Entsetzens entrang sich fast gleichzeitig den Lippen Aller,
denn deutlich ließ sich wahrnehmen, wie voll den alls
Fachwerk aufgeführten Häusern bald hier, bald da eine
Tafel fortgerissen ward durch den erschütternden
Anprall der Wogen, wie die noch standhaltenden Wände
untenvühlt schwankten und bebten. Und was dort
die schwarze Fluth auf ihrem Rückeil herantrug, bald
es in wirbelndem Strudel begrabend, bald es auf
der Spitze einer Welle näher heranschleudernd,
warum hefteten sich schreckerstarrt die suchenden Blicke
darauf? Großer Gott, es war der Hausrath der
Armen. Betteil wurden an's Land geschleudert, dir
zertrümmerten Reste von Möbelstücken und dort —
Einer machte mit den tiefsten Lauten des Bedauerns
den Andern aufmerksam — dort streckte mit jämmerlichem

Angstgebrüll eine Kuh den Kopf aus dem
Wasser empor. Die kommende Welle schleuderte sie

näher herall. Unwillkürlich eilteil die Zuschauer
vorwärts, streckten die Hände aus, um zu helfen, doch
nein — die zurückweichende Woge riß unerbitterlich
das arme Thier mit sich fort, das ill wenigen
Sekunden, noch einmal laut ausdrückend, im Schaum-
Wirbel verschwunden war.

Mit bleichen Wangen, in stummem Schrecken, dein
sie nicht wagten, Worte zu geben, sahen sich die Menschen

an und suchte Einer in den Blicken des Andern
die Vermuthung zu lesen, wie lange es wohl noch
dauern könnte, bis man mit jenen Unglücklichen dort
ein ähnliches haarsträubendes Schauspiel vor Augen
haben würde.

Auf Lindenberg, der, oben wieder angelangt, voll
Spritzwasser noch triefend, eben voll dem sich schüttelnden,

schnaubenden Pferde sprang, stürzte Frau voll
Seefeld zu, umklammerte mit ihren beiden Händen
seinen Arm und rief verzweiflnngsvoll: „Was kann
noch geschehen, was sollen wir thun, die Armen zu
retten?"

„Boote herbeischaffen," war seine rasche,
entschiedene Antwort. „Es ist keine Sekunde zu
verlieren," und ohne nur einen Blick auf das bleiche,
zitternde Weib zu werfen, riß er sich los, stürmte
vorwärts.

Auf dem Teich im Garten war ein Boot; es ward
in kurzer Zeit herbeigetragen von vielen starken Händen
bis all den Rand des tobenden, gierig weiterfressenden
Elementes. Da trat der Schiffer Peters, ein Mann,
der auf der See grau geworden war und sie in ihrer
Tücke kannte, herzu.

„Herr," sagte der Alte zu Lindenberg, „Herr, es

ist vergebens; lassen Sie ab. Gegen die Brandung
kommt kein Boot an."

„Was," rief der junge Mann, „wollt Ihr, daß
die Leute vor meinen Augen elendiglich umkommen,
während ich müssig zusehe? Nimmermehr! So lange
ich ein Leben einzusetzen habe, wage ich es an ihre
Rettung," und er begann das kleine Fahrzeug in's
Wasser zu schieben. (Fortsetzung folgt.)

Oruck und Verlag der M. Rälin'scheu Buchdruckerei in St. Gallen.
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® Briefftalten ®

Z&3 ClP CÔ3 C£3 CCP ClV*-

<*. tô. ©ie Ijaben Streit SSunjdj rafcf) erfüllt gefun*

ben bag fommt baf)er, roeil er bereite fcfjon erfüllt roar,
noch ehe roir ifjn als ben 3^9^ fennen lernten. Mit
è^nen Regten noef) Slnbere biefelben 2Bünfd)e unb £off*
nnngen.

ftrau Jim. in <#• ®*ne 9îebrobuftion beg betreff
fenben 3lrti!elg aug bem 3of)rgang1880 gelff nidjt roofjl an,

um unferer altgetreuen Seferinnen roiflen fcfion nid)t. ©a*

aeaen fenben roir S^nen gerne ben betreffenten 8al)rgang
?ur ^eftüre 311. gür gl)re fo roolffgemeinte ©inlabung
linieren henlichften ©anf. SBären roir nicf)t borläufig nod)

ait bie ©djofle gebunben, fo bürfte bie 2öal)l ber 2ln*

nannte für ung fc^roer fein. SBaß aber jefct nidjt ift,
fann fpäter roerbeit, roenn „unfere klaffe" einmal Serien
hefommt.

gfara Sinunergijmnaftif l)at nur banit einen
eigentlichen 2öertt), roenn fie unter berftänbnifebotler 2ln*

leitung burcfjgefüljrt roirb. ©§ muf$ babei ben inbiöibu*
eüen Sebürfniffen beg ©in^elnen in gang befonberer Söeife

Rechnung getragen roerben unb oljne anatomise ftennt*
niffe unb genaue, fadjfmtbige llnterfudjung faitn mit fort*
geje&t einfeitigen Hebungen biet ©d)aben geftiftet roerben.

grau $8. iL Sßurbe mit Vergnügen beforgt. ©ie
üBerjpätung roirb galten nun rooljl erflärlict) fein.

iaeffa iL SBenn bie Mobe bie ©efunbljeit beein*

trädjtigt, fo roirb fie gum $erbred)en. ©eroöljnen Sie nur
bag Mäbdjen big gum fedjgge^nten $af)r, bon ©runb auf
fid) in lofer Reibung gu beroegen, fo roirb nadüjer jebe
éerfudjung gut* Unnatur fiegreid) aug bem gelbe gefdjla*
gen roerben. ©er gefunb unb fräftig entroictelte Körper
toirb immer fein natürlichem 9ted)t behaupten unb barunter
leiben bie ©orfetfabrifanten niebt. ©eitn roag bag Mäb*
eben big gum fecbggel)nten gabre an biefen Slrtitetn niebt
braud)t, bag braucht eg nachher boppelt. SDie fräftig aus*

gebilbeten Sungen fpotten jeben groangeg. ge früher bag
Mäbthen in ben ganger gefteeft roirb, um fo fümmerlicber
roirb eg fid) entroiefetn, ja, eg oerlernt mit ber Seit fo*
gar bag botle ©iefatljmen, eg entpfinbet bie Beengung
burd) bie ©djnürbruft nid)t mehr, fie roirb ihm oielmebr
gur ©tüfce, gum unabroeigbaren SSebürfnifj, ohne beffen
23efriebigung ihm nicht roobt ift.

£ba S&. in $1. Sßir föniten beim beften Söillen auf
gbren SBunfch nicht eintreten, bod) foil bie nädffte Seit
gbnen ©rfafc bringen. 21ÏS Mitglieb beg ^t)qieinifd^en
SSereing in Zürich hn&en ©ie bag Jîerfjt ber 93enupung
oon beffen im gadje reichhaltiger 93ibliotljef.

$rn. Julius in % ©d)on manche fdjroache
grau bat 2ßunber gefeiftet im Ertragen bon ©ntbefjrun*
gen unb im erfolgreichen Ueberroinben oon ©chroierigfeiten,
roäbrenbbem oft bem gefunbbeitftropenben Söefen bie nö*
tbige moralise föraft mangelt gum fiegbaften Kampfe
umg ©afein, ©a ift eben bie ächte unb roabre Siebe, fei
eg ©atten* ober Mutterliebe, bie. Üßunber fdjafft. 2öaS
©ie fotlen ober nicht follen, bag fagt gbnen am beften
gbr eigeiteg §erg. 2lud) fommt eg febr barauf an, oon
meinem ©tanbpunfte aug ©ie bie ©rünbung einer ©l)e
auffaffen.

Erbitterte in §U ©g ift finbifcb, langjährigen
treuen £augfreunb unb 5lrgt alg folcpen oerabfdbiebeit gu
rooHeit, blog toeil er fich aüjäbrlid) gu gbnen ungelegener
geit, bie SKobltbat einer ©ommerfrifdje gönnt, ©er 2lrgt
ift boeb in erfter Sittie auch Menfd) für fi^ unb fanrt
gbnen nur feine ©ienfte roibmeit, roeitn er felbft förper*
lieh unb geiftig gefunb unb frifd) ift.

<^u bie SSetrefjfenben. ©iejenigen in Äinberpftege
unb --©rgiebung praftifd) beroäbrteu, gebilbetengrauen*
gtmmer, bie btg gnr ©tunbc erfolglog auf paffeitbe ©teile
gewartet, wollen ihre jcpige Slbreffe uugefäumt unö gu=
ftelien gum 3roecfe biettlicber Mittbeilungen.

©ie 3t eb aft ion.
/

©er ©djluü beg Slrtifelg: „3lntbeil ber grauen im
amerifanifcbeit ^Bürgerfciege" mitf3te wegen Raummangel
terfd)oben werben.

?ireRt aß

Saßriß ^ Foulards, Grenadines,

Fai le, Française, Satin

Merveilleux,Regence,Empire,Damaste,

Atlasse gu Fr. 1.10, joroie beffere

Dualitäten oerfenbet roben* unb meter*

weife an ^rioate bag ©eibenroaareitbaug

Adolf Grieder & O in Zürich.
3Jîufter umgef)Cîtb franfo. [376—4

©in biïligcg, belebcnbcg, gefunbbciterhaltenbeg

|mi0-u. lifdjptriÉ à 20 ffite. j îtter
fotïte auf feinem 3Jtittaggtifch unb in feiner gatttiiie fehlen.
5llg folcheg ift in erfter Sinie bie tonische Essenz gu
begrü&en, benn biefeg erfrifchcnbc, Wcinähnlich fihmcrfenbe,
bei gung unb 5llt, Reich «ab Rrrn, ©efunben unb brauten
gleich beliebte eifenhaltige ©ifihöctränf bilbet in Süllen,
Wo 26ein unb 93tcr berboten flnb, einen bortheilhaften
unb burfiftillcnben ©rfap für Mineralroäffer, fchüpt oor
©rmattung, befeitigt bei iuit^en SRäbcften unb grauen
ölutarmuth* Rerbcnfchtuäche unb ©leiihfucht unb roirb
felbft Oon Äiubcrtt gerne getrunfen. Original * glafchen
à gr. 1. 50, 3. 50 unb 6. 50 üerfauft unb oerfenbet
C. Fr. Hausmann, .fpecht^potbcfe, St. Gallen.

ffßafdjftoffe in größter Sûtêtuaf)! (jirfa 6000
Oerfchiebene neuefte ©effing) unb gu biÜigfteit greifen,
©Iföfferfoularb, Satinettes, Zephyr unb Mousseline-
Laine à 27 ©t$. per ©lie ober 45 ©tg. per Meter,
©irefter 23erfanbt in eingeluen Metern unb gangen
©tücfen an ^5ri0ate, portofrei in'g .'paug, Ccitiiißcr
& ©ie.* ©entralbof, 3üri(h^ [487-7

P. S. Mufter unferer prachtüotlen ©ollectionen
umgebenb franfo. Mobebilber gratig.

Farbige Seidenstoffe
ca. 2500 verschiedene Farben und Dessins — direkt an Private — ohne Zwischenhändler: l340 2

von Fl*. 1. 15 bis Fl'. 17. 80 per JNbeter portofrei in's Haus geliefert. iVTuster umgehend.
Cr. Henneberg'^ Seidenstoff-Fabrik-Dépôt in Zvirielft.
Gresucht:

612] Ein rechtschaffenes, reinliches Mädchen

von 18—20 Jahren zur Besorgung
von Haus- und Gartenarbeit unter
Anleitung der Hausfrau. Familiäre Behandlung

und Lohn nach Leistung. Ohne gute
Empfehlung Anmeldung unnütz.

Offerten sub Chiffre L 612 befördert
die Expedition d. Bl.

Auf Ende August bis Anfang November
wird zur Aushülfe in ein Herrschaftshaus

auf dem Lande ein junges, treues
Mädchen gesucht. Dieses soll in allen
Hausgeschäften bewandert sein. Kochen
erwünscht, jedoch nicht durchaus noth-
wendig. — Gefl. Offerten unter Chiffre
E S 613 an die Expedition d. Bl. [613

Eine arbeitsame und gnterzogene
Tochter braver Eltern, welche die
Besorgung der Küche und des Hauswesens
versteht, auch Lust hat, abwechselnd in
der Wirthschaft zu serviren, findet
angenehme und gut bezahlte Stelle. Sie
muss durchaus zuverlässigen Charakters
sein, da ihr in Abwesenheit der Haustrau

Vieles überlassen ist ; dafür wäre sie
ln jeder Beziehung als zur Familie
gehörig betrachtet. — Offerten, denen Zeugnisse

oder Empfehlungen und Photographie
beigelegt sein müssen, befördert die

Expedition d. Bl. [616

Jn erzogenea, Intelligentes
«k Mädchen yon nicht
über 24 Jahren findet sofort Stelle
als zweite Magd. Sie hat Gelegenheit

unter kundiger Leitung sich in
hie Besorgung eines herrschaftlichen
Haushaltes einzuarbeiten und die
leine Küche zu erlernen. Guter Lohn
und ebensolche Behandlung. Genügende

Vorkenntnisse in derVerricli-
tnng der Bansarbeiten werden yer-

®ml,fehlenswerther Charakterist Bedingung. [g!7Belürderliche Offerten vermittelt(lie Redaktion nnter Chiffre V. W.

L. Schweitzer, St. Gallen.
Magazin für Damen- und Kinder-Garderobe.

Grosses Lager in Stoffen u. Garnituren jeder Art. Confections: Morgen-
kleider. Jupons. Tricot-Taillen. Echarpes. Corsets. Tournures.

Stets Eingang aller Neuheiten von Stoffen und Confections. [815

Anfertigung nach Mass unter Garantie eines modernen, passenden Schnittes.
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Fleisch-Extract
U Li wenn jeder Topf
Nur aecht Namenszug
J— in BLAUER FARBETräft.

Vorhängstoffe
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —
21] Nef & Baumann, Herisau.

Fräulein gesucht.
Um der Hausfrau bei Hureauarbeiten

zu helfen, wird ein Fräulein aus guter
Familie gesucht, das schöne Handschrift
besitzt, flinke Schreiberin und beider
Sprachen mächtig ist. Familienanschluss,
dauernde, gute Stelle. — Offerten mit
Photographie unter Chiffre H 2320 Q an
Baasenstein & Yogier, Basel. [604

Ein sprachkundiges, junges
Frauenzimmer, geübt im Nähen und auch etwas
von der Buchführung verstehend,
wünscht Stelle in einem GeflOhäfte,
Laden oder als Haushälterin. [611

Wohnung zu vermiethen.
600] Auf einem freundlichen Landsitz,
20 Minuten von Rorschach, an der
St. Galler - Landstrasse gelegen, ist auf
1. September an honnete Leute eine
schöne Wohnung von 5 Zimmern, mit
Wasserleitung, Waschhaus und nöthiger
Zubehör, billig zu vermiethen.

Offerten unter Chiffre 600 befördert
die Expedition d. Bl. [600

Für ein treues, zuverlässiges Mädchen

ist in einem Privathaus zur
Besorgung der Hausgeschäfte gute Stelle
offen. — Offerten unter Chiffre A S 614
in Begleit von Zeugnissen befördert die
Expedition d. Bl. [614

Zwei junge Fräulein
fänden Aufnahme in einer guten Familie
(Gutsbesitzer) bei Vevey. Sorgfältiger
Unterricht, Unterweisung in Nadelarbeiten

und mütterliche Pflege. Pensionspreis

Fr. 700 jährlich. Gediegene
Empfehlungen. — Näheres auf schriftliche
Anfrage unter B J 58 an Haasenstein
& Vogler, Vevey. (H58V) [605

Offene Stelle
für eine Lehrtochter, sowie für
eine tüchtige Arbeiterin, in einem
renommirten Damenkleider-Geschäft
St. Gallens. [582

Offerten unter Chiffre H 3043 G an
Haasenstein & Vogler in St. Gallen.

Kirschmus
gute, gesunde Confitüre, versendet auch
dieses Jahr wieder in Büchsen von 1 Liter
an zu Fr. 3. — (H 2711Y) [615

Gottl. Häsler in Einigen bei Spiez.

für Damen mit ausgebreiteter Bekanntschaft

in den bemittelteren Kreisen,
besonders auch an kleineren Orten.

Anfragen unter Chiffre P 610 befördert
die Expedition d. Bl. [610

H. J. Bosshardt,
Möbelschreiner, [608

Fehraltorf (Kt. Zürich).
Spezialität feiner Möbel

mit Krystallglasfournirung,
unübertroffen an Solidität und Effekt.
Referenzen von Besitzern solcher Möbel

und Zeichnungen zu Diensten.

St. Gallen. Beilage zu Nr. 3s der Schweizer Frauen-Zeitung. 3. August (8Y0

G Briefkasten K

—55,——55z—5V

H. H. Sie haben Ihren Wunsch rasch erfüllt gefunden

das kommt daher, weil er bereits schon erfüllt war,
noch ehe wir ihn als den Ihrigen kennen lernten. Mit
Ihnen hegten noch Andere dieselben Wünsche und

Hoffnungen.

Frau Am. S. in «L. Eine Reproduktion des betreffenden

Artikels aus dem Jahrgang 1880 geht nicht wohl an,

um unserer altgetreuen Leserinnen willen schon nicht.

Dagegen senden wir Ihnen gerne den betreffenden Jahrgang
zur Lektüre zu. Für Ihre so wohlgemeinte Einladung
unseren herzlichsten Dank. Wären wir nicht vorläufig noch

an die Scholle gebunden, so dürste die Wahl der

Annahme für uns schwer sein. Was aber jetzt nicht ist,

kann später werden, wenn „unsere Klasse" einmal Ferien
bekommt.

Ktara K. Zimmergymnastik hat nur dann einen

eigentlichen Werth, wenn sie unter verständnißvoller
Anleitung durchgeführt wird. Es muß dabei den individuellen

Bedürfnissen des Einzelnen in ganz besonderer Weise

Rechnung getragen werden und ohne anatomische Kenntnisse

und genaue, fachkundige Untersuchung kann mit
fortgesetzt einseitigen Uebungen viel Schaden gestiftet werden.

Frau U. K. Wurde mit Vergnügen besorgt. Die
Verspätung wird Ihnen nun wohl erklärlich sein.

Kella K. Wenn die Mode die Gesundheit
beeinträchtigt, so wird sie zum Verbrechen. Gewöhnen Sie nur
das Mädchen bis zum sechszehnten Jahr, von Grund aus
sich in loser Kleidung zu bewegen, so wird nachher jede

Versuchung zur Unnatur siegreich aus dem Felde geschlagen

werden. Der gesund und kräftig entwickelte Körper
wird immer sein natürliches Recht behaupten und darunter
leiden die Corsetsabrikanten nicht. Denn was das Mädchen

bis zum sechszehnten Jahre an diesen Artikeln nicht
braucht, das braucht es nachher doppelt. Die kräftig aus¬

gebildeten Lungen spotten jeden Zwanges. Je früher das
Mädchen in den Panzer gesteckt wird, um so kümmerlicher
wird es sich entwickeln, ja, es verlernt mit der Zeit
sogar das volle Tiefathmen, es empfindet die Beengung
durch die Schnürbrust nicht mehr, sie wird ihm vielmehr
zur Stütze, zum unabweisbaren Bedürfniß, ohne dessen

Befriedigung ihm nicht wohl ist.
Ada ZS. in W. Wir können beim besten Willen auf

Ihren Wunsch nicht eintreten, doch soll die nächste Zeit
Ihnen Ersatz bringen. Als Mitglied des hygieinischen
Vereins in Zürich haben Sie das Recht der Benutzung
von dessen im Fache reichhaltiger Bibliothek.

Hrn. Jutius W. in H. Schon manche schwache
Frau hat Wunder geleistet im Ertragen von Entbehrungen

und im erfolgreichen Ueberwinden von Schwierigkeiten,
währenddem oft dem gesundheitstrotzenden Wesen die
nöthige moralische Kraft mangelt zum sieghasten Kampfe
ums Dasein. Da ist eben die ächte und wahre Liebe, sei
es Gatten- oder Mutterliebe, die Wunder schafft. Was
Sie sollen oder nicht sollen, das sagt Ihnen am besten

Ihr eigenes Herz. Auch kommt es sehr darauf an, von
welchem Standpunkte aus Sie die Gründung einer Ehe
auffassen.

Kröitterte in St. Es ist kindisch, den langjährigen
treuen Hausfreund und Arzt als solchen verabschieden zu
wollen, blos weil er sich alljährlich zu Ihnen ungelegener
Zeit, die Wohlthat einer Sommerfrische gönnt. Der Arzt
ist doch in erster Linie auch Mensch für sich und kann
Ihnen nur seine Dienste widmen, wenn er selbst körperlich

und geistig gesund und frisch ist.

An die Netreffenden. Diejenigen in Kinderpflege
und -Erziehung praktisch bewährten, gebildeten Frauenzimmer,

die bis zur Stunde erfolglos auf paffende Stelle
gewartet, wollen ihre jetzige Adresse ungesäumt uns
zustellen zum Zwecke dienlicher Mittheilungen.

Die Redaktion.

Der Schluß des Artikels: „Antheil der Frauen im
amerikanischen Bürgerkriege" mußte wegen Raummangel
verschoben werden.

Direkt aö

Aaörik
»55»̂

^onlitrà, Lrenaillnv.,
5ai fi-anysiso, Latin IVlor-

voMvux,Nvgoneo,Lmpiro,Damaste,
ktlasso zu I°r. 1.10, sowie bessere

Qualitäten versendet roben- und meterweise

an Private das Seidenwaarenhaus

käolf Knivà â O in àià
Muster umgehend franko. s37L—4

Ein billiges, belebendes, gesundheiterhaltendes

Um-u. WWlwk à âvàM Mer
sollte auf keinem Mittagstisch und in keiner Familie fehlen.
Als solches ist in erster Linie die touisoào LssouZî zu
begrüßen, denn dieses erfrischende, weinähnlich schmeckende,
bei Jung und Alt, Reich und Arm, Gesunden und Kranken
gleich beliebte eisenhaltige Tischgetränk bildet in Fällen,
wo Wein und Bier verboten sind, einen vortheilhasten
und durststillenden Ersatz für Mineralwässer, schützt vor
Ermattung, beseitigt bei jungen Mädchen und Frauen
Blutarmuth, Nervenschwäche und Bleichsucht und wird
selbst von Kindern gerne getrunken. Original-Flaschen
à Fr. 1. 50, 3. 50 und 6. 50 verkauft und versendet

Dr. kansilla.ni», Hecht Apotheke, 8t. kallvn.

Waschstoffe in größter Auswahl (zirka 6000
verschiedene neueste Dessins) und zu billigsten Preisen,
Elsässerfonlard, Satinettes, ZLopvve und Mousseline-
l.aino à 27 Cts. Per Elle oder 45 Cts. per Meter.
Direkter Versandt in einzelnen Metern und ganzen
Stücken an Private, portofrei in's Haus, Oettinger
ä- Cie., Centralhof, Zürich. s437-7

D. 8. Muster unserer prachtvollen Collectionen
umgehend franko. Modebilder gratis.

es. 2S0l> vei'svkieàv backen uncl Dessins — «iireki sn privais — okns ?wisviienkânàl': ^40 2

von I'l'. 1. 15 4r. 17. 8V ^><31- ^>c>r-ì<3> à'<3Í in'« Unn« A<3Ìi<3 isiì nrn.A<3Ìi<3nci.

s in. ÄÜTirivI».

612^ Din reedtsedakkenes, reinliedes Näd-
eben von 18—20 dadren 2ur LesorZunZ
von Laus- und Oartenardeit unter ^n-
leitun^ à- kaustrau. familiäre Ledand-
lunc; und Dodn naed DeistunK. Odne Zute
DmpkedlunA ^nmeldnnZ unnütz.

Otkerten sud Oditkre D 612 detördert
ciie Dxpedition ct. Ll.

àk Dnde àiAust dis àkans Kovem-
der vürd 2ur ^usdülke in ein Lerrsedakts-
daus auf ciein Dands ein ^'unZes, treues
Nädeden Zesuedt. Dieses soll in allen
HausAesedäkten de^vandert sein. Koeden
er^vünsedt, ^jedoed niedt duredaus notd-
>venclÌA. — Dell. Otkerten unter Odikkre
2 3 612 an die Dxpedition 6. Ll. ^613

Dine arbeitsame und AntvrxoFvnv
keeilter draver Dltern, 4velede clie Le-
öorZunS cler Küede uncl des Laus^vesens
verstedt, aued Dust dat, ad^veedselnd in
cler VVirtdsedakt 2U serviren, Ludet an-
^enedme und Zut de2adlte Stelle. 31s
muss ànrvdaus suverlässlssn Ldaraktors
LSiv, c!a idr in ^dBkesendeit àer Laus-
trau Vieles üderlassen ist; dakür >väre sie
m jeder öe?iedunA als 2ur Damilie Ze-
döriZ detraedtet. — Otkerten, clenen ^euZ-
nisse oder DinpfedlunZen und DdotoZra-
pdis deiZeleZt sein müssen, dekördert clie
Dxpedition cl. Ll. s616

^ vrsoxooo», lutolllxsutos
AäÄoüo» von nivl»t

über 24 ckabrvn Kucket sofort 8tvI1e
als zivolto lkaxâ. 8ie Iiat golvAvn-
llei^ unter knnckixer Dvitnnx siel» in
me kesorAuuT eines iierisodattlieiien
kausi»altes viu^uardeiteu uuck ckle
leine Xiìoliv «n erlernen. Knter ldol»n
unck vdenseleke Lvliavcklnux. kenil-
?vnckv Vorkenntnissv in cker Verrieli-
lunx cker Hausarbeiten ^vercken ver-

' Vwpfedlenssvertlier ^baraktvr
»sr kvck»i»Funx. ^617

»«liiraerlià «tkerten vermlttvlt»i« «vSsktl«»» unter vliilk, e V. W

Lelmeiker, 8t. Lallen.
Lür vamon- unâ Liuâer-Oarâvrokv.

grosses Da^er in u. garniturvn zeàer àì Oonkeetious: Noi-xen-
ìiloià'. Supons, ^lîeot-laîllvv. Lekaipe8. gvrsvts. ^ourvuros.

8tà Eingang aller bleukeiten von 8tàn unck confections. l8i5
^nkerti^uliA naà Nass miter garantie eines inoäernen, passenden Lebnittes.
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— VorI»s,»ASl;oKs —
eigenes nnä engliseli Fabrikat, vröme und weiss in grösster às^vabl lietert
billigst das Killeaux-Eoseb'äft von — Nüster traneo —
21^ Fek äs Lauinamc, llerilsau.

kràlei» Miià
Dm der Dauskrau dei Lureauardeiten

2U delken, ^vird ein Dräulein aus Zuter
Damilie Zesuedt, das sedöne Dandsedrikt
desit2t, üinke Ledreiderin und deider
Lpraeden mäedtiZ ist. Damilienansedluss,
dauernde, Zute Stelle. — Otkerten mit
DdotoZraxdie unter Oditkre k 2320 H an
kaasvnstvin ck Vvxlvr, Lasvl. s604

Din spraodkundiKes, ^unZes Drauen-
2immer, Zeüdt im Käden und aued et>vas
von der LuedküdrunZ verstedend,
^vünsodt Stelle in einem <1o»ol»ätto,
I.aÄo» oder als Haushälterin. f611

600^ àk einem kreundlioden Dandsit2,
20 Ninuten von Lorsodaod, an der
St. Oaller - Dandstrasss ZeleZen, ist auk
1. Septemder an donnets Deute eine
sedöne VVodnunK von 5 Ammern, mit
^VasserleitunA, Waseddaus und nötdiZer
^udedör, dilliZ 2u vermietden.

Otkerten unter Oditkre 600 dekördert
die Dxpedition d. LI. ^600

Dür ein trvnvs, zsuverlässixes käck-
vl»vn ist in einem Drivatdaus 2ur Le-
sorZunZ der LausZesedakte Zuts Stelle
otken. — Otkerten unter Oditkre ^ 3 614
in LeZleit von AeuKnissen dekördert die
Dxpedition d. LI. f614

2^761 MAS ?à1à
känclen ^uknadme in einer Zuten Damilie
sOntsdesit^er) bei Veve^. LorZkältiZer
Dnterriedt, Dnter^veisunZ in àdelardei-
ten nnä mütterliede DtleZe. Densions-
preis Dr. 700 ^jädrlied. OeclieZene Dm-
pkedlunZen. — Käderes auk sedriktliode
àkraZe unter k ck 58 an kaasvnstvin
â Votier, Vevo)'. (L58V) s605

Offene 8teile
für eine I-ekrtovktor, sowie kür
eine tüebtiAe àdvitorîii, in eiuem
renominirten Dawenklsidsr-Sssoliätt
8t. gallens. ^582

gst'erten unter glütkre H 2 au
Haassnstà ü VoZIsr in Lt. Lallen.

Xirsekmus
Zute, Zesuncke Oonütüre, versencket aued
ckieses .ladr >vieàer in Lüodssn von 1 Diter
an 2u Dr. 3. — (L 2711V) f615

(Aottl. Säslor in Ltl»lA0N bei 8pie?.

kür Hainen mit ausZedreiteter öeicannt-
sedakt in den kemittelteren Kreisen, de-
sonders aued an kleineren Orten.

^nkraZen unter Oditkre 616 dekördert
die Dxpedition d. Ll. s610

H.
IcködelsokroinSr, ^608

koliraltork (l^r

8peMM kà Mdöl
mit ^rzsstallAlÄskourliiiuii^,

unüdertrotken an Lolidität und Dtkekt.
Refsren26n von Lesit2ern soleder Nödel

und AeiednunZen 2U Diensten.



&d|tu*tier JTraum-Jettung — fêlaiirr fur Urn Ijäimltdien ©rets

Aufruf!
In Leipzig ist vor Kurzem die Vereinigung „Frauenwohl" begründet

worden, welche den eminent segensreichen Zweck verfolgt, allen Damen
gebildeter Stände, die durch Schicksalsschläge oder andere Gründe auf
einen Haupt- oder Nebenerwerb angewiesen sind, oder die sich ein Nadelgeld

verschaffen wollen, eine Leihe von Institutionen zur Verfügung zu

stellen, um dadurch die Kenntnis der sogen, weiblichen Hand- und
Kunstfertigkeiten zu fördern und somit zahlreiche, Hunderttausenden noch völlig
unbekannte Erwerbsgebiete zu eröffnen. Die Vereinigung „Frauenwohl"
besitzt ausser einer eigenen reichillustrirten „Zeitschrift für Hand- und

Kunstfertigkeiten" (Mitglieder gratis) eine eigene Lehranstalt für weibl.
Hand- und Kunstfertigkeiten (Besuch für Mitglieder gratis; Pension);
fern« r hat die Vereinigung eine Verkaufsstelle in Form einer Ausstellung
(die Vermehrung beschlossen), in welcher jede Dame ganz ungenirt und
kostenlos ihre Produkte ausstellen und feilbieten lassen kann (Provision
nur nach Verkauf). Ausserdem ertheilt die Vereinigung dauernde feste

Aufträge (Prospekt gratis) und hat schliesslich — neben von Stadt zu

Stadt wandernden, mit Vorträgen verbundenen Ausstellungen — für den

Herbst dieses Jahres eine grosse Preiskonkurrenz ausgeschrieben, wie sie

interessanter nicht zu denken ist. Einer Verloosung von 2000
Handarbeiten, die sämmtlich den erwähnten Ausstellungen entnommen sind,
fehlt noch die behördliche Genehmigung, welche zweifellos ertheilt wird.

Es ergeht hiermit an alle Damen jeden Standes die herzliche und
dringende Bitte, unsere Unternehmungen durch Beitritt zu der Vereinigung

(vierteljährlich 3 Mark) oder durch freundliche Gewährung eines

grösseren Beitrages zu unterstützen, damit wir in gedeihlichster Weise
und in grösserem Massstabe wirken

Briefe und Gelder sind erbeten

gung „Frauenwohl" zu Händen des

Humboldtstrasse 5.

Leipzig, im August 1890.

vonnen.
an die Geschäftsstelle der Vereini-
Herrn Felix Moser in Leipzig,

Das C u r a t o r i u m :

I. A. Frau Baronin v. Laffer t-Banzin.
Frau verw. Gerichtsrath Dr. Füssel.
Industrie-Lehrerin Wanda Friedrich.
Kaufmann Felix Moser.

I^H-ELIXIR. PULVER UND

~ HR. FP. BEMME!
DER ABTEI VON SOULAC

(Frankreich)
Dom MAGVELONNE, Prior

2 {foldne Medaillen : Brüssel 188# — London 1884|

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

im Jahre 1373 Pierre BODRSADD

« Der taugliche Gehraach des
Zahn-Elixirs der RR.PP.Benedictiner,
in der Dosis Ton einigen Tropfenj
im Glase Wasser verhindert und/
heilt dasHohlwerden derZaehneä
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht und dabei das
Zahnlleisch stärkt und gesund
e: hält.

« Wir leisten also unseren
Le-ern einen thatsächlichen Dien t indem wir si(
auf diese alte und praktische Praeparation auf
merksam machen, welche das beste Heilmittel uod dei
einzige Schatz fär and gegen Zahnleidea sind,
Hans gegründet 1807<

General-A«nt
^ C Eft111M10 6 & 4 0 8, rne Croix-de-Segne?!

OCllUIN BORDEAUX
Zu haben In allen guten Parfumeriegeachaefton,

Apotheken und Droguenhandlungen.

Günstige Gelegenheit für Damen,
mit kleinem Kapital sich eine hübsche Existenz zu gründen.

581] Die Besitzerin eines Broderie - Zeichnung^gesohäftes (Dessinateur)
vorkauft sämmtliche Vorlagen, mehrere tausend Stück aller möglichen im
Geschält vorkommenden Branchen, alle neu und ungebraucht, sowie die dazu
gehörenden Utensilien und Chemikalien um den festen Preis von Fr. 900. —.
Unentgeltliche Anleitung zum Betrieb des Geschäftes.

Offerten sah Chiffre 0 581 Sch an die Expedition dieses Blattes. (0 581 Seh)

dauerhafteste Fusstioden-Anstrich
ist echter (0 F 6090)

Linoleum-Fussbodenglanzlack
in vier Farben und farblos für Naturböden, geruchlos und schnelltrocknend,
ans der Lack- -ia.ri.cL DPirrLlss-^alcrilr
Kittelberger & Kresser in Bregenz am Bodensee,

alleinige Erfinder und Fabrikanten.
In Basel bei Ph. Majer & Cie., Ma- In St. Gallen bei J. Freitag. [581

terialhandlung z. „Eichhorn". | „ Wll bei Emil Braun.

„ Rorschach hei A. Dudly-Sidler. I

„ Zürich bei S. Fisler, Spiegelgasse.

50-jähriger Erfolg. — 53 Belohnungen, wovon 11 Goldmedaillen und 15 Ehrendiplome.
Der einzige ächte ALCOOL DE MENTHE ist der

Alcool de Menthe ^

Unübertroffen für die Verdauung, Magen-, Kopfleiden u. s. w.
Der einzige ächte Alcool (le Menthe bildet ein köstliches, gesundes

und hilliges Getränk. Er ist ein sehr wirksames Präservativmittel gegen
epidemische Leiden und ein sehr geschätztes Toiletten- und Zahnwasser.

Dépôt in allen guten Apotheken und Droguenhandlungen. (556
Ebenfalls zu haben sind die

PASTILLES A LA MENTHE
I>E RICQLKS.Fabrik zu LYON, 9 cours d'Herbouville. — Dépôt in PARIS, 41 rue Richer.

MAN VERLANGE STETS DEN NAMEN „DE RICQLÈS".

Nicht zu vergessen
Wer hätte nicht seine Freude an schönen Frühlingsblumen, und doch

vergessen Viele, sie jeweils rechtzeitig anzusäen, was manche Enttäuschung
zur Folge hat. Wir erinnern daher alle Blumenfreunde, dass die Frühlingsblumen.

und besonders die Pensées, baldmöglichst angesäet werden sollten, wenn
man sich ihrer vollen Schönheit erfreuen will. Auch die Gartenbesitzer wollen
nicht vergessen, dass jetzt noch folgende Gemüse mit bestem Erfolg
angesäet werden können : Kohlrabi und Winterkohl, Federkohl und Schnittkohl,

Frühkabis (Yorker). Raben und Rettige, Wintersalat und Xüssli-
salat, sowie Pilücksalat und Schnitt-Endivle, Petersilie und andere
Küchenkräuter.

Die ganze Collection senden wir samint einer genauen Anleitung zum Ge-
sammtpreis von 2 Franken franko in's Haus, 8 Sorten für 1 Fr. — und
einzelne Sorten für 2 0 Rappen. Ein Sortiment Frühlingsblumen in 12 der schönsten
Arten für 1 Fr.

Von den Pensées (Denkemein) haben wir nun eine Muster - Sammlung,

wie sie wohl nicht wieder angetroffen wird, wirkliche, wahre Praoht-
Sorten von überraschender Schönheit! Wir liefern 100 Körner
frischgesammelten Samen derselben für 50 Rp. Andere wie früher. Für besten Erfolg
können wir garantiren. .wenn nach der Anleitung gefahren wird, welche wir jeder
Sendling gratis beilegen, nur bitten wir um möglichst baldige Bestellung, da es
jetzt Zeit ist, wogegen auch wir prompt spediren werden. [609

Hochachtungsvoll Baechtold, Samen-Gärtnerei Andelfingen (Zürich).

London 1887 : Ehren-Diplom. — Brüssel 1888: Diplom der Goldenen Medaille.

— Die höchst erreichbaren Auszeichnungen.

Die neue Davis-Nälimnschine
mit Vertikal-TransportirVorrichtung.

Die „Davis" unterscheidet sich in ihren
Grundzügen ganz von den übrigen, im Gebrauche
vorkommenden Nähmaschinen und vereinigt in
der vollkommensten Weise in sich Kraft, Einfachheit

und Dauerhaftigkeit mit aussergewohnlicher
Leistung hei verschiedenartigster Verwendung.
— Das verticale Transportir-System der Davis-
Nähmaschine sichert unbedingte Genauigkeit der
Funktion bei den stärksten wie bei den leichtesten

Stoffen, wodurch Regelmässigkeit, Schönheit
und Solidität der Nähte erreicht wird, und in
Folge dessen sich diese Maschine für jede Art von
Beruf eignet. — Dieselbe ist ebenso leicht zu

erlernen wie zu gebrauchen. [74
Als neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft

öle Gold-Medaille
der internationalen Ausstellung in Paris 1889.

Vertreter für die Ostschweiz (ausgenommen Bezirk Zürich):
A_. Rebsamen, Nähmaschinen-Fabrik in R/iiti (Kanton Zürich.

Vertreter für die Stadt und den Bezirk Zürich:
Hernijuin Gramann, Mechaniker, Münsterhof 20, Zürich.

liant
Einzig und allein durch Anwendung der seit Jahren

berühmten und ärztlich empfohlenen Kall-Kräuter-
Seife. Dieselbe erzeugt zarten, frischen Teint und hat
sich glänzend bewährt gegen rauhe, spröde, fleckige
Haut, Sommersprossen, Gesichtsröthe, Pickeln, Finnen,
Mitesser etc., à 65 Cts., in Verpackung von 3 Stück
Fr. 1. 95.

ä
(H 749 Q)

Kall - Crème - Seife entfernt sicher Flechten,
Bartflechten, Hautröthe, Hautausschläge jeder Art. Die
absolute Unschädlichkeit wird ebenso garantirt wie die
zuverlässige Wirkung bei richtiger Anwendung, à Fr.
1. 25 und Fr. 2. 50 pro Büchse.

Chinawasser zur Stärkung: und Pflege der Kopfhaut, à Fr. 2. 30.
Hoppe's aromat. Mundwasser, zum Desinfiziren des Mundes und der Zähne, à Fr. 2. 20.
Hoppe's Brillant-Zahnpulver, verleiht den Zähnen eine weisse Farbe, à 75 Cts.
Titonius-Oel oder Haarkräuselwasser, natürliche Locken zu erzielen, à Fr. 1. 75.

Haarfarbe, blond, braun und sobwarz, unaohädlioh, à Fr. 2. 25.

Haartod, zur Entfernung: lästiger Haare, à Fr. 1. 60. [25

— Nur acht, wenn mit dein Namen der Firma „Gebröder Hoppe" versehen. —
General-Dépôt : Eduard Wirz, Gartenstrasse, Basel.

In St. Gallen hei F. Klapp, Droguerie zum „Falken".

Schweizer Frauen-Leitung — Blätter für den häuslichen Kreis

In Kcipzig ist V0I' Kmzcm (lio Vcieilügung „Kl'üucmvolll" HCAIÜndot
ivoi'dcn, vclclio Ü0D eminent segcnsiciclìCD /ovcclc vcisolgt, îìllou Daniou
gcdildctci' 8lämlo, (lis dm'cli Lchicksülssclilägo oclor andere ttinnde ans

einen KIluipl- oder Xedenenverd angcuioscn sind, oder die sieh ein àdel-
gold verselìatl'en ivolleu, eine Keilie von Institutionen zni' VerlÜgnng zu

stellen, uni dadnreli die Kenntnis der sogen. iveildielien Idand- nnd Kunst-
serti Seiten zn lordern und soinit zahlreiche, llunderttausenden noch völlig
nidieliannte Kriverhsgehiele /aï erötl'nen. Die Vereinignng „KrauemvohD
l»esit/t ausser einer eigenen reieiiillustrirten ^eitselnikt tur Kand- und

Knnsltersigkeiten" ^litglieder gratis) eine eigene Kelnanstalt tur ueihl.
lland- und Knnstserligkeiten ^vesncli tur Mitglieder gratis: Tension):
lern- r iiat die Vereinigung eine Verkaufsstelle in Korm einer Ausstellung
(die Vermelirnng liesclilossen). in velclier jede Dame ganz, ungenirt und
kostenlos ilire l^iodnkte ausstellen und teillneten lassen kann (Provision
nur naeli Verkauf). Vusserdeni ertheilt 'lie Vereinigung dauernde teste

Vul'träge (Krospekt gratis) nnd liat schliesslich — neöen von 8taät zu
Ktadt Zaudernden, niit Vorträgen verhundenen Ausstellungen — tur den

Klerhst dieses dalires eine grosse Kreiskonkurrenz ausgesehriehen, nie sie
interessanter nielit zu denken ist. Kiner Verloosung von 2000 Hand-
arheiten, die sämmtlich den ernälmten Vusstellungen entnommen sind,
fehlt noeli die heliördlielie (Zenelimigung, nelelie zweifellos ertheilt wird.

l'ls ergelit luermit an alle Damen .jeden Standes (lie lierzlielie und
dringende Ditte, unsere Dnternelimnngen durcli Beitritt zu der Vereini-
gung sviertel.jälirlieli 3 Nark) oder durch freundliche (lewälirnng eines

grösseren Beitrages zu unterstützen, daniit wir in gedeililiclister ^Veise
und in grösserem Nassstahe wirken

Ilriefe und iielder sind erheten

gung „ Kranenwoiil " zu Handen tles

Idumholdtstrasse 5.

Keipzig, im Vugust 1800.

vonnen.
an die Descliäi'tsstelle der Vereini-
Iderrn Kelix Closer in Deipzig,

Das (d u r ato riu rn:
I. ^V. Krau Daronin v. I-s.ikvrt-Ls.U2in.
Krau verw. Dericlitsrutli vr. ?iissol.
Industrie-Kelu erin 'Ws.nàs. ?rivârià
lxaut'mann ?elix Mlosvr.

' UMNM«
vc)i^ sc>^i»^c?

lk'ranlci-eick)

Dom I«à<5VNI.0I5?5IZ,
^ Askàte 8rSn«I1881 — tollen 188^

vi^ nSc:»»i'L^ xl.8/^ictt^v!»SLrL

in» Ddr« 1373 ?ikU»WK^VI>

« Der tas^'Iiclig Cedrariek âgz
Zadll-LIixirs äer kk.??.Le^ölZioUner.
in der Dosis von einige» l'roi'foni
im oinss Wasser vertümlert, und/
lu i t dasNoldvsrden derZaelms,!
velctien sr veissen (il ìn?nnil Dos-

Uxlisiì verleitn n»d d.ibsi das
Za!u»tleisek slàrkì und xosunâ
g! käN.

« Wir leisten also unseren
De ern einen ìdaìsaeklielien Disn ì indeni vir si<
ans diese alte nnil praktisetm praeparaìion auf!
merksam maeliev. vekds das bests llsiìwlttsl Ullâ l!«l
siozjgs 8odllt? lör onâ gsgsll 8!nd.
Lâiiz^ekgni!etj807(

Lellsr»I-j-tiiì ^ 111 RI! 0 k t t l>8. rn« teoil-llg.Zs^iie,!

oruvilH
/,âàs/i /I Z//SN /'sr<t,mor/s^o»L/iâo</an,

^/?ok/is5on vnc/

idünstige <de1egeàeit kür Damen,
mit kleinem Kapital sieh eine hiàehe Kxistenz ^n gründen.

^I>io üe.^it^elin eine'8 Srvâvrle - 2eioünunKSg'esokä.t'tes <1)e88iiu(teui-)
vsrkaukt sämmtlivüs Vorlagen, inelneie taasenU 8tüek nller in<"»Alidien i,n
(ieseliiitt voikcnooenden INîìnekeii, ulle neu unä uu^etuuuelit. suivie die da?u
á?eliûreiuleu t tensilien und C'Iieiuikalien uiu den testen Kieis von ?r. 900. —.
l nentAeltlielie /VnIeitunK /nun Netriet» des Desehiittes.

(Uî'ei'ten s(d, Clnltle ^ 221 3vh an die Kx^edition dieses Mattes. <0 081 8eli)

°à".N°-î-â?uZsì>2à»àsìrià
l3t^ SCN^SI' (0 K 6000)

Dinolsnin 5u8sbollvnglan?lael<
in vier Karäen nnd t'arälos t'ür Katurdöden, gerueldos und sekneNtreekneud,
!>u» >1,-^

v>.n.â
KitìelderKer Sc. Kresser in SreAen? arn LoàLss,

all6in1ss6 v^nd. ^Qvv11<Qntsn.
In Lasvl dei äs Lis., à- In St. elallon dei 5. t'^^I

teriaNiandlnn^ /. „Kieldlorn". v
dei 2ndl Lrailv.

^ Rorsodavü s»ei Vuâl^-Zjàlor. ^ 2ürloü hei L. visier, SuieZelZasse.

Sv-Mrlzor krlol^ — SZ kelodoullZoii, «»von kolàiiàillsll ullcl (S MbiMIows.
ver ein/iZe äehte ^.V000V VK ist der

^V1(200l âs IVksiìàS ^

vlliidkrtrossöii kör à VeàuuiiK, üliiKvii-, Kopkviàii a. s. «.
ver ein/iZe äelite Alcool de Alentlie hildet ein köstliches, xesunäes

und hdliges Vetränk. Kr ist ein sehr wirksames vräservativinittel KeZen
ei>idendsche veiden nnd ein sehr geschätztes vodetten- und Aahn^vasser.

vepöt in allen guten Apotheken und vrcguenkanälungen. >556
KVSQfQllZ 2VI. VQVSQ Sind, dis

?^3'rivvK3 ^ NKVl'rSK
i>n: j sss

?àik 2ii S eours à'llsràvlllo. — vsxôt w ?^I2, 41 riis RLelisr.
VKNK.^VK 8VKV8 VK^ „VL UIVYI.àS".

Fiât su vergessen
IVer hätte nield seine Krende an schönen I'rüüllugs'klu.moi», und doch

vergessen Viele, sie lexveils rechtzeitig anzusäen, vas inanelie Knttänseliung
zur Kolge hat. Vdr ortuuvru datier alle Muinentreunde, dass die Krnldings-
hlninen. und hesonders die Vensves, haldinöglichst angesäet verden sollten, venn
inan sieh ihrer VvlIvU Svüönüvlt erkreuen vdk ^.ueli die Vartenhesit/er vollen
nielit vergessen, dass .jetzt noeli folgende Vemüse init hestein Krtolg
angesäet verden können: ILoülrs.'bi nnd 'ZVtntorkolil, ?vÄvi'koül und Lvdnltt-
lcoül, rrülilcadis t Vorker). Rädon und Rvttigo, v/intors^lat und Xüssll-
Salat, sovie ?üüvlcss.1a.t und Sodnltt-Lnälvle, ?etvrsillv und andere
Knelienkräuter.

vie ganze Collection senden vir sainint einer genauen Anleitung zuin Vv-
gannntpreis von 2 Kranken franko in's Haus. 8 Torten für 1 Kr. — und
einzelne 8orten für !?0 v ai>^en. Kin 8ortiment Krülilingshlninen in 12 der schönsten
Urteil für I Kr.

l'on den (venkeinein) hahen vir nun eine dlustvr - Ls.ll»Nl-
lung, vie sie vohl nicht vieder angetrotten vird. virkliche, vahrc ?rs.vl»t-
LortvU von ü herraschen der Lchönheit! lVir liefern 100 Körner frisch-
gesannnelten Lainen derselhen für 50 Kp. ändere vie frülier. Kür hesten Krt'olg
können vir garantiren. wenn nach der /Vnleitung gefahren vird, velelie vir ^'eder
8endnng gratis Heilegen. nur hitten vir uni möglichst haldige vestellung, da es
letzt Aeit ist. vogegen aueli vir proniDt spediren verden. >M9

?inc>>!>eìitu,iAsvo>i 2aso1ito1â, 8âll-kâltiiô>'ei ààslûngsn (?ii>'i<îk)>

Kondon 1887 : ThrsQ-vixlom. — vrüssel 1888: Diplom àsr OolàsQSQ ^sàaills.
—— vis kösKst Srrsiàvarsu às^sisKruiugsii.

Dîo nsus DavÎ8 Mähmaschine
ivit VGv

vie unterscheidet sich in ihren
Vrundzügen ganz von den ührigen, im Vehrauche
vorkoininenden Kähmascliinen und vereinigt in
der vollkommensten Weise in sich Trakt, Tlukaeh-
hslt und DausrhaktiAksit mit aussergevöhnlicher
Keistung hei vsrscüiedsnartigstsr Vervendung.
— vas verticale Kransportir-L^stem der vavis-
Nähmaschine sichert unhedingte Venanigkeit der
Kunktion hsi àsv stärkstsu 'VTis dsi âsv Isislits-
stSQ Ltvüsv, vodurch vegelmässigkeit, Lchönheit
und Lolidität der Nähte erreicht vird, und in
Kolge dessen sich diese Naschine für Hsàs ^.rt V02
Lsruk eignet. — vieselhe ist ehenso leicht zu er-

lernen vie zu gehrauchen. s74
^llL nsuvste ^us2vivduullg srdivlt die Lavis-Nähmasodillsu-OsssIIsvIiÄtt

ltt-v
âsr lnCsriiÄhloiisIsii ^.ci3St)6l1iirig in ?s.ri3 1SSS.

Vertreter für die Ostscüvsiz sausgenommen Lezirk Zürich):
Nähmaschinen-Kahrik in lî^îìt! (Kanton Zürich.

Vertreter für die Stadt und den Lsiüirk 2ürieü:
Nechaniker, Nünsterhof 20,

wil
Kinzig und allein durch àvendung der seit dalnen

herülnnten und ärztlich empfohlenen ILs.1l-XrL.utvr-
Svlkv. vieselhe erzeugt Lkrtsn, krjged.SQ und hat
sich glänzend hevährt gegen raulie, spröde, üeckige
Kaut. LoNunsrsxrosssn, Osglohtgröttis, ?1skslu, ?àsv,
ässssr sto., à 62 Lts., in Verpackung von 3 Ltück
7r. 1. 32.

^ lK 749 y)
Xull - Orvruv - Lvlko entfernt sicher Tlsvlitsü,

Lartüoedtsv, Taàôtks, Raàusselilâss löder ^.rt. v!o
5 ahsvluts Ilvsehääliellksit vird ehenso garantirt vie die

LUVSrlässiAS hei richtiger ^nvendung, à ?r.
1. 22 und ?r. 2. 26 pro Lüchse.

Vl»luuivs.ssvr zur Stärkuux und?üvxv der Xopl?às.ut, ä?r. 2. 36.
Roxxs's aromat. dlmià^agssr, zum voslàtrsQ des làâss und der 2às, à ?r. 2. 26.
Roxxs's LriUà-2àxrdvsr, verleiht den 2àsv eine ^slsso kards, à 72 6ts.
?1toàs-6s1 oder Taarkrâusàagssr, uatürllods I-ookou ZU erzielen, à?r. 1. 76.

Xaarkardo, dlouâ, druuu und «oà^ur», uuvoààâllod, ä ?r. 2. 22.

Xaurtoâ, zur Lutkoruuux lästlxor Xuuro, à?r. I. 66. ^25

lliur äedt, v^snn wit äsw lllamva der kirma „tlvbrkäsr llyppv" vvrsskvll. »»»»

Ssiisral-Vspüt! ectusrki! Wir?, aartsQàasss. Sssvl.
In 8t. Sa1I«UK hei vroguerie ZUM „Kalken".



Sdltoctjer J?rauen-3ciiune — ©latter tftr öen tfäualtdien ®rvta

Bahnstation J.-B.-L.

Malters Faritbühl Postbureau

Schachen

Bad und klimatischer Kurort bei Luzern.
4751 Gypsfreie Stalilqnelle von grossem Eisengehalt, 730 M U. M (nach St Monte höchstgelegene Stahl-

ouelle). Einfache und Mineralbader (Zusätze : Soole Meersalz) Fichtennadelbader. Aerztheb geleitete elektrische
TlHiler ..nd Tlouehpii Massaee Frische Kuh- und Ziegenmilch aus eigener Stallung, Molken. Kuren von grossem®adei ,lind,,f).,!UC'!0.n;,. m!LS.?„,.:i,ri,,ul Genitalaffektionen, bei Erkrankungen des Magendarmk

renovirt mit allem Comfort ausgestattet (eO Limmer mit issu> netten,, urosser Speisesaal

Damen-Salon Billard, deutsche Kegelbahn, Kinderspiele. Fuhrwerke stets zur V erfügung.

Billigste Preise bei aufmerksamer Bedienung. — Kurarzt im Hause.

en
an-

rösstentheils
- und

(M 7803 Z)

Billigste x-i oiös »• — « — —

Ausführliche Prospekte und genauere Auskunft bittet man gratis zu verlangen von der Badeverwaltun

(jcébv. O. & A. Felder, Eigenthümer.

Auswahl ohne Konkurrenz!
Specialität :

Complete

Kinder -Ausstattungen.
Taufe-Garnituren
Erstlings-Linge
Tragkissen
Waschkissen
Abreibtücher
Unterlagen in

Caoutschoue
Molton, Schwamm
Holzwolle, i in präg.

Binden jeder Art
Moseskörbe

Geschenkstüeke, als :

Tragmäntel
Tragkleidchen
Austragtücher
Hütchen, Schleier
Jäckchen, Vorleger
Lätzohen-Schürzchen
Steckkiss en-An züge
Wagendecken u. -Kissen
Geh-Kleidchen
Geh-Mäntelchen

^ms-wstlilserLd.-a.n.g'en. nnd ŒSTa/tstlog-e franco.
Geschäft I. Ranges. Separate Abtheilungen für Damen- und Kinder-Weisswaaren-Confection.

Reichhaltigste Stott'lager ermöglichen jedem Wunsche für Massarheit promptestens nachzukommen.

Vorhang- und Teppichstoffe.
Einzige Bezugsquelle für die Schweiz: Der ächten Dr. Lahmann'sch en

Ii e i"o r Iii - L eib w äse ll O. [297

Feine Flaschenweine
als : Malaga, rothgolden und dunkel,
Muscat, Madeira, Marsala, Wer-
muth, Burgunder, Bordeaux,Velt-
liner, weisse und rothe italienische

und ungarische Flaschenweine,
Rheinweine und Champagner,

sowie vorzügliche [64

offene Tischweine
empfehlen zu billigsten Preisen

Eugen Wolfer & Co.
Flaschenweingeschäft — Rorschach.

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

Paris 1889.
CHOCOLAT

SUCHARDi
NEUCHATEL (SUISSE)

Töchterpensionat
osp. u. Keferenzen zu Diensten. (H9885 L)

Herrliche Lage am Rhein.
(H 1311([) Eigene Sennerei.

IR.!h.ein."to&d.çr- — Ausgedehnte Parkanlagen.
Kurmusik. — Illustrirte Prospekte gratis. [421

Grand Hôtel te Salines. — Hotel DMy am Mi
Mi lierai had Andeer.

1000 M. ii. M. Kt. Graubünden. Splügenstrasse.

426] Eisenhaltige Gypstherme für Brust- und Magenkranke. Neu eingerichtete
Eisenmoorbäder bei Schwächezuständen. Reizende Ausflüge und Waldpartien in
der Nähe (Viamala, Roffla, Piz Beverin etc.).

Post- und Telegraphenbiireau im Hause. Pensionspreis Fr. 5. Zimmer von
Fr. 1 an. — Kurarzt: Dr. Eduard Sclnnid. (OF 5755)

Wittwe Fravi.

Milch-Chocolade in Pulver und in Croquettes.
Die einzigen, welche die nährenden und milden Eigenschaften des Cacaos und

der Milch vereinigen. Man verlange den Namen des Erfinders. [19

Kochschule von Frau Engelberger- Meyer
oberer Hirschengraben 3 — Zürich.

_^em^ z®ige ich den geehrten Damen ergebenst an, dass der 44. Kurs am18. August d. J. beginnt.
Es empfiehlt sich bestens (O F 6394)

Frau Engelberger-Meyer.

Bettfedern - Reinigungs-Geschäft
613] in Thal (St. Gallon)
versendet in anerkannt unübertrefflicher
Reinheit solide Bettfedern, per 1j9 Kilo
à Fr. 1. 50, 1. 80, 2. 20, 2. 50. 2. 80."3. —,

3. 30. 3. 60, 3. 80. 4. 20. 4. 60, 5. — ;

Ordinäre à Fr. —.70, 1. —, 1. 20;
Daunen à Fr. 4, sehr feine à Fr. 5, 6, 7, 8;

Halbdannen à Fr. 2. —, 2. 30, 2. 50.

Schwabenkäfer - Fallen,
das beste Vertilgungsmittel (ohne Gift)

468] empfiehlt
C. Hess, Biühlgasse 7, St. Gallen.

CO
CO

«1 uïcr-- unrUlidj (Dut*

ü
M

empfiehlt fidj felbjïl
g*«halb

ûefdjrânfeu wir niiô barauf,
an alte, welche beit feit
25 fahren bei (öirfjt, 9K)Cii=
lunttômuô, ©lieberreiften,
(Srtältnng ujw. mit bcit heften
(Erfolgen angewenbeten cditen

siU«ïer=s43ain=(£ypcllcr
©atu«

ü
ju fjnhen Wünfchen, bic 33itte

ju richten, ttur glauben mit
her gabrifmaife „Wittel" an«
junchmett, benn alle glafdjen
ofjtte Sinter ftitb unecht.
Rum greife bon 1 itnb 2grê.,
je «ach ©röfte, borvättg tn
ben meijten Sipotheten.

fUiijtrr St ffiie.,
Dlten («Schweij), tRnbolftabt,
Wentorf, 310 ©roabwag,

Sonbott E.C.(SjpeHer.

Ein ausgezeichnetes
Hühneraugenmittel
ist erhältlich bei Frau Folix-lin,
Schlossers, Gartenstr., St. Gallen. [17

Muster-Uhren,
vom Reisewaarenlager stammend,

werden billigst abgegeben. [586
Jetter, Fabrikant, Chaux-de-fonds.

Leicht löslicher

CACAO

CS
CS

LOCLE

fWiW+i

rein und in Pulver,
stärkend, nahrhaft und billig.
Ein Kilo genügt f 200 Tassen
Chocolade. Vom gesundheitlichen

Standpunkte aus ist
derselbe jeder Hausfrau zu
empfehlen ; er ist unübertrefflich
für genesende u schwächliche
Constitutionen. Nicht zu
verwechseln mit den vielen I'ro-
dueten. die unter nhnl. Namen
dem Publikum angepriesen u.
verkauft werden, aber werthlos

sind. Die Zubereitung
dies. Cacaos ist auf ein wissen,
schaft 1. Verfahren basirt,daher
die ausgezeichnete Qualität.

w
CO

o
S-H

CHOCOLAT KLAUS
Zu haben in allen guten Droguerlen,

Spezercihandlungen und Apotheken.

Blech-
mit [607

Schrauben - Verschluss.
Aeusserst praktisch

und solid in 4 Grössen.
Prospekte gratis franko.

Ed. Leppig,
Buchs (St. Gallen).

Le Cygne
Perle Suisse
16] (H 8025 X)

Schwerer Frauen Sri!uns — Glätter für den häuslichen kreis

Laünstation ?08tl)U!'6S.U

Lsâ uuâ kààsâsr ILurort dsi
475.1 ttvp8kreie St-ìl.IqnvNo von ?r088«n. ànxàlt, «. 8t No.it. kücbstselesmm Sàbl-

â le>, Lint.v°I.e nn.1 Ninmalböüev - Soow. àrsà, ?.o>.tonnmlelboàe.-. ^er.t ...I. Aà.tete slâtr.à
Nii.,0.- ,.n4 Nnnelion N-issoee I>isâe Kub- ì»ià 7>ssenmilà ->U8 eiKenei- Stail.inK^ Nolks.r Ir.iiei. vo» ßiosssm?!'"' > ""â Nouollon. t >8°

s'.,.ît^lnllektio,.en, bei Là.à.nMn .Ie8 N^enà.mb

enèvbt mit ..ilem vmâ.t ^..se8wttet (^t)^.mme. m.r i... oerien) ..r»88er ^.e.ses-m.
vmuen^à.. öilim^ cteuteebe KeZelbN.», K.nàersx.ele^ Ib.bmveà 8tet8 ...r 1 eikuAUNA^

vllli^sto Z?ro1so de! aukmsrksamsi- Lsdisuuug. — Hura.r2t tu» Ususo.

en
an-

rösstoutlieils
- un6

(N 7803 2)

LllltASìv o

^ust'ülrrliolm I>ro8pel<to und genauere ^uskunkt dittet man gratis xu verlangen von à- Dadever^valtun

O. <k? ^4.

^U8>vàl vàne Xonàì'r«n2
JpSei^litàt.'

Ovinplotv

ààsr -àsLtànZôn.
LaukS-UarniturSQ
NrsUirìZs-I.ii!A6
?rasìîi886n
V7u8LtàÌ886rì
^.drsidtüeNsr
NrttsrlUAört M

Lîsoààoucz
Moltor», S<zvv3.n2rn
NoI^vvc»Il6, ìmpiÂgb

Linàrt ijsàsr ^.rt
Mv8S8lîôrbs

(?kàc!lisrtì:8tûolîs, à:
Ira^litàtsl
IruAtîtsidoNkn
à8traAìû<zk6r
Nûtàsrt, Sc-NIsisr
lââovkn, VorlkAsr
NâisàôQ-Soìtûriscîdsri
Ltsczkki38sn-à sÜAö
Wagencieeken u. -Kissen
(ZàLwiâczdorì
ULà-Mârtìslàsrt

-ui.iNt.â ITZIs.îs.ISU'S
keàlt I. Kallas. Sepà äbtdeilullZöll kür Os.i»vu- Ullà ieinàsr-Uoi8SUàNôll-(!ollleàllâ

Iî« i< I»Iiî>Itz c!i-wöAlicI>c>n ^sclsm VVnn^el.o für iVIgsskvi'Imif Ztr0>nptc!zteii8 i>!te1>xul<vmmö».

VorksnA- unct reppioNsioffe.
f1i>i7in'o Löxngscinöllö für âio Lelitvviü: vsr üo>. ten Dr, I. !> ü m it » u'8 e I. o n

—15 « ^ l «> i »»» -I ^ «iI » » :! <1, « - f2S7

keine klirselikiimiiie
aïs: Als.1s.Ks., rotligolden und dunkel,
Alusoat, Nlaâvtrs., AIa.rsa.1s., V/or-
inatl», SurKuuâvr, vorâoa.nx,Volt-
Ituvr, ^veisse und rotlie tta.1toutsv1»0

und uuKS.rtso1»o ^làselien^veine,
Nkeinwein« mtä Lkampagner,

so>vie vorxügliede î^64

oàs 7ìLelii!7siiis
srnxtslileii 211 dilligsdsii ^rslssn

Dugen >Voà- ^ (Zo.
klîtàllvàMelM — Norgvàulîd.

Qolàsnô UeàZ.i11en:
'lVeltimzstànA /tlittVLrpon 1885.

188N.

VN0V0I.H.?

LNMâkv i
(8UI88K)

^rv3p. u. tiekerev^en 2u Vienstsn. (kSWl.)

Heiiliolie I^iìKe um kliein.
(k!3^1lì) ^iZene Lonnoiei.

^.^>.SZ.2^.'wàâH27. — ^.u.^odelìnte ?nikanIaZon.
Ivui'inusik. — lllusti'irte ?i'03p6lcte Zintis. ft21

kmll AU à 8à^ — M «etz U

IlineiZìUuuI Viulooi'.
iliog U. ii. (Zi-rnudündsn. 8MMtrg88k^

4261 DÌK6nknItÌK6 (F)'p8tìì6i'M6 kür öl'ust- und NkìKeià'îìnke. ^6U einAeiielìtete
Lisenmooiküdei' bei Leliävüetieöustünden. feixende ^ustiüZe und ^Vnldplu'tion in
doi' ^ülie sVikìinula. lìofà, ?ix IZoveiin ete.).

I'ost- und l'elegra^iiendüienu im Huuso. Pensionspreis ?r. 5. ^iminer von
I'r. 1 nn. — I^uiuixt: Dr. L<Ina.r<I 8ellini<ì. s0^ 5755)

Mlà-Okoeolaâv in kuìvsr uvà iv lîroquottos.
Dis 6ÎN2ÌZSN, ^vslàv dis näkrondvn und milden LiKensàaktsn des (Zaeaoa und

âvr Nilà vereinigen. Nan verlange den ^amev des Gründers. s19

XoekLekuIe von fpau ^ngelbei'gei'Hile^er
oksrvr Dlrsàvngradon 3 — 56iàrl«?I».
^iemit xeige iâ den geelirten Damen ergedensì an, dass der 44. Turk amIS. àKUst â. deginnt.

Ls empdeìilt sià destens (0 k' 6394)

I^rsu enAv>berAer-IVIe>er.

kâàll - kkiviZiiiiZ8 -lj^eNkì
S'SI in rksi (8t. 0ttt(nn)
versendet in anerkannt unUbvrtrvMiekor
lìeinlieit solide Dettt'edern. per Kilo
à ^r. l. 50. 1. 80. 2. 20. 2. 50. 2. 80."3. —,

3. 30. 3. 60. 3. 80. 4. 20. 4. 60. 5. — ;

Ordinäre à l^r. —.70. 1. —. 1. 20;
DkMVSN à ?r. 4, selir t'eine à l?r. 5, 6, 7. 8;

Aaldâaunsn ä ?r. 2. —. 2. 30. 2. 50.

Hààiikà-Ciàii.
cia8 beste Vertilgungsmittel (à M)
4681 emplìeìdt
0. l^ess, Linltlui.ìssn 7, 8i. Kallen.

c-?

Anker- Das wirklich Gute
empftelilt sich selbst!

Des!,nib
beschränken wir nns darauf,
an alle, welche den seit
25 Ialiren bei Gicht. Nhen-
mntiSmnS, Gliederreisien,
Erkältung usw. mit den besten

Erfolgen angewendeten echten

Aiikcr-Pain-Expcllcr
Pain-

â
zu haben wünschen, die Bitte
zu richten, nur Flaschen mit
der Fabrikmarke „Anker"
anzunehmen. denn alle Flaschen
ohne Anker sind unecht.
Zum Preise von 1 und 2Fcs.,
ie nach Größe, vorrätig in
den meisten Apotheken.

F. Ad. Richter 6 Cie..
Ölten (Schweiz). Rudolstadt,
New-Kork, 310 Broadway.

London L.e.Expeller.

Llin. S.-btSZS2SllltlNSt.SS

ìtûbnersugenmìtte!
ist erliältlieli dei I^F^îìNî
Lelilossers, Oartenstr., 8t. Ds.IIvn. s^17

Nu^ter-IIàen^
vom ll e i s 6 ^ a a re n l a s e r stammend,

werden dilligst adgegeden. ^586
bettor, î adrilcant, <Z1»a.ux-âv-kouâs.

(.èieliî lïslielies

OK04O

c?2

rsin uuâ Ln ?u1vvr,
siàlkenâ. nàtislt uncj killig.
ein tiilo cienUgtf 200 lassen
Lkoeolaà V,>i» ^(^»inllleit-
liniitzii 8l!mill>iilitiw nus ist «ter-
stflbe s«!il'.'i- Il.ìiiíil'rîlli ?.ii em-
stsoìlltîii: lir i^t »»iil»«:rlil:st1i>'ll
fiirjp<'i><:s,'n,ìt! u süii^.ielilielie
doNSlillltittNt'II. ?Iil!llt 7.N VLl--
^veoiiseln niit,Ib>n vielen 1'no-
llneten. «lie unter îiìlnl. Rainen
clem I'n!)lilì»iii iln^e^riesen ».
verli.inlt vverilen. nlter wvrtk-
les siini. Nie XnìiereitnnF
llies. t^nrnes ist nnf ein rissen.
seìiilftl.V'erfîìilrenliilsirt.lìiìller
<ìie kìn»>le?.eielinete Hnnlitiit.

w
t—t

5-t

ellocol/ti xtkliz
^u daden in allen guten Droguerlen,

8pv/ereibsn<ìlnngen und ^potbekvn.

mit ^607

Lokrauà -VsrsoàLL.
^eu836i8t ill'äktiseb

unâ 80li(l in 4 Kì'0886N.

?i'08p6l(tö gratis kì'lìià.
Llì. ll6PPIK,

Nuolis (8t> (Zkàn).

tv lîxZiie
?«rl« 8ni»»v
IK1 (SMZl)



Jfraucu-itettung — ©latter für ben bauulWfen Eret»

Oettinger 6l Go. Zürich
Ausverkauf

Verkaufs-Lokalitäten
Centraihof

Zürich.
Erstes Schweiz. Versandtgeschäft.

Muster in Damenkleiderstoffen
und Waarensendungen

franco in's Haus geliefert.
Neueste Modebilder gratis.

unseres ganzen Lagers in Damenkleider- iiiitl WaschstotTen.
Aus unserm diesjährigen Saison-Ausverkauf führen wir nur einige unserer Hunderte von billigen Artikeln an und machen besonders auf die g&nz

11

Ii

.65
-. 57 -.95
—. 69 1.15

aussergewöhnlioh billigen Preise aufmerksam.

— Spezialabtheilung Kleiderstoffe» —
Preise per Elle pr. Meter

Doppeltbr. Winoey und Oxford in solidester Qualität à Fr.—.39
do. Serges u. Armurés, gar. reine Wolle, sol. Qual,
do. Rayé-figuré, garant, reine Wolle, in sol. Qual,
do. Unl-foulé vorzüglichster Qual, u.'neueste Farben
do. Cachemirs u. Merinos, gar. r.W., ca. 150Qual,
du. Figuré-Rayé, Noppé u. Carreaux, Neuestes

und Solidestes
do. Beige-figuré, gar. reine Wolle, neueste Farben
do. Figuré-Carreaux, Schotten, garantirt reine

Wolle, neueste Dessins
Jupons- u. Moiréestoffe neuester u. solidester Qualität

ii
ii

—. 75
—. 85

—. 85
1. 10

1. 20
—. 57

1. 25
1. 45

1. 45
1.85

1. 95
-.95

Preise per Elle pr. Meter

[495

— Spezialabtheilung* Waschstoffe —
in oiroa 6000 verschiedenen, nach den neuesten Dessins bedruckten und solid

farbigen Mustern.
Elsässer Foulard-Stoffe, garantirt waschächt

„ Gela- Foulard,
„ Bertili-
„ Media-
„ Porto-
„ Creola- „
„ Setta-

Alsaoe Satinette in ca. 200 Farben, garant, waschächt

ii
ii

à Fr. 27 —. 45
D ii -.33 55
n ii 36 —. 60
n ii -. 39 —. 65
» ii —. 42 -.70
j» ii -. 45 —. 75
n ii —. 48 —. 80
T» ii —. 57 —. 95
n ii 75 1. 25Mousseline laine, Zephir u. Satinette, gar. waschächt

Separtlüeil-u.3ag- f-ö.r Herren- nnd DE^na,Toeaals:leid.er :
Buxkin, Velour, Kammgarn, Halblein und Halbtuch, 185 bis 145 cm breit, garantirt reine Wolle, nadelfertig à Fr. 1. 65 per Elle oder Fr. 2. 75 per Meter.
Wasohstoffe für Herren- und Knabenkleider à 65 Cts. per Elle oder Fr. 1.10 per Meter. — Muster unserer grossartig reichhaltigen Collectionen

von Herrenstoffen versenden umgehend franco. — Wiederverkäufer, Anstalten und Vereine machen wir auf die besonders billigen Preise extra aufmerksam.
Zur Einsichtnahme unseres Lagers laden höflichst ein:

Zürich
Oentra.lli.of

P. S. Muster in Damenkleider
Oetting-er & Co. Oentra.lla.of

Wolle- und Waschstoffen, sowie Herren- und KnabenkleiderStoffen umgehend franco in's Haus.

Sus. Müller's

Selbstkocher
sollte in keiner Familie fehl» n. Nebst
grosser Ersparniss an Brennmaterial und
Zeit hat man aus demselben wohlschmeckende,

nahrhafte und leicht verdauliche
Speisen. [584

Aerztl. erapMleii! Mtischbewährt!
Preiscourant mit Zeugnisscopien gratis.

S. Müller & C°, Aussersihl-Zürich.
Fabrik und Magazin in:

Zürcherstrasse 44, Wiedikon.

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulver

SPRUNGLI
leicht löslicher reiner!

ZÜRICH. [6
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei mässigsten Preisen.

Clinniktcr-Itouilliciliiiig
nach der Handschrift

Fr. 1. 10 [590
Grapholog Müller, Oberstrass. •

Grosses Lager in Wannen aller Art.
Oefen für Kohlen-oder Gasfeuerung,
verschiedene Systeme, Pouchen,
Waschmaschinen u. s. w. — Fliigelpunipcii,
Hanf-, Gummi- und Metallschlänge.

Cataloge gratis. -—
Zürich Goscil-Mlsen Scliipfc 39.

o Eine kleine Schrift über den o
HaaraüsfallifriliieitiiB&iraiei
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
8 Boulevard de Plainpalais, Genf. [9

Erste Schweiz. Ratzen-Ausstellung
—ixü 2j-ü.ric:b. —

Fhntern — Glaspavillon des Plattengartens — Fhintern
vom lo. bis 14. August 1890.

Die Thiere werden in dem hiefür eigens eingerichteten Glaspavillon
untergebracht. Die Fütterung und Wartung geschieht durch geschulte Frauenspersonen.

Kauf und Verkauf. — Prämirung mit Geldpreisen.
Nur hervorragende Racethiere oder ungewöhnlich schöne und grosse

Hauskatzen werden zugelassen. — Besitzer solcher können ausführliche Programme
mit Anmeldeschein beziehen durch das Comité. (0 F 6485) [602

Der Schriftführer:
Th. Pestalozzi, Plattengalten, Fluntern-Zürioh.

Zn kalten Waschungen und zu Bädern
empfiehlt und versendet gegen Nachnahme: [598

Rücken-Reiber, Frottir-Tücher, Frottir-Handschuhe,
Schwämme, Schwimmgürtel, Meersalz,

Rheinfelder-Soole, Fichtennadel-Extract etc. etc.
sowie siiiiinitl. Artikel für Gesundheit^- n. Krankenpflege, Krankeiiweine

u. s. w. zu billigsten Preisen und in vorzüglichster Qualität das

Saiiitätsgescliäft von C. Fr. Hausmann, HecMapoMe, St. Gallen.

C_J o Ui
ü. c c Lehr-Institut

für

wissenschaftliche Zuschneidekunst
von

Henry Sherman, Haittoau Berlin W 8.

7* c c c
8fj:ïi

Si"zj
>-3 N
WauplbureauBerliri.W.

VTflTnnnff vor s^'^fbaren Nachahmungen unserer Systeme," welche durch "Wanderlehrerinnen untergebracht
werden. Aechte Systeme sind vorläufig nur in deutscher Sprache
vorhanden. Form wie Text sind gesetzlich geschützt; jegliches Uebersetzungs-
recht ist vorbehalten. Vertreterinnen gesucht. Auskunft wie Prospekte
gratis im Haiiptbureau Berlin W 8, Leipzigerstrasse 40.

An der t599

Kunst- und Frauenarbeitsscliule Zurich-Mimiinster
wird das System seit Jahren mit Erfolg benützt. Durch den Vorsteher,
Herr Boos-Jegher, ist ebenfalls nähere Auskunft erhältlich.

Salol -Mundwasser.
Unter Benützung der neuesten Erfahrungen auf dem Gebiet der Hygiene sind

nach Prof. Dr. N en sky in Bern in diesem Mundwasser alle diejenigen Stoffe
vereinigt, welche zur Sterilisation des Mundes, d. h. zur Unschädlichmachung der
auf erkrankten Zahnstellen, sowie auf der Schleimhaut von Mund- und Rachenhöhle

vegetirenden Bakterien sich als besonders wirksam erwiesen haben.
Es empfiehlt sich daher dieses antiseptisoh-hygienisohe Präparat

ausnehmend gegen Caries, üblen Geruch des Mundes, als Präservativ
gegen Zahnsohmerzen, sowie zur Desinfektion und Erhaltung der
Zähne überhaupt. — Preis per Flacon Fr. 1. 50; acht zu haben bei: [557

Dl*. A. Bälller, Jura-Apotheke, Biel.

Ueberall käuflich.

Goldene Medaille
Weltausstellung

—«• PARIS 1889. !—

1000 Briefe etc.
können, offen eingelegt, bequem in meinem

Universal-Briefordner [357

in alphabetischer Reihenfolge registrirt
werden. Preis Fr. 5. — per Stück.

Geneigter Abnahme empfiehlt sich bestens
Ed. Bänninger, Buchbinder

Haidenstrasse Luzern Haidenstrasse.

Die hartnäckigsten und°Fues":

geschwiire haben schon in vielen Fällen
durch Nr. 1 des berühmten Sohrader-
sohen Indian-Pfiasters, bereitet von
x\poth. J. Schräder, Feuerbach-Stuttg.,
vollständige Heilung gefunden. Gicht,
Rheuma, nasse und trockene Flechten
durch Nr. 2, Salzfluss und langwierige
nässende Wunden durch Nr. 3. Paquet
Fr. 8. 75. Zu beziehen durch die Apoth.
Stuttgart : Hirschapotheke. — Broschüre
direkt und in allen Depots gratis. [46-2

Generaldépôt: Stockborn: P.
Hartmann, Apotheker, sowie in den meisten
Apotheken der Schweiz.

Schweizer Frauen-Zeitung — Vlàtler für den häuslichen kreis

OvUwKvr «à 0o. ^ürivd
àsvsrkauk

Vsààvks-I^olràlitâts»
Oenìrâok

Lrste» 8el>neiil. Ver^llâtxeseliàkt.

àstsr w vamsMsiàsrstoTsv
unà waarsussnäun^sn

kraneo iv's U»u« xvlivkert.
Heueà Slvàbilà Kisti».

^us unserm diesjädrigen Lat»on-á.u»vvrkaut füdren wir nur einige unserer Dunderte von billigen Artikeln »n unà maeden besonders auf die xnnL

»
11

.es
-.s? -.ss
-.es i.is

vu»»vrxon?ôduUoà billigen Breisv aufmerksam.

?rsi3S psr klUs pr. ^lolsr
Doppeltdr. V7luooz^ und vxkorà in solidester Qualität à ?r. —. 39

do. Lvrg^oo u. Z^rzuurö», Zur. reine Wolle, sol. (jual.
do. Haz^ê-gguro, garant. reine Wolle, in sol. Huai,
do. Ilnikvalv vorsugliedsterHual. u.'neueste wurden
tlo. Vaodvmlrs u. dlvrtnos, gar. r.W., eu. 150 (^ual.
do. rixurv-Ha^o, Xoppo u (îarrvaux,Neuestes

uml solidestes
clo. Lvtß^s-Lgurv, gar. reine Wolle, neueste Gurken
(lo. I^iKurê-Sarreaux, sedotten, gurantirt reine

Wolle, neueste Dessins
Rugous- u. UloirvvstoLfo neuester u. solidester Qualität

?»

ii

—. 7S
—. SS

—. SS
I. 10

I. 20
—. S7

I. 2S
I. 4S

1. 4S
I.SS

I. 9S
-.95

?rs!so per LUs pr. Astsr

ft95

in otroa 0000 versediedenen, naed den neuesten Dessins bedruckten und solid
farbigen dlustvrn.

LI»ä»»vr ?ouIarâ-Stoà, gurantirt wasedäedt

„ «via- ronlarâ,
„ Vortill-
„ llloüin-
„ Vorto-
„ Vrvola- „
„ Sott«.-

^.Isaoo Sattnvtto in eu. 200 Darben, garant. wasedäedt

»
ii

à ?r. -. 27 —. 4S
n ii -.33 -. SS
n ii -. 30 —. 00
n ii -. 39 —. SS
n ii —. 42 -.70
71 ii -. 45 —. 7S
N ii —. 49 —. 90
N ii —. S7 —. 9S
N ii -. 75 1. 2Slllouasolivo latno, 2vpdir u. Sattnvtto, Zar. wasedäedt

^ Z- I^S272?SZ7Z.- V1.N.Ä. I^rZ.S.'WSrZ.^lSZ.Ä.S^ I
vuxlcill, Velour, ILauuvg'aru, Duldlein uml Daldtued, 135 dis 145 em dreit, garantirt reine Wolle, nadelkertig à ?r. I. SS per Dlle oàer ?r. 2. 75 per Neter.
IVasodstoLfo kür Horrou- unâ Xnadvnklotâvr u 65 vts. per Dlle oàer ?r. 1.10 per Neter. — lllustor unserer grossnrtig reicbbaltigen (lollectionen

von Lerrenstelken versenclen umgebeull franco. — Wiederverkäufer, Anstalten unà Vereine mueden wir auf àie desonàers dilligen Dreise extru aufmerksam.
Aur Dinsiedtnadme unseres I.aKvr» laàen dötliedst ein:

IQrioN
D. 8. Nüster in DamenkleiÄer

ovttiwAvr Sv vo.
Wolle- unà Wascbstoiken, sowie Herren- unà LnabenkleiàerstoLfeu nmgebenâ franco ln's Laus.

Lus. Nüller's

8Màà
sollte in deiner humilie teddn. Dedst
grosser Drsparuiss un Brennmaterial unà
Aeit dut mun uns àemselden wodlsedmeek-
enàe, nullrìiat'te unà leiedt veràuuliede

speisen. ^534

ki'àlàà'î!
prviseourant mit Ivugnisseopivn gratis.

8. Wler à llnsserM-Mried.
vì.nâ. iri:

2ürodorstrasso 44, IVIoâikou.

in lasein uncl in futver

8?KUli6l.I
lsiclit löslicksi- rsinsi'I

^ t ii i < ii ^
Von Kennern devorsugte Nurde.

Duruntirt rein dei müssigsten Dreisen.

^liiiiiiIilei-IîoiilliejliiiiL
NÄCD Äsr Hai^ÄLQlirlfd

— k'r. 1. 10 — I5W
KràpdoloZ Mllsr, Obb^lssss. «

Drosses Kuger in Wannen uller ^Vrl.
Oel'en i'iìr Kolilen-oàer Dust'euerung. ver-
sedieàene s^steme. Douclien, Waseli-
inascdinen u. s. — k'lügelpumpen,
llanf-, Dunimi- unà Netallscklänge.

Oatulogo gratis. -—
îmicli (.(MÜl-MdkN 8«Iii,»s« s».

Dine kleine Ledrikt üder àen

àMck»^MW^Mêi>
versendet auf Anfragen gratis unà franko
àie Verfasserin Krau Carolina Dlsclier,
3 Loulevurà àe ?luinpuluis, 0e«f. >9

ki'à «eliUoiî. kàeii-liiWtàiiiii^
?writsrri — kwMìllR «1k8 ?IàMtkll8 —

VOINì 10. 1>R« 14.
Die 4'diere werden in dem dieiur eigens eingeriedteten Dluspuvillon unter-

gedruedt. Die Dütterung und Wartung gesediedt dured gesodulte Druuensxersonen.

Tà unà VsrkAut. ^ ?ràïrunA init ^slàxrsÎLôn.
l^ur lìervorrugenàe Dueetdiere oder unge^vödnlied sedöne und grosse Daus-

kutxen werden Zugelassen. — Desit^er soleder können uust'üdrliede Drogrumme
mit Vnmeldesedein de^ieden dured dus Domite. (0 D 6485) ^602

Der 8 ed r i ftfüd rer:
Id. ?esta102^i, Dluttengurten, riuutsru-2ürtod.

?» Kalte» MzellunM» «»<1 /» kÄlei »
ernptiedlt und vsrssnàst Zsgsn Hâàaàs: ^598

Rûàvu-Iìeider, rrottir-Lüoker, I"r0ttii'-Llauàsoliuliv,
Sàvàiui»« LollU^îlAIIUìAÛI'ìel, VIeersà,

Ndsillkklàsr-Sools, rivàtei»n»àsr-I!xtr»ot sîv. sto.
some «îiiiiiuti. Ii likel kür tZ«8»»t!ileit8- v. 1rank«iipiI«M, ààmvàe

u. s. w. !iiu dilligsten Dreisen und in vor^ügliodster (Qualität dus

8sMl8âk!iiîIigll skill L. ?r. H^ULIN2.NN, llôàlaiiMkIî^ Lt.Sàn.

«u ^
-z NZ

Si ^

DiSàr-Inààd
für

vàensekaitlieke ^usekneiävliunst
von

Heurs àriiiim, IlWlhUkU kerliii N 8.2,
»-^ k>t

^suptduresukerlioV?.
strafbaren ^aebabmunAen anserer 8)-st6me,

îî KKTàRKH svelelw clureb 'Wanderlebrerinnen nnterZ'ebraebt
sveräen. beeilte sv^teme sincl vorlänÜA nur in àitseber Lxraebe vor-
banäen. Vorm ^vio sinä ^esàlieb Z6sebüt?t; ^eAliebes Hebersetxun^s-
reebt ist vorbebalton. Vertreterinnen ^esuebt. Auskunft wie Drosxekte
gratis im Lau^fdurean Lei'Iiil W 8, Deipxi^erstrasse 40.

L.ri clsr 1^599

Xnii8t- Iiiül fmutilili'bkit88tliii!k XilritIlVvumiin8tHr
üirä (las Lvstem seit 4abren mit Drl'olA benüt/.t. Oureb den Versteiler,
Klerr Iîv08-,so^I»oi') ist ebenfalls näbere Auskunft erbältlieb.

S»Ro1 IVl?»iilrv:»ssvr.
Unter Denütxung der neuesten Drfudrungen auf dem Dediet der D^giene sind

nued ?rot'. Dr. Densk^ in Lern in diesem Nundvvusser alle diejenigen 8toike
vereinigt, ^velede nur sterilisation des Nundes, d. d. 2ur Dnsodüdliedmuedung der
auf erkrankten Aadvstellen, so>vie auf der 8edleimdaut von Nund- und Haeden-
dodle vegetirenden Dakterien sied als desonders wirksam erwiesen daden.

Ds emptiedlt sied duder dieses al»tisvVtisvd»dzrNloi»tsodo Dräpurat aus-
nedmend gegen varies, üdloi» Vvruod âv» Llui»âo», als ?räsorvativ
^vxsi» 2adQsodiuor2eQ, so>vie ^ur vostukodtio» und LrdaltnnK âer
2ädnv üderdaupt. — kreis per Dlacou Dr. I. 50; äedt 2u daden dei: ^557

Dr. LîNNsr, ^Vpvàslîs, Livl.

Ilederall kâutlià

dolâene lVleâaille

/SSS.

1000 Briefe etc.
können, oKou eingelegt, deyuem in meinem

IIiiîv0rss.1-àrîot0ràQ0r M
in alpdadstlsedor Beiden folge registrirt

werden. Breis Dr. 5. — per 8tüek.
Deneigter ^dnadme emptiedlt sied bestens

L0. Luoddàâer
Daldenstrasse I-U2vrQ Daldenstrasse.

vl(^ Ilàââig8wluM
gssed^vüre daden sedon in vielen Dällen
dured Dr. 1 des derüdmten LodraâvZ»
sydo» Il»äia»-Füa»i:vrs, bereitet von
Vpotd. 6. 8ckraâer, Deuerdaod-8tuttg.,
vollständige Heilung gefunden. Diedt,
Bdeuma, nasse und trockene Dleedten
dured Dr. 2, sàduss und langwierige
nässende Wunden dured Dr. 3. Baquet
Dr. 3. 75. Au bereden dured die ^xotd.
8tuttgart: Dirsedapotdeke. — Drosedüre
direkt und in allen Depots gratis. >46-2

kvQvralâvpStî Ltsekdoru: Hart»
mauv, ^potdeker, sowie in den meisten
Vpotdeken der 8edwei^.
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Wtx erfïe %xbm&xxn$.
(Bunt ©itclbilïtc.)

umpf rollt ber Donner, groltenb langgcjogen,
Sd)tuer fenft jur (Erbe fidj Me IDotfemuanb,
Hnb Blitse jucfcn burd) bie liimmelsbogeit,

Hnb Hegen raufest t)erab im ganjen £anb;
2Us tjätt' bie Sonn' auf etr>ig fieto »erborgen,
So bunfel ift bie (Erbe tueit um^er;
Cief in bie Iceftdren tjaben fid) geborgen
Die febeuen Döglein, unb fein Sang tönt mefyr.

Dumpf grollt ber Donner; toie bie ßerjdjen fcblagen
Der beiben „Döglein", bie ffier obbad)los,
Die feine ^tügel eilig heimgetragen,
211», rafd) entfeffelt, brad) bas IDetter los!
H)ie bleid) bie IDängleiit, bie nocf) eben gliif)ten
Don ÎDalbesIuft unb marmem Sonnenfdjein,
Don ^reube an bem Strauf ber SommerbIütl)en
2lus ffelb unb IDalb für's liebe IHütterleinl

Hnb nun 511m allererften 2TCaI im £eben

3n 2lngft unb Scf)recfen unb <Sefat)r allein,
2Hu^ eig'ner Zïïutf) ben Kinblein Hräfte geben,

2Huf. (Eins bem 2tnbern üroft unb Stütze fein.
2lls mollte uor beut Donner unb ben Stilen
Hnb alt' bem Hngemad) unb all' bem Harm
Sieb' (Erifa bas Sd)tr>efterlein befd)üt§en,

f)ält fie es feft in treuem Sd)tr>efterarm.

ê dìc Fungx W<>/,
^ Gratisbeilage ^

zur

Schtveizrr Frauen-Zeikung
Erscheint am ersten -Sonntag jeden Monats.

St. Gallen. 3. 1390.

Der erste Lebensernst.
lZum Titrltiilde.)

umpf rollt der Donner, grollend langgezogen,
Schwer senkt zur Erde sich die Wolkenwand,
Und Blitze zucken durch die kchmmelsbogen,

Und Begen rauscht herab im ganzen Tand;
Als hätt' die Sonn' aus ewig sich verborgen,
So dunkel ist die Erde weit umher;
Tief in die Nestchen haben sich geborgen
Die scheuen Böglein, und kein Sang tönt mehr.

Dumpf grollt der Donner; wie die Uerzchen schlagen
Der beiden „Vöglein", die hier obdachlos,
Die keine Flügel eilig heimgetragen,
Als, rasch entfesselt, brach das Wetter los!
Wie bleich die Wänglein, die noch eben glühten
Bon Waldeslust und warmem Sonnenschein,
Bon Freude an dem Strauß der Sommerblüthen
Aus Held und Wald sür's liebe Wütterleinl

Und nun zum allerersten Wal im Leben

In Angst und Schrecken und Gefahr allein,
Wuß eig'ner Wuth den Aindlein Aräfte geben,

Wuß Gins dein Andern Trost und Stütze sein.

Als wollte vor dem Donner und den Blitzen
Und all' dem Ungemach und all' dem bsarm
Lieb' Grika das Schwesterlein beschützen,

lhält sie es fest in treuem Schwesterarm.
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llrtb ©ritli's blaue Kinberaugen flauen
So fragenö auf 311m Sd)trefteraugejid)t
Unb fdjöpfen bort i£jr einziges Pertrauen,
Senn (È'rifa, fie treint unb flagt ja nidjt.
3t)r ftarît's beu UTutt), bie Kleine treu ju liegen,
Sie fo uertrauenb blicft 511 itjr empor.
Ser eingeplanten Sd)trefterliebe Segen

Sid) and) im ÏDetterfiurme nid)t rerlor.

Unb tröftenb tneif bie Sdnrefter: „'s txoirb rergel)ctt,

(Seirifj trirb fyeui' ber fjimmel trieber blau;
Salb glänjt bie Sonne trieber auf ben bjofyen,
Sas UDetter get)t rorbei, id) Weif genau!"
(D ja, bu t)aft ben rechten Croft gefunben :

2tuf Segen folgt getriflid) Sonnenfd)eiu;
Had) tapfer ausgefjalt'nen böfen Stunben

ïDirft bu beut fjimmel boppelt banfbar fein.

t> lieft' fo lang tut lieftett ftannp!
m ene fdjöne ©omntermorge ifcE) eä im jpu» bo '§ ßetjrer 9iot)ner§
fdjo früf) redjt (ebtjaft jueg'gange. Se SBater t)ät luette für jtuei

T Sag oerreife in e gröfjeri ©tabt an en Setjrertag unb im 9tüc!=

lueg no an e ©artebauuêftetlig int ett anbere ©täbtti, aï§ ifrige ©arte»

frünb. Qe| £)ät er grab no '§ Söfferli pacft, bi§ b SJiuetter be Saffi
bringt, unb b'?tgne§ £)ät b'©tube lifgrumt unb '8 Stfeti be Sifcb b'betft,
bab be S3ater gltd) no e gmüett)Uc£)§ grüebftüc! beb mit Stile, wemtb
au erft tjatbi fec£)fi fei. Stm S3obe f)et be Sbeobörti mit em ©kernet
3febäf)nti§ grnadjt, unb i ber ©bammer ift ber ©mit bim SSater gftanbe
unb bat ibnt guegtueget unb öppe ©adje b'bote bim Spacfe, ganj ftitt;
benn ber ©mit bat fcbo gmerft, bob be iBater im Sfinnen ift, bamit
er nünt üergeffi bor ber Sftetê. $0 bat be SSater ibm no redjt uf
b'Seet b'bunbe, er föH benn j'Cbeb be neue jjrarrecbrüüter uf ber

getfegrotte biet SSaffer bringe, baß fie guet awadjfeb. „@üü, b.a§

tbueft Su mir jo gern i Sine Serie?" Ser ©mit bat fi§ „$o ißapa"
ntt fo ufetrudt: benn i§m ift uf ber ©teil in ©inn djo, benn djönn
er jo nit mit fine ®anterabe go fifdje, wie fie'ê berabrebt bänb, unb
ber ©mit bat für '§ Sebe gern gfifdjet — Srttm, bab jef be SSater
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Und Aritli's blaue Ainderaugen schauen

So fragend auf zum Schwesterangesicht

Und schöpfen dort ihr einziges Vertrauen,
Denn Grika, sie weint und klagt ja nicht.

Ihr stärkt's den Wuth, die RIeine treu zu hegen,

Die so vertrauend blickt zu ihr empor.
Der eingepflanzten Schwesterliebe Segen

Sich auch im Wetterstnrme nicht verlor.

Und tröstend weiß die Schwester: „'s wird vergehen,

Gewiß wird heut' der Himmel wieder blau;
Bald glänzt die Sonne wieder auf den Höhen,
Das Wetter geht vorbei, ich weiß genau!"
G ja, du hast den rechten Trost gesunden:

Aus Regen folgt gewißlich Sonnenschein;
Nach tapser ausgehalt'nen bösen Stunden
Wirst du dem Himmel doppelt dankbar sein.

O lieb' so lang du lieben kannst!

m ene schöne Sommermorge isch es im Hus vo 's Lehrer Rohners
scho früh recht lebhaft zueg'gange. De Vater hät welle für zwei

î Tag verreise in e größeri Stadt an en Lehrertag und im Rückweg

no an e Gartebaunsstellig im en andere Städtli, als ifrige Garte-
sründ. Jetz hät er grad no 's Köfferli packt, bis d Mnetter de Kaffi
bringt, und d'Agnes hät d'Stube ufgrnmt und 's Liseli de Tisch d'deckt,

daß de Vater glich no e gmüethlichs Früehstück heb mit Alle, Wenns

au erst halbi sechsi sei. Am Bode het de Theodörli mit em Schemel
Jsebähnlis gmacht, und i der Chammer ist der Emil bim Vater gstande
und hät ihm zueglueget und öppe Sache b'bote bim Jpacke, ganz still;
denn der Emil hät scho gmerkt, daß de Vater im Bsinnen ist, damit
er nünt vergesst vor der Reis. Do hät de Vater ihm no recht uf
d'Seel b'bunde, er söll denn z'Obed de neue Farrechrüüter uf der

Felsegrotte viel Wasser bringe, daß sie guet awachsed. „Gäll, das

thuest Du mir jo gern i Dine Ferie?" Der Emil hät sis „Jo Papa"
nu so usetruckt: denn ihm ist uf der Stell in Sinn cho, denn chönn
er jo nit mit sine Kamerade go fische, wie sie's verabredt händ, und
der Emil hät für 's Lebe gern gfischet! — Drum, daß setz de Vater
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fié tierbroffe ©fipt nit feiji, ift ber ©mit jur Spür ué, ltnb t)ät gunt
©angfenfter uégtueget, bis me=m pm jum îfaffi griieft pt. SSim $ifp
pt be SSater fc^o gmerft, baff em ©mit ber Uftrag nit fo red^t pfjt;
aber i bem §ué ifp eé 33rup gfi, baff b'®tnber ftiCt folgeb, an mennê
nit gan* nop ipem eigne ©pvf gang, unb fo pt be SSater em ©mit
ritfjig Bit ïot), mit fim inmenbige Samftf fertig g'merbe. 9^odE) em

Saffi pnb Sttti mitenanb be SSater jnm SSappf begïeitet; b'ŒRutter

pt einfach be ?Regemantet über be tpuérocf agleit, benn be SSater pt
pit 'é Sibplen unb SBegteite gern gp, nit btoé für fip, für jebeé

gamitiegtieb. 3 fim £>ué pt er e iRepbtif pflanzt, mo Qebeê $^eit
nebttt an aße-n Stnbere, unb für Stfli tpeg, maé eé pönn, unb mo
aber Qebeé au müffi, baff bie Stnbere fip au für fini Sap intereffiereb.
®rum ifp eé en pimeiige (Seift gfi i ber gantitie, unb je| en prj=
lieben Stbfpieb ; btoé ber ©mit ift pt e cp einfitbig gfi bint ©ebanfe
a fini bertore ffiifperei unb a bie fuur SBaffertrâgerei bur be ganj
lang ©arte, bis g'tjinberft jur ©rotte.

®enn finb fie mit enanb ph", unb b'äfteiteti bänb ber SRama

ftiffig gbotfe, roie atti SSormittag i be gerie. ©mit bat S3iotin=

ftunb gba unb nopber no g'üebt, unb benn fini tïageéfapt ©critter
b'biget int üfjng, grab farägtS e Stunb. ®enn ift er go babe, unb
benn gfpminb ju fine ®anterabe go froge, ob fie nit cpnnteb em

SRomittag go fifpe, mit er j'Dbeb müeft be ©arte fpripe. Stber fie
bänb bolt 2tût ipf ©eriertarbeit gba unb erft j'Dbeb bbrfen uf b'©aff;
'é ffifpen ift bait bod) en 2trt itüüeffiggang unb gutjogni ©binb müenb

au i be gerie gerft babeim pip bor fie börfeb itmefpinge.
@o ift ber ©mil be ganj £ag e pli ntuuberig gfi unb bät em

SRomittag ju Stttem no müeffe leert gtäfcEjert né em ©beller ufebote,
baff b'©c£>möfterti fie am SSrunne fpeteb, unb benn bie gfpelte mieber

abeträgen unb untg'febrt in e Beitte fielïe put SStbtroftfe. Sîoppr bänb
fie uf ber SSerauba g'arbeitet mit ber SDÎanta : b'ïfteiteti bänb afti Sag
e Stunb g'ftriift unb e batbi g'pbftet, nnb ber ©mit bät e SBäfpfeit
gmapt mit Spnuer, mit'ê ibnt je| j'marnt gfi ift jum Saubfäge. tSe

Speobörti bät em üftomittag gfptofe unb b'SCRanta ift mit prent 3rtid=
eborb bi be ©binbe gfeffe, unb baé finb fuft fo fpöni ißtauberftünbli
gfi, unb mengémot b^b fie gpnge, ber ©mit gmeiti Stimm. 9Iber

pit finb Stlti e dp ftill gfi, mit ber ©mit nit be ©uete gba bät. Sie
pnb fi befümnteret, maé er beb, unb bänb pn gfroget ; aber er bät
fi gfpämt j'fäge, er püeg nit gern em ißap fié Stpegärtti fpüp.
Suft ptteb b'Spmöfterti ibm fpo gbotfe ; fie ptteb benn grab briptet
gît 'é getbmanné, mo fie igtabe gfi finb, fie pänteb erft fpter ié
©fettfpäftti.
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sis verdrösse Gsicht nit sehi, ist der Emil zur Thür us, und hat zum
Gangfenster usglueget, bis me-n- ihm zum Kaffi grüeft hat. Bim Tisch
hat de Vater scho gmerkt, daß em Emil der Uftrag nit so recht paßt;
aber i dem Hus isch es Bruch gsi, daß d'Kinder still folged, au Wenns
nit ganz noch ihrem eigne Chops gäng, und so hat de Vater em Emil
ruhig Zit loh, mit sim inwendige Kampf fertig z'werde. Noch em

Kaffi Hand Alli mitenand de Vater zum Bahnhof begleitet; d'Mutter
hat einfach de Regemantel über de Husrock agleit, denn de Vater hat
halt 's Abholen und Begleite gern gha, nit blos für sich, für jedes

Familieglied. I sim Hus hat er e Republik Pflanzt, wo Jedes Theil
nehm an alle-n Andere, und für Alli thüeg, was es chönn, und wo
aber Jedes au wüssi, daß die Andere sich au für sini Sach interessiered.
Drum isch es en heimelige Geist gsi i der Familie, und setz en
herzlichen Abschied; blos der Emil ist hüt e chli einsilbig gsi bim Gedanke

a sini verlöre Fischerei und a die suur Wasserträgern dur de ganz
lang Garte, bis z'hinderst zur Grotte.

Denn sind sie mit enand heim, und d'Meiteli Hand der Mama
slißig gholfe, wie alli Vormittag i de Ferie. Der Emil hat Violin-
stnnd gha und nachher no g'üebt, und denn sini Tagesfacht Schitter
b'biget im Ufzug, grad präzis e Stund. Denn ist er go bade, und
denn gschwind zu sine Kamerade go froze, ob sie nit chönnted em

Nomittag go fische, wil er z'Obed müeß de Garte sprütze. Aber sie

Hand halt Alli ihri Ferienarbeit gha und erst z'Obed dürfen uf d'Gaß;
's Fischen ist Halt doch en Art Müessiggang und gutzogni Chind müend

au i de Ferie zerst daheim helfe, vor sie dörfed umespringe.
So ist der Emil de ganz Tag e chli muuderig gsi und hat em

Nomittag zu Allem no müesse leeri Flaschen us em Cheller nfehole,
daß d'Schwvsterli sie am Brünne spüeled, und denn die gspüelte wieder
abeträgen und umg'kehrt in e Zeine stelle zum Abtropfe. Nochher Hand
sie uf der Veranda g'arbeitet mit der Mania: d'Meiteli Hand alli Tag
e Stund g'strickc und e halbi g'hvöklet, und der Emil hat e Wäschseil
gmacht mit Schnuer, wil's ihm jetz z'warm gsi ist zum Laubsäge. De
Theodörli hät em Nomittag gschlofe und d'Mama ist mit ihrem Flick-
chorb bi de Chinde gsesse, und das sind sust so schöni Plauderstündli
gsi, und mengsmol händ sie gsunge, der Emil zweiti Stimm. Aber
hüt sind Alli e chli still gsi, wil der Emil nit de Guete gha hät. Sie
händ si bekümmeret, was er heb, und händ ihn gfroget; aber er hät
si gschämt z'säge, er thüeg nit gern em Papa sis Alpegärtli sprütze.
Sust hetted d'Schwösterli ihm scho gholfe; sie hetted denn grad brichtet
zu 's Feldmanns, wo sie iglade gsi sind, sie chämed erst später is
Gsellschäftli.



So fjänb fie fjaït ber ©mit ntodje lof) unb b'benft, 'g geb fc^o
lüieber „beffer SBetter", unb finb um ïjalbt oieri frô^ïtc^ ju 'g getb=

manng; bort finb öiel Söcbterli p 'g Stärtig ©eburtgtag iglobe gfi
unb f)ärtb lufiegi Spieler gmacbt im ©orte; b'grau Selbmann bat
felber mitgffnelt unb mit fie früetjer ©binbergärtnerin gfi ift, tjat fie
prächtig dfönne e Scbäärti ©Ifinb unterhatte.

Sermit bat ber ©mit mifjmuetbig im Scböbfti b'Sfmibcbante
gbjolt unb gntâcîjlicb) SBoffer gfctjopft im tRegemafferfaff. ®r ift tjatt e

ctjti eu iß£)tegmoti!u§ gfi unb f)ât jets aft b'benït, mie'g fo üiet f^öiter
mär, mit be ®amerabe ruetjig am See j'ftot) unb g'foaffe, big en fÇifc^

am ?tnget pcfi. Sag bett it)tt nit fo agftrengt mie'g Saufen über be

©biegmeg mit jmei ootte @prö|cf|äntti, öf)fe 12 5DM. Senn fuft, menu
be SSater bebi gfi ift mit finer groffe ©bante, finb fie 6 5DM gtaufe;
atfo {)ät ber ©mit fc£)o uggrecbnet, baff er attei je| 12 5DM „fött
Se tßater bot Up attemit gern e cb)ti j'fdpnbe gmai^t unb ibn oft
mitgnob pm SSotanifiere, mit i b'SSätber. Söt bat er müeffe ^etfe

tüiifi äBurjlen ulgrabe, ©icbebäumti, Stedpalnten unb Sarreebrut, unb
benn bie ^Sflange heimtrage unb mieber betfe ife|e im SBatbecïti. Senn
uf eme fünftticbje 93ergXt ift '§ ©artebügti gftanbe, e nieblitfjê @^roijer=
biiêti, mit Steinen uf ent Sacb- Unb bag tßergti ringgunt ift en SXeïfoïi

gfi, mit Steinen unb fcböne mitbe 5ßftanje, unb e tuftigg cbruntg Suefj*
megti bat pm £>üttti gfüebrt. Sie gauj Slntag bjät be tßater fetber ug=

b'benft unb gfd^affe, unb ber ©mit ift fin ©bütfe gfi bebi, unb bät
ftbo greub unb Stotj gba bemit, „aber menn nu bie 5ßftanje nit fo biet
Slrbeit bruche tfjäteb pm Spü|e, big fie agtoacbfe finb!" bat er biet
5DM im Stiîte b'benft.

S'5Diuetter bat fe| bobe be 3tE)eobörti befcbäftiget, unb e paar
5DM ber ©mit gfet>e taufe, aber {ei Sinnig gba — mie ungern! ^efe
bat er efange bier fflîot fini jmei ©bäufti gteert unb im Stfang jeber
5ßftanje gbörig peg'goffe, mie'g be tßater fuft gmacbt bat; aber batb

bat er b'benft, 'g tbätg au mit toeniger für bät/ unb morn mit rrn
Siertpg cbäm benn be SSater unb {jeïft fetber mieber. Unb fo bat
er agfange, b'ißftanp btoff überfpübe, baff fie naff ugfebeb, „bie toer=
betg mobt nit go berjefte, fie bebeb e Si^eli Surft gba". Unb fo ift
friti mit fecbg 5DM taufe 'g SBätbti naff gfi — j'oberft — unb un=

befümmeret, mie'g für b'SBurjte „bfdpüffi", bat ber ©mit fini jmei
©bäntti berforget. Sbm ptg batt au no g'grüblet, baf? b'Scbmöfierti
je| luftig feieb bi Spiet unb Sanj. Unb b'SOtuetter bat ibn arglog
taufe tob wit fim gifdfpg, unb b'benft, er beb jo macfer gfc^affet büt.
SIber ibm fetber ifdf eg boct) nit fo reibt mobt gfi umg tperj, mo=n=er

je^ bi be ßamerabe gftanben ift mit finer 2tngetruete. @r bat mobt

So Hand sie halt der Emil mache loh und d'denkt, 's geb scho

wieder „besser Wetter", und sind um halbi vieri fröhlich zu 's
Feldmanns; dört sind viel Töchterli zu 's Klärlis Geburtstag iglade gsi

und hand lustegi Spieler gmacht im Garte; d'Frau Feldmann hat
selber mitgspielt und wil sie früeher Chindergärtnerin gsi ist, hat sie

prächtig chönne e Schäärli Chind unterhalte.
Derwil hat der Emil mißmuethig im Schöpfli d'Sprützchante

gholt und gmächlich Wasser gschöpft im Regewasserfaß. Er ist halt e

chli en Phlegmatikus gsi und hat setz all d'denkt, wie's so viel schöner

wär, mit de Kamerade ruehig am See z'stoh und z'passe, bis en Fisch

am Angel zucki. Das hett ihn nit so agstrengt wie's Laufen über de

Chiesweg mit zwei volle Sprützchäntli, öppe 12 Mol. Denn sust, wenn
de Vater debi gsi ist mit finer große Chante, sind sie 6 Mol glaufe;
also hät der Emil scho usgrechnet, daß er allei setz 12 Mol „sött".
De Vater hät ihn allewil gern e chli z'schwitze gmacht und ihn oft
mitgnoh zum Botanisiere, wit i d'Wälder. Döt hät er müesse helfe

tüüfi Wurzlen usgrabe, Eichebäumli, Stechpalmen und Farrechrut, und
denn die Pflanze heimträge und wieder helfe isetze im Waldeckli. Denn
uf eme künstliche Bergli ist 's Gartehüsli gstande, e niedlichs Schwizer-
hüsli, mit Steinen us em Dach. Und das Bergli ringsum ist en Aelpli
gsi, mit Steinen und schöne wilde Pflanze, und e lustigs chrums Fueß-
wegli hät zum Hüttli gfüehrt. Die ganz Anlag hät de Vater selber us-
d'denkt und gschaffe, und der Emil ist sin Ghülfe gsi debi, und hät
scho Freud und Stolz gha demit, „aber wenn nu die Pflanze nit so viel
Arbeit bruche thäted zum Sprütze, bis sie agwachse sind!" hät er viel
Mol im Stille d'denkt.

D'Muetter hät setz dobe de Theodörli beschäftiget, und e paar
Mol der Emil gsehe laufe, aber kei Ahnig gha — wie ungern! Jetz
hät er efange vier Mol sini zwei Chäntli gleert und im Afang jeder
Pflanze ghörig zueg'gosse, wie's de Vater sust gmacht hät; aber bald
hät er d'denkt, 's thäts au mit weniger für hüt, und morn mit nn
Vierizug chäm denn de Vater und helfi selber wieder. Und so hät
er agfauge, d'Pflanze bloß übersprühe, daß sie naß ussehed, „die wer-
dets wohl nit go verzelle, sie hebed e Bitzeli Durst gha". Und so ist

frili mit sechs Mol laufe 's Wäldli naß gsi — z'oberst — und un-
bekümmeret, wie's für d'Wurzle „bschüüßi", hät der Emil sini zwei
Chäntli versorget. Ihm häts halt an no g'grüblet, daß d'Schwösterli
jetz lustig seied bi Spiel und Tanz. Und d'Muetter hät ihn arglos
laufe loh mit sim Fischzüg, und d'denkt, er heb jo wacker gschaffet hüt.
Aber ihm selber isch es doch nit so recht wohl gsi ums Herz, wo-n-er
jetz bi de Kamerade gstanden ist mit finer Angelruete. Er hät Wohl
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gfpürt, baji er fini fßflidjt bÏDê îjalb tpe t)ät, unb all b'benft, menn'3
nu morn go regne cpm!

216er ber anber Sog ift grab fo piff gfi, fcp am SJtorge, fo baff
ber ©mil gfpürt 6)ät, er fött bie arme Sßftanje tüdjtig. tränte. ®o
ifd) eè itjm aber prächtig glege c6>o, baff b'ÜDtuetter en ©prb üoß

©piefi uf be ©angled) gleert pt pm Slbftielen unb blêfleine für
b'Spnb; fo en Slrbeit am glictje glecf pt ber ©mil lieber tpe nnb

je| fei SBörtli gfeit Oo fim oerfumte ©ärtli; b'Sdfmöfierti ptteb jo
fcp cpmte allei bie ©piefi bforge. llnb benn pt b'fflluetter en ©piefi=
cpecp gmadjt für j'Dbeb, wenn be SSater pitncpmnt ; bo pt bie jung
©fellfcpft au meüe bebi fi unb fjeïfe ; unb am pile pip Slomittag
l)ät be SSater felber nie tränft im ©arte, immer am Dbeb ober am
SUorge früep alfo pt§ je| ber ©mil grab ganj fi toi).

®enn finb fie j'Dbeb mitenanb uf be SSierijug, unb bapim ift
b'ßedt gfi jitm Saffi, unb be prächtig g'rotp ©ptecp mitten uf em
®ifcp unb 2IHi ooß ffrreub. Qe| ift be 3ug ife SBäge

finb ißaffagier uêgftige.
2lber mie merltoürbig, fein S3ater unb immer no ïeirt, fo lang fie

glueget pnb 21ïïeâ ift fcbjo uêgftiege gfi, b'Süt oerlaufen unb be ißerrou
mieber ftitt, unb aüi ©pnb pnb b'SJtutter aglueget, mag fie bejue
fägi? 2lo nie pt be SSater en 3lt8 berfpätet, o tnarum ift er fe|
nit bo? 9Jtit ere namelofe SSetlemmig ift b'SJlutter immer no uf em

fßla| ftot) b'blibe, al§ müefjt unb müe|t er no cp. ®o ift en ®ef>efcp=
träger uf'ê jue glaufe, toil er fini ©mpänger grab gfep pt. Sßiit

©rbleicp pt b'üttama iljm b'®epfcp abgnol) unb mit ganj zittrige
ipänben ufgmacp. „llntoop geroorben, ©aftpf fjirfcpn, ,3- " — fo ift
brufgftanbe. D maê für e furcpbari Slngft ift je| über b'DJlutter cp,
ipi Spüü pnb grab gitteret unb fie pt müeffen in SBartfaat go
abfip, unb b'©pnb pnb agfange fcpeie um b'ÜRuetter ume, unb
gmeint, fie merbi au no cpanf! 216er ruepoê ift fie grab mieber uf=
gftanbe unb jum gaptepan — i jmei ©tunbe pt müeffe en 3«8
nocß S- O Wie lang, mie üiel ä'lang pt'§ ber angftüoße äftutter
b'bnret, bi§ fie cpnn jum SSater. ©tili pt fie b'©pnb pimtpe unb
fid) g'rüft't pm Slbreife, unb tufig bangi Slngfte finb bur ipi <Seel

goge : mie ifd) e§ fcp fo oielmol oorcpp bafs Süt üom ißreffiere uf
be 3ug optnacpig ä'famme gfalle finb — en ©dflag übercp pnb
Unb in iper ipergeäangft pt fie grab müeffen ufefcpeie: „D ©ott,
bilidjt pnb mir fein SSater mep oiliest ift er fcp tobt!" — fo baff
eê je| e luutl Sammergfcpei g'gef) pt au bi be ©pnbe, unb fie
b'ÜJiutter feftgpbet pnb unb ganj Oergtniflet gfi finb 2lber je| pt
b'UJiama müeffe fort uf be 3u8; un*> ©pnbe gfeit, fie fölleb nit
Oom §u§ emeg unb um 21cpi aßei i§ S3ett.
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gspürt, daß er sini Pflicht blos halb thue hat, und all d'denkt, wenn's
nu morn go regne chäm!

Aber der ander Tag ist grad so heiß gsi, scho am Morge, so daß
der Emil gspürt hüt, er sött die arme Pflanze tüchtig tränke. Do
iich es ihm aber prächtig glege cho, daß d'Muetter en Chorb voll
Chriesi us de Gangtisch gleert hät zum Abstielen und Ussteine für
d'Chind; so en Arbeit am gliche Fleck hät der Emil lieber thue und
setz kei Wörtli gseit vo sim versumte Gärtli; d'Schwösterli hetted jo
scho chönne allei die Chriesi bsorge. Und denn hät d'Muetter en Chriesi-
chueche gmacht für z'Obed, wenn de Vater heimchäinm; do hät die jung
Gsellschaft au welle debi si und helfe; und am helle heiße Nomittag
hät de Vater selber nie tränkt im Garte, immer am Obed oder am
Morge früeh; also häts setz der Emil grad ganz si loh.

Denn sind sie z'Obed mitenand us de Vierizug, und daheim ist
d'deckt gsi zum Kaffi, und de prächtig g'rothe Chueche mitten us em
Tisch, und Alli voll Freud. Jetz ist de Zug cho, und us alle Wäge
sind Passagier usgstige.

Aber wie merkwürdig, kein Vater und immer no kein, so lang sie

glueget händ! Alles ist scho usgstiege gsi, d'Lüt verlaufen und de Perron
wieder still, und alli Chind händ d'Mutter aglueget, was sie dezue

sägi? No nie hät de Vater en Zug verspätet, o warum ist er jetz

nit do? Mit ere namelose Beklemmig ist d'Mutter immer no us em

Platz stoh b'blibe, als müeßt und müeßt er no cho. Do ist en Depescheträger

us's zue glaufe, wil er sini Empfänger grad gsehe hät. Mit
Erbleiche hät d'Mama ihm d'Depesche abgnoh und mit ganz zittrige
Händen ufgmacht. „Unwohl geworden, Gasthof Hirschen, Z." — so ist

drufgstande. O was für e furchtbari Angst ist jetz über d'Mutter cho,

ihri Chnüü händ grad zitteret und sie hät müessen in Wartsaal go
absitze, und d'Chind händ agfange schreie um d'Muetter ume, und
gmeint, sie werdi au no chrank! Aber ruehlos ist sie grad wieder uf-
gstande und zum Fahrteplan — i zwei Stunde hät müesse en Zug
noch Z. O wie lang, wie viel z'lang hät's der angstvolle Mutter
d'duret, bis sie chönn zum Vater. Still hät sie d'Chind heimthue und
sich g'rüst't zum Abreise, und tusig bangi Ängste sind dur ihri Seel
zöge: wie isch es scho so Vielmol vorchoh, daß Lüt vom Pressiere uf
de Zug ohnmächtig z'samme gfalle sind — en Schlag übercho händ!
Und in ihrer Herzesangst hät sie grad müessen useschreie: „O Gott,
vilicht händ mir kein Vater meh, vilicht ist er scho todt!" — so daß
es jetz e luuts Jammergschrei g'geh hät au bi de Chinde, und sie

d'Mutter festghebet händ und ganz verzwiflet gsi sind! Aber jetz hät
d'Mama müesse fort us de Zug, und de Chinde gseit, sie sölled nit
vom Hus eweg und um Achti allei is Bett.
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0 mie oertûffe ftttb ftc^ bie arme ©pittb borcpop, wie pänb fie
an aüt liebe SSort bom SSater b'benft, a bie fcpöne Spaziergang mit
ipm, a fini frünblicpe Späffli bim îifcp unb bi ber Slrbeit, o wie
bopplet lieb ift er ipnen SÏIXe gfi, fit fie pänb miieffe fürc^e, ipn j'ber=
lilüre. Unb o, tbie ifdj eS em ©mil tüäf im ^erje leib gfi, baff er
no gefter ÜJtorge em ißapa en un§friebe§ ©fiept zeiget pät, baff er nit
mit tufig greube berfprocpe pät, em SUpegärtli biel, biet Söaffer z'bringe!
0, grab fe| pät er'S Welte guet tnacpe, ift go bie groff ©pante bjole

unb b'Scpwöfterli finb mit, SebeS mit eme cpline ©päntli, unb pänb
unermüeblicp b'ißflanze träntt. Unb bim Sllpegärtli ifcp eS ent ©mil fo
bütlid) in Sinn epo, wie frünbli be SBater immer mit ipm gfi ift unb toie

güetig, unb wie=n=er i£jm immer fo biet zeiget unb gleprt ^ät, baf? er mep

g'fennt {jät bo ber Statur als alli fini Äamerabe; unb tbie fie im SBalb

allimol gfunge E)änb mitenanb unb luftig z'SSefper g'geffe, unb wie=n=er,
ber ©mil, bocp allimol felber e fffreub gpa pät, toenn er nocp langem
©raben öppiS SteuS pät cpönne bjeimtröge, unb toenn'S ©ärfli toieber

no e cpli fepöner unb intereffanter toorben ift. 0 eS pät ipn b'buntt,
be SSater müeff bie ztoei Sag reept turig gfi fi toege bem wenig frünb»
liefen Slbfcpieb bo ipm — unb wenn'S je| 'S le|t 3Jtol gfi war!

Stenn b'©pinb £)änb fiep grab au 'S Sdfreeflicpft borgfteßt, wie
b'ffltutter, unb mit bangem iperzeplopfen erwartet, WaS fep cpämm.

Slber als ob fie e cpli 9îuep finbeb bebi, em SSater jep no SllïeS

Z'lieb z'tpue, pänb bie guete ©pinb 'S ganz Sllpegärtli fo fliffig träntt,
baff eS ganz präeptig frifcp uSgfepe pät, unb benn no b'gwergobft=
bäumli unb b'Stofe, unb benn no g'fätet, fo ifrig Wie be ganz ©ummer
no nie, unb be Speobörli ift all am Sanbpuufe gfi, ganz ftill. Unb
benn finb fie ufe, too'S b'bunflet pät, unb um Slcpti folgfam iS SSett.

Slber ber ©mit pät no lang nit gfcplofe unb $ebeS pät no b'briegget
i fim SBettli, unb plangeret bis 'S SJtorge fei, Wo benn gWüfj b'SRutter
en 33rief fepiefi. Unb früep finb fie ufgftanbe ; o toie ifep eS fo turioS
g'fi allei, opni SSater unb SOtutter! So ftill, fo leer, fo trurig! S)e

Speobörti pät lut ttotp ber SJtama b'briegget uS fim SSettli, unb SICK

finb zu ipm unb pänb ipn agleit unb tröftet, fo guet fie pänb cpönne,
unb ipm uf em äftafepineli SJtilcp g'focpet. Slber fie felber pänb fei
ffhtep gpa zum ©ffe, trop ent lange gafte fit gefter j'SOtittag. SUlcWil

fittb fie a'S Senfter go luege, unb benn Wieber i bie berlaffe Spamtner
bo SSater unb Sftutter go fepreie mitenanb. 2Bo aber b'git epo ift zum
uf be ^Briefträger paffe, finb fie 2lHi oben unter b'fpuStpür, unb pänb
plangeret unb boep Slngft gpa.

S)o ift er richtig epo mit em SSrief : Sin Einher Stopner, SeprerS.
0 ©ottlob, fein fcpwarze Stanb QebeS pät meHe gerft lefe, faft petteb
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O wie verlasse sind sich die arme Chind vorchoh, wie Hand sie

an alli liebe Wort vom Vater d'denkt, a die schöne Spaziergäng mit
ihm, a sini stündliche Späßli bim Tisch und bi der Arbeit, o wie
dopplet lieb ist er ihnen Alle gsi, sit sie Hand miiesse fürche, ihn z'ver-
lüüre. Und o, wie isch es em Emil tüüf im Herze leid gsi, daß er
no gester Morge em Papa en unzfriedes Gsicht zeiget hat, daß er nit
mit tusig Freude verspreche hat, em Alpegärtli viel, viel Wasser z'bringe!
O, grad setz hat er's welle guet mache, ist go die groß Chante hole
und d'Schwösterli sind mit, Jedes mit eme chline Chäntli, und Hand
unermüedlich d'Pflanze tränkt. Und bim Alpegärtli isch es em Emil so

dütlich in Sinn cho, wie fründli de Vater immer mit ihm gsi ist und wie
güetig, und wie-n-er ihm immer so viel zeiget und glehrt hat, daß er meh

g'kennt hat vo der Natur als alli sini Kamerade; und wie sie im Wald
allimol gsunge Hand mitenand und lustig z'Vesper g'gesse, und wie-n-er,
der Emil, doch allimol selber e Freud gha hät, wenn er noch langem
Graben öppis Neus hät chönne heimträge, und wenn's Gärtli wieder
no e chli schöner und interessanter worden ist. O es hät ihn d'dunkt,
de Vater müeß die zwei Tag recht turig gsi si Wege dem wenig stündlichen

Abschied vo ihm — und wenn's setz 's letzt Mol gsi wär!
Denn d'Chind händ sich grad an 's Schrecklichst vorgstellt, wie

d'Mutter, und mit bangem Herzchlopfen erwartet, was setz chämm.
Aber als ob sie e chli Rueh finded debi, em Vater jetz no Alles

z'lieb z'thue, händ die guete Chind 's ganz Alpegärtli so flißig tränkt,
daß es ganz prächtig frisch usgsehe hät, und denn no d'Zwergobst-
bäumli und d'Rose, und denn no g'jätet, so istig wie de ganz Summer
no nie, und de Theodörli ist all am Sandhuufe gsi, ganz still. Und
denn sind sie use, wo's d'dunklet hät, und um Achti folgsam is Bett.
Aber der Emil hät no lang nit gschlofe und Jedes hät no b'briegget
i sim Bettli, und Plangeret bis 's Morge sei, wo denn gwüß d'Mutter
en Brief schickn Und früeh sind sie ufgstande; o wie isch es so kurios
g'si allei, ohni Vater und Mutter! So still, so leer, so trurig! De
Theodörli hät lut noch der Mama b'briegget us sim Bettli, und Alli
sind zu ihm und händ ihn agleit und tröstet, so guet sie händ chönne,
und ihm uf em Maschinell Milch g'kochet. Aber sie selber händ kei

Rueh gha zum Esse, trotz em lange Faste sit gester z'Mittag. Allewil
sind sie a's Fenster go luege, und denn wieder i die verlasse Chammer
vo Vater und Mutter go schreie mitenand. Wo aber d'Zit cho ist zum
uf de Briefträger passe, sind sie Alli aben unter d'Husthür, und händ
plangeret und doch Angst gha.

Do ist er richtig cho mit em Brief: An Kinder Rohner, Lehrers.
O Gottlob, kein schwarze Rand! Jedes hät welle zerst lese, fast hetted
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fie no be äSrief Oerriffe — unb mitenonb tjärtb fie je$ überflöge:
„SSater loieber beffer, über fftacp ganj erholt, mit bem 10 Up=3ug
lommen mir f>eint, Sp bürft uns abholen!"

D bas grenjeloS ©Ute! jep ©rab umejmirbtet finb fie.oor greub,
unb gfublet b)änb fie b'Stegen uf, unb bur aüi Simmer fittb fie tanjet,
unb gfc£)tx)inb pnb fie je| SttleS fcfjön mette ridjte : b'@d)tofcpmmerti
i b'Drnig, b'Spdji fdjön ufrume, abftoube, b'93Iuemeftöc£ tränfe. ®er
©mit pt en ganje &ufe ©pänli gric£)t junt ®affimacp — be 2iifc£)

ift no fig unb fertig b'bedt gfi Oo gefter, unb b'äMteli pnb im ©arten
e paar fcpni 9îofe oo itjrne eigne abgfepitte unb en fepne ©iruff
bor'S iJSapa'S $affe gftetlt, unb 2MeS ift in ffünfter Drnig gfi jum
©mpfang. Slber 'S ift no nit Sit gfi uf be Sug, bo ift em ©mit
bli|fcpefl no in ©inn cbjo, e SBiHfommtafte a b'Stubeipre j'ricpe.
Uf en groffe 93oge ißoftpapier pt er mit Utunbfctjrift „Saufenbmal milU
fommen" gfdjriebe, unb unterbeffe pnb b'@cl)möfterli ©ppublätter unb
Utägeli gplt im ©arte, unb benn pnb fie b'Snfdjrift unb ringsum
b'33lüemli unb 33lätter mit ©tednööbeli a b'£pir gpftet, ganj feftlid)
D unb.pt) £)änb fie nümme möge marte unb finb faft gfprungen uf
be Sapipf, mit fammt em Srüeberti, mo be gang SBeg gjudjjet £)ät:

ißapa tipmt, SJtama cpnt Unb je| finb fi ftol) b'blibe unter ber S3a£jn=

pf=Up, ipem gamilie=2Bartplä|li ; unb jup, fe| f)ät be S"9 pfiffe
oo mitem, unb ©pnbe pnb pnetl b'9iaStüedE)li i bpanb gno£) jum
SBinfe, unb jup, jefe pt'S uS em Su9 frot)Iicf) entgegegtounfe, unb

b'Spnber pnb gfdjmenft uS alle ©päfte. Unb je| pt be ßug gplte,
unb üo alle Süte finb jerft ißapa unb SRama uSgftige, fie pnb'S liait
fcp fo igriep mit em fßlap Unb fo frot) unb gtüdtidj ift fei 33e=

grüeffig gfi uf em ganje SSappf, als üo Sftoper'S, mo nadj fo üiet
Slngft unb ©directe je| gfunb mieber j'famme cp finb, unb gmeint
£)änb, fie fjefieb enanb fcp lang lang nümme gfep ®iel ßüt pnb ber

glücflic^e gamilie noglueget, mo enanb fo üiet g'oergelle gp pt, nnb

pnb b'bénît, bie pbeb'S mie im Gimmel.
D fie finb au bepime, oor ber liebltcpn ©mpangStpr, e SBili

in ftitlem ©lüd ftot) b'blibe, innig umfdjlunge, feiig, mieber bincnanb

j'fi um ipen liebe, gnete SSater, unb QiebeS pt fid) borgnop i£)tn unb
Sltli enanb no oiet mef) j'lieb j'tpe als bispr.

©n fröf)Iicf)e ®affi= unb ©pecpfdfmauS pt je| batb StHi oer=

einiget unb be ganj ïag pnb fie gfiret mie en ©unntig, unb pnb
be ißapa jurn Sltpgärtli joge go bemunbere, mie fie liebridj gforget
pbeb, unb ber ©mil pt em tßapa b'cpanb g'gef) unb abbittet, baff
er'S oorgefter j'erft nit gern pb mette tpe megem gifdfe, aber bajj er
fini Siebtofigfeit bitter bereut pb noeper. — Unb benn j'Dbeb, noef)
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sie no de Brief verrisse — und mitenand Hand sie jetz überflöge:
„Vater wieder besser, über Nacht ganz erholt, mit dem 10 Uhr-Zug
kommen wir heim, Ihr dürft uns abholen!"

O das grenzelos Glück jetz! Grad umezwirblet sind sie vor Freud,
und gjublet Hand sie d'Stegen uf, und dur alli Zimmer sind sie tanzet,
und gschwind Hand sie jetz Alles schön welle richte: d'Schlofchämmerli
i d'Ornig, d'Chuchi schön ufrume, abstaube, d'Bluemestöck tränke. Der
Emil hat en ganze Hufe Spänli gricht zum Kaffimache — de Tisch
ist no fix und fertig d'deckt gst vo gester, und d'Meiteli Hand im Garten
e paar schöni Rose vo ihrne eigne abgschnitte und en schöne Struß
vor's Papa's Tasse gstellt, und Alles ist in schönster Ornig gsi zum
Empfang. Aber 's ist no nit Zit gsi us de Zug, do ist em Emil
blitzschnell no in Sinn cho, e Willkommtafle a d'Stubethüre z'richte.
Us en große Böge Postpapier hat er mit Rundschrist „Tausendmal
willkommen" gschriebe, und unterdesse Hand d'Schwösterli Epheublätter und
Nägeli gholt im Garte, und denn Hand sie d'Jnschrift und ringsum
d'Blüemli und Blätter mit Stecknöödeli a d'Thür gheftct, ganz festlich!
O und^jetz händ sie nümme möge warte und sind fast gsprungen uf
de Bahnhof, mit sammt em Brüederli, wo de ganz Weg gjuchzet hät:
Papa chunt, Mama chunt! Und jetz sind si stoh b'blibe unter der
Bahnhof-Uhr, ihrem Familie-Wartplätzli; und juhe, jetz hät de Zug pfiffe
vo witem, und Chinde händ schnell d'Nastüechli i d'Hand gnoh zum
Winke, und juhe, jetz hät's us em Zug fröhlich entgegegwunke, und

d'Chinder händ gschwenkt us alle Chräfte. Und jetz hät de Zug ghalte,
und vo alle Lüte sind zerst Papa und Mama usgstige, sie händ's halt
scho so igricht mit em Platz. Und so froh und glücklich ist kei Be-
grüeßig gsi uf em ganze Bahnhof, als vo Rohner's, wo nach so viel
Angst und Schrecke jetz gsund wieder z'samme cho sind, und gmeint
händ, sie hebed enand scho lang lang nümme gseh. Viel Lüt händ der

glückliche Familie noglueget, wo enand so viel z'verzelle gha hät, und
Hand d'denkt, die hebed's wie im Himmel.

O sie find au deheime, vor der lieblichen Empfangsthür, e Wili
in stillem Glück stoh b'blibe, innig umschlunge, selig, wieder binenand
z'si um ihren liebe, guete Vater, und Jedes hät sich vorgnoh, ihm und
Alli enand no viel meh z'lieb z'thue als bisher.

En fröhliche Kaffi- und Chuecheschmaus hät jetz bald Alli
vereiniget und de ganz Tag händ sie gfiret wie en Sunntig, und händ
de Papa zum Alpegärtli zöge go bewundere, wie sie liebrich gsorget
hebed, und der Emil hät em Papa d'Hand g'geh und abbittet, daß
er's vorgester z'erst nit gern heb welle thue wegem Fische, aber daß er
sini Lieblosigkeit bitter bereut heb nachher. — Und denn z'Obed, noch
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eine fcpöne gmeinfame Spaziergang îjât be S8ater am StaBier, umringt
bo finer gamitie, uf'8 SJtamaë SBunfcp ba» fcpö Sieb gfpiett : D lieb'
fo lang bu lieben ïannft

3ev ïtnaltc unît ïjeï i&pevlinci.

f?e, ©perling, ©cpelm bu Heiner bu, ga, benft ber grip, fcfjön pub fie roopt,
Sarfft bid) nidjt fo erlaben, ©rab trie gemacht jum Stafdjen,
Sap jene Stirfcpen bo dt) in fRup, llnb toenn idj recfjt gefcpmaufet pab,
ffltodpt and) nod; roetcpe paben. @o fiitt id) nod) bie Safcpen!

©o fpridjt be§ 9îacpbar§ Heiner grip ®ocp nein, fagt grip, id) tpu' e? nicpt,
llnb fteïït fid) gang entriiftet, gcp müpte micp ja fcpämen —
SBeil feïber tpn nacp frembem ©ut ©o wie ein ©pap, bon frentbem Saum
SBopl aHjufepr gelüftet. ®ie Sirfcpen raegjnnepmen

©o îomnt perauf, ber ©perling ruft, SSrab, grtpdjen, bleibe immer fo,
Dtiemanb tann jept bid) fepen, ®a§ roirb bie ©Item freuen,
llnb trier perft tommt, nimmt juerft, llnb bid) audj fpäter ficperlicp
©o toirb e§ immer gepen. SBopl nintmermepr gevenen!

Seitlja Sattauev.

Mein Mi&ü.
J9rm 31. QittgelbCSnintpEr.

|an pat bie Slffett faft immer fur boêpafte ©efcpöpfe erflärt ;

allein gewifj mit llnrecpt, menn aucp nicpt ju leugnen ift, baff
einzelne Strien fepr fcpwer jn japmen fein mögen, befonber§

toenn fie nicpt fepr jung eingefangen Werben. ^ebenfalls ftrtb fie alte
aber nur in warmen, tropifcpen ©egenbeu zu fpaufe, uttb tonnen
aucp nur bort ade ipre fttaturantagen ricptig entmictetn unb jnr Senntnip
beS ÜJtenfcpen gelangen taffen, wäprenb bie bei un§ in ber ©efangen»
fcpaft gepattenen, au§ SDtanget an Warmer unb frifcper Suft, immer
batb zu ©runbe zu gepen pflegen.

(Sine fepr tiebenSmürbige Strt Bon Stffen finb bie braunen, lang«
gefcpwänzten, bie man in förafitien SDîifoë nennt. !ypre @5röffe ift
ungefäpr bie gteicpe wie bie ber Saften; aber bie Steinen, glatten,
fcpwarzen fjänbe unb ber finge 93ticf iprer fcfjönen buntten Stugen
paben etwaê burcpauê âïtenfcpenâpnlicpeê. Sfropbem werben fie Bon ben

förafitianern in ben SBatbern at§ gagbtpiere bepanbett unb gelobtet,
ttm fie zu effen. ®er ©efcptnacf ipre§ gteifcpeS foil, Wenn gebraten,
bem ber tpafen fepr nape ftepen.

SDtan pätt ben SOI i f o übrigen» in Bieten Käufern at§ gezäpmten
guten Sameraben unb benft bann natürticf) nicpt baran, ipn zu Ber«
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eme schöne gmeinsame Spaziergang Hat de Vater am Klavier, umringt
vo siner Familie, uf's Mamas Wunsch das schö Lied gspielt: O lieb'
so lang du lieben kannst!

Der Knabe und der Sperling.
He, Sperling, Schelm du kleiner du, Ja, denkt der Fritz, schön sind sie wohl,
Darfst dich nicht so erlaben, Grad wie gemacht zum Naschen,
Laß jene Kirschen doch in Ruh, Und wenn ich recht geschmauset hab,
Möcht auch noch welche haben. So füll ich noch die Taschen!

So spricht des Nachbars kleiner Fritz Doch nein, sagt Fritz, ich thu' es nicht,
Und stellt sich ganz entrüstet, Ich müßte mich ja schämen —
Weil selber ihn nach fremdem Gut So wie ein Spatz, von fremdem Baum
Wohl allzusehr gelüstet. Die Kirschen wegzunehmen!

So komm herauf, der Sperling ruft, Brav, Fritzchen, bleibe immer so,
Niemand kann jetzt dich sehen, Das wird die Eltern freuen,
tlnd wer zuerst kommt, nimmt zuerst, Und dich auch später sicherlich
So wird es immer gehen, Wohl nimmermehr gereuen!

Bertha Hallauer.

Mein geliebter Miko.
Von I. Engell-Minkher.

^an hat die Affen fast immer für boshafte Geschöpfe erklärt;
allein gewiß mit Unrecht, wenn auch nicht zu leugnen ist, daß

einzelne Arten sehr schwer zu zähmen sein mögen, besonders
wenn sie nicht sehr jung eingefangen werden. Jedenfalls sind sie alle
aber nur in warmen, tropischen Gegenden zu Hause, und können

auch nur dort alle ihre Naturanlagen richtig entwickeln und zur Kenntniß
des Menschen gelangen lassen, während die bei uns in der Gefangenschaft

gehaltenen, aus Mangel an warmer und frischer Luft, immer
bald zu Grunde zu gehen Pflegen.

Eine sehr liebenswürdige Art von Affen sind die braunen,
langgeschwänzten, die man in Brasilien Miko s nennt. Ihre Größe ist

ungefähr die gleiche wie die der Katzen; aber die kleinen, glatten,
schwarzen Hände und der kluge Blick ihrer schönen dunklen Augen
haben etwas durchaus Menschenähnliches. Trotzdem werden sie von den

Brasilianern in den Wäldern als Jagdthiere behandelt und getödtet,
um sie zu essen. Der Geschmack ihres Fleisches soll, wenn gebraten,
dem der Hasen sehr nahe stehen.

Man hält den Miko übrigens in vielen Häusern als gezähmten
guten Kameraden und denkt dann natürlich nicht daran, ihn zu ver-
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fpeifett. @o fiat man auep mir einmal einen ganz jungen ©lifo gebracf)t,
beffen ©lutter auf ber Sug^ getöbtet morben mar unb ben man bann
!aum im ©tanbe gemefeit mar, üon ber lobten ju reiben, an bie er
fid) gang feftgefiammert fjatte. ®a mid) ba§ arme ffeitte ©efcpöpf
fepr bauerte, erfuhr e§ üon mir bie liebeooflfte Pflege unb 33epanb=

lung, moburcp eg in Sutern fo anpänglicp unb §af)m mürbe, bap eg

micp beinahe leibenfcpaftlicp Iiebte> ^nbeffen burfte id) ipn bocp nicpt
ganz frei perumfpringen laffen, meil er natürlich, fobalb er fid)
unbeachtet glaubte, um fiep bie $eit zu üertreiben, allerlei Unfug an=

ricptete. Sonnte er ein 33ucp ober eine 3eüung ober fonft Rapier er=

mifcpen, fo jerpflüclte er e§ gemip in fo flehte fjrepen, bap ©iemanb
e§ f)ätte mieber zufammen fepen fönnen; unb babei gelang eê nicpt,
ipm einen begriff üon bem Unrecpt, bag er fid) patte ju ©cpulben
fommen laffen, beizubringen, obgleicf) er augenfcfieitrlicf) fef)r betrübt
mar, menn id) ipm SSormürfe macpte, ober mid) erzürnt geigte. @0=

balb icp ipm befahl, bieS ober jeneg ju tpun ober zu laffen, geporcpte
er auf ber ©teile, allein nur menn id) anmefenb mar unb er meine

©egenmart empfattb mäljrenb er in bem Slugenblicf, in bem er fid;
felbft überlaffen blieb, fofort bie tollften SDinge oerübte, aber gemip
nicpt au§ 93oêf)eit, fonbern nur, um fiel) zu beluftigen. $a er miclj
Oiel fcfjreiben faf) unb er einmal gerabe ben Snfcp mit bem Süntenfap
erreidjen fonnte, benutzte er meine Slbmefenfjeit, inbem er bie Seber

ergriff unb, mie er eg Oon mir gefefjen patte, zu fepueiben anfing.
®ag ging ipm jeboep mopl nicf)t fcpnetl genug oon flatten, unb fo napm
er bie ©pipe feineg bufepigen ©eptoanzeg gtoifcEjen bie fpünbepen unb
tauepte fie in bie Sinte, um algbalb mie mit einem ißinfel bag Rapier
Zu bearbeiten. 211? icp bann in'g gimmer zurüdfeprenb ipn anrief:
„SBag maepft bu ba, ©lifo?" fprang er fepr erfepredt baoon unb zmar
leiber, inbem er bie meinen ©arbinen paefte, um baran emporzuflettern,
fo baff biefe natürlicp ganz erbärmlicp befepmufet mürben. 2)agu ftiep
er fein getuopnteg fläglicpeg „3aup jaup!" aug, um mir feinen
Summer über meinen j^mu mitzutpeilen, opne inbep }u begreifen,
marnm er ipn erregt paben moepte. Sluffaüenb mar eg ba nur, baff
er augenfcpeinlicp überzeugt mar, icp fei allemal oollfommen im IRecpt,

menn icp ipn augzanfie, ober mopl auep ipm einen fleinen ©tptag
Oerfepte, mäprenb er üon anbern ißerfonen bergleicpen nie bulbete,
fonbern bann immer in grope SButp gerietp, bie er burcp 33eipen,

Srapen unb ©epreien z« üerratpen pflegte, fo oiel er üermodjte. ®r
Zeigte auep in biefer Ipinfidjt ein merfmürbigeg ©ebäcptnip, ba er
Z. 33. einem tperrn, ber ipm bie ißeitfepe zu füplen gegeben patte,
meil beffen tput üon ipm gerfnittert morben mar, biefe 33epanblung
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speisen. So hat man auch mir einmal einen ganz jungen Miko gebracht,
dessen Mutter auf der Jagd getödtet worden war und den man dann
kaum im Stande gewesen war, von der Todten zu reißen, an die er
sich ganz festgeklammert hatte. Da mich das arme kleine Geschöpf

sehr dauerte, erfuhr es von mir die liebevollste Pflege und Behandlung,

wodurch es in Kurzem so anhänglich und zahm wurde, daß es

mich beinahe leidenschaftlich liebten Indessen durfte ich ihn doch nicht
ganz frei herumspringen lassen, weil er natürlich, sobald er sich

unbeachtet glaubte, um sich die Zeit zu vertreiben, allerlei Unfug
anrichtete. Konnte er ein Buch oder eine Zeitung oder sonst Papier
erwischen, so zerpflückte er es gewiß in so kleine Fetzen, daß Niemand
es hätte wieder zusammen setzen können; und dabei gelang es nicht,
ihm einen Begriff von dem Unrecht, das er sich hatte zu Schulden
kommen lassen, beizubringen, obgleich er augenscheinlich sehr betrübt

war, wenn ich ihm Vorwürfe machte, oder mich erzürnt zeigte.
Sobald ich ihm befahl, dies oder jenes zu thun oder zu lassen, gehorchte
er auf der Stelle, allein nur wenn ich anwesend war und er meine

Gegenwart empfand während er in dem Augenblick, in dem er sich

selbst überlassen blieb, sofort die tollsten Dinge verübte, aber gewiß
nicht aus Bosheit, sondern nur, um sich zu belustigen. Da er mich
viel schreiben sah und er einmal gerade den Tisch mit dem Tintenfaß
erreichen konnte, benutzte er meine Abwesenheit, indem er die Feder
ergriff und, wie er es von mir gesehen hatte, zu schreiben anfing.
Das ging ihm jedoch wohl nicht schnell genug von statten, und so nahm
er die Spitze seines buschigen Schwanzes zwischen die Händchen und
tauchte sie in die Tinte, um alsbald wie mit einem Pinsel das Papier
zu bearbeiten. Als ich dann in's Zimmer zurückkehrend ihn anrief:
„Was machst du da, Miko?" sprang er sehr erschreckt davon und zwar
leider, indem er die weißen Gardinen packle, um daran emporzuklettern,
so daß diese natürlich ganz erbärmlich beschmutzt wurden. Dazu stieß

er sein gewohntes klägliches „Jaup! jaup!" aus, um mir seinen
Kummer über meinen Zorn mitzutheilen, ohne indeß zu begreifen,
warum er ihn erregt haben mochte. Auffallend war es da nur, daß

er augenscheinlich überzeugt war, ich sei allemal vollkommen im Recht,
wenn ich ihn auszankte, oder wohl auch ihm einen kleinen Schlag
versetzte, während er von andern Personen dergleichen nie duldete,
sondern dann immer in große Wuth gerieth, die er durch Beißen,
Kratzen und Schreien zu verrathen Pflegte, so viel er vermochte. Er
zeigte auch in dieser Hinsicht ein merkwürdiges Gedächtniß, da er

z. B. einem Herrn, der ihm die Peitsche zu fühlen gegeben hatte,
weil dessen Hut von ihm zerknittert worden war, diese Behandlung
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nie oergafj unb öerjtef). Sebeg Stat, wenn er biefen tperrn bon SBeitem

fatj, fing er an ju jifcfjen nnb jn pfeifen, unb fobalb berfelbe in feine
Stäfe fam, brauchte ici) immer meine ganje ©eWatt, um ju üerf)inbera,
baff er ifjnt beifjenb nnb fra|enb an bie Sehte fprang. dagegen geigte
er ficE) febjr gärtlict) unb freitnbticE), wenn icE) ibm irgenb $emanben
mit ben SSBorten öorfteHte: „Sief), SRifo, biefer ift ein guter Stann!
Su mufft ibn lieb baben." — Sodj War er natürlich gegen ÜRientanben

fo gärtlicf) atg gegen micb, unb mir gegenüber geigte er fid) auch nie

^ornig ober wiberfeijtich. ©r bitte in einem Siaum, ber an mein @cf)taf=

jimmer ftiefe, fein tftadjttager, aber er oergidjtete faft immer auf bag
weidje ißolfter, um metjr in meiner Stäbe, auf bem harten Soben ju
fcfjtnfen, inbem er fo weit ju mir heranfrod), atg feine Seite eg ihm
gemattete. SBurbe er üon mir entfernt, fo fdjrie er jwar niefit, üertor
aber fofort alle Shmterfeit unb faß tange fehr trübfelig ba, wie er
and) feine Stahrung ju fich nehmen mochte. Setjrte ich bann gu ihm
gurücf, fo war feine greube grenjentog. ©r ftiefe fein „Saup, jaup"
mit fotchem ©efütjt aug, bah bie Stage, mich f° fange entbehrt ju
haben, beuttich ju üerftepen war; nnb gugteich fprang er auf meinen
9trm, umtjatgte mid) unb legte fein nieblidjeg Söpfchen an meine S3ruftr

ganj wie ein Sinb e§ getfjan haben möchte, fachte meine £)änbe ju
füffen unb war faft artier fich far 3ärttid)feit.

©ehr brottig war eö, wenn er auf meinem Keinen tpunbe gu
reiten üerfuchte, unb biefer ifjn oergebtich abgufd)üttetn ftrebte, fcfjtiehtich
fich feiner aber nur baburd) gu entlebigen oermochte, baß er in einen
fteinen Sach fprang, wag bem Stifo immer fo unangenehm war, bah
er fofort an'g Sanb ftetterte unb nicht fo fchnetl Suft git einem neuen
Stitt geigte. SBenn er fein Sitb in einem ©pieget erbtiefte, unb bann
einen anbern Stiffen gu fetjen glaubte, ftrengte er fich auf'g Stenherfte

an, jenen gu fich herangugietjen unb gu umarmen. @r griff hinter ben

SRafimen, fuchte fich felöft bahinter gu brängen unb brüefte gutefet ben
böten ©pieget feft an fich, tt>ie um fich ben barin fteefenben Stiffen ja
nicht entgehen gu taffen, warf enbtich aber bag ©ange mit Sam üon
fich, Wenn er begriff, bah alte Stühe üergeblidj fei.

Sorguggweife liebte er rohe grücjjte gu effen, unb üon ben ©rangen
üerftanb er mit feineu giertichen gingern bie Schate fehr fdjön abgu=

reihen unb bie grnd)t fo gu gertEjeiten, bah er fie gang gierlicE) gu
fpeifen üermochte. Qnbeffen nahm er auch gefodjte ©emüfe unb StBeih-

brob, fowie SReig gu fid), unb tranf gern Diel SBaffer. ©inmat hatte
er ein ©tag Sßein erwifcht nnb e§ fchnelt auêgetrnnfen ; ba er fich
aber nicht mof)t barnaef) fühlte, geigte er fich fa gefcheut, nachher nie
wieber etwag SEetjnticheg gu berühren. SMerlei Seerenfrüchte ah er fehr
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nie vergaß und verzieh. Jedes Mal, wenn er diesen Herrn von Weitem
sah, fing er an zu zischen und zu Pfeifen, und sobald derselbe in seine

Nähe kam, brauchte ich immer meine ganze Gewalt, um zu verhindern,
daß er ihm beißend und kratzend an die Kehle sprang. Dagegen zeigte
er sich sehr zärtlich und freundlich, wenn ich ihm irgend Jemanden
mit den Worten vorstellte: „Sieh, Miko, dieser ist ein guter Mannt
Du mußt ihn lieb haben." — Doch war er natürlich gegen Niemanden
so zärtlich als gegen mich, und mir gegenüber zeigte er sich auch nie

zornig oder widersetzlich. Er hatte in einem Raum, der an mein
Schlafzimmer stieß, sein Nachtlager, aber er verzichtete fast immer auf das
weiche Polster, um mehr in meiner Nähe, auf dem harten Boden zu
schlafen, indem er so weit zu mir herankroch, als seine Kette es ihm
gestattete. Wurde er von mir entfernt, so schrie er zwar nicht, verlor
aber sofort alle Munterkeit und saß lange sehr trübselig da, wie er
auch keine Nahrung zu sich nehmen mochte. Kehrte ich dann zu ihm
zurück, so war seine Freude grenzenlos. Er stieß sein „Jaup, jaup"
mit solchem Gefühl aus, daß die Klage, mich so lange entbehrt zu
haben, deutlich zu verstehen war; und zugleich sprang er auf meinen

Arm, umhalste mich und legte sein niedliches Köpfchen an meine Brust,
ganz wie ein Kind es gethan haben möchte, suchte meine Hände zu
küssen und war fast außer sich vor Zärtlichkeit.

Sehr drollig war es, wenn er auf meinem kleinen Hunde zu
reiten versuchte, und dieser ihn vergeblich abzuschütteln strebte, schließlich
sich seiner aber nur dadurch zu entledigen vermochte, daß er in einen
kleinen Bach sprang, was dem Miko immer so unangenehm war, daß
er sofort an's Land kletterte und nicht so schnell Lust zu einem neuen
Ritt zeigte. Wenn er sein Bild in einem Spiegel erblickte, und dann
einen andern Affen zu sehen glaubte, strengte er sich auf's Aeußerste

an, jenen zu sich heranzuziehen und zu umarmen. Er griff hirter den

Rahmen, suchte sich selbst dahinter zu drängen und drückte zuletzt den
bösen Spiegel fest an sich, wie um sich den darin steckenden Affen ja
nicht entgehen zu lassen, warf endlich aber das Ganze mit Zorn von
sich, wenn er begriff, daß alle Mühe vergeblich sei.

Vorzugsweise liebte er rohe Früchte zu essen, und von den Orangen
verstand er mit seinen zierlichen Fingern die Schale sehr schön
abzureißen und die Frucht so zu zertheilen, daß er sie ganz zierlich zu
speisen vermochte. Indessen nahm er auch gekochte Gemüse und Weißbrod,

sowie Reis zu sich, und trank gern viel Wasser. Einmal hatte
er ein Glas Wein erwischt und es schnell ausgetrunken; da er sich
aber nicht wohl darnach fühlte, zeigte er sich so gescheut, nachher nie
wieder etwas Aehnliches zu berühren. Allerlei Beerenfrüchte aß er sehr
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gern, berfudjte aber ftefê erfl mit ber 3ungenfpi|e, ob ihr @efchntad
ihm and) jufagte. @ab man iffm nun eine ©d)ote be§ rotten (Sat)enne=

ißfeffer§, fo brachte ba§ brennen auf ber ^nnge ifm augenfdieinlicf) ju
ber Meinung, baff er eine glit£)enbe Solfie erhalten fjätte, benn er raarf
fie ftetê felfr eilig au§ einer §anb in bie anbere unb blieê fie fjeftig
an, mie um bie tpi^e ju minbern, bis er bemerfte, baff eS it)m ju
9iicf)t§ nü|te, worauf er fie bann audf bon ficf) fcffteuberte. 2Be§f)alb
er nun muffte, baff eine Solfie brennen fann, ift mir inbefs immer
unbegreiflich geblieben, ba er gemiff nie eine folcffe gefebjen haben fonnte.

®a§ gebraudflidffte @elb in Srafilien ift eine fef)r groffe Supfer»
müuje, unb in einem bebeutenben f?au§lfalt mufs man babon jeben
Sag natürlich eine ganj beträchtliche ÜJienge ausgeben. 9tun gerieth
ber SJiifo einmal an beit mit Supfergelb gefüllten Koffer, beffen ®cdel
au§ SSerfehen offen flehen geblieben mar ; unb ba er beobachtet haben
mochte, mie ich bie (Stüde hinjujalflen pflegte, fo fing er nun auch an,
ben Inhalt be§ Sofferä feffr fauber, ein (Stücl neben bem anbern
hinzulegen, biê ber töoben ganj bamit bebecft mar. <Soldfe lieber»
rafchungen bereitete er mir öfter; aber ich liebte bocl) bett guten Seinen
SJiifo felfr unb bebauerte lebhaft, bah id) ih11 nicht ntit nach Suroba
nehmen burfte.

Its sut (Efiuttrmwvic.
'S Sineti f)ät atleroit riet z'oerjetle oo fine cf)Iirte cSrfjroofterli batfeim, wo

ihm be ©tord) bor erne öatbjohr b'brodjt hat, roa§ eê Sltteg fdjo d)önn, ititb
bo bringt'g emot at§ e neui prächtigi $elbetf)at: „ültein', Sante, üferS Stnneti
da jefs fcho djlüübemmub cfjrefee !"

** *
©ntol l)ät b'Saitte bim eue lXSgartg 'S $bati atroffe unb mit ihm be

biete Süübti itf ber ©troff zueglueget itnb em fybati e SSSeggtt glauft zum
guettere. ®o fhtb aber b'Süübti uf eimot fortgfloge Biê uf ein?, unb bem
hat atfo 'S Srbalt wette bo fittt ©rötli geh- 'S Stiüblt aber ift uf ern Srottoir
fortgftatteret, batb gftoge, batb fgajiert, unb 'S cfwgelrunb ffbati attewit hinber
ihm her mit em SBeggtt i ber uggftrecfte §anb, unb hat ganz tut griieft, bah
atti Süt gtueget unb glarfjet hänb: „©ibeti, ©ibeti, wart!"

** *
grüetfer ftnb mir im ene anbere ipug gfi mit ber ©duet, im ene ganz alte

Schopf — 'S ift aber au luftig gfi böt, unb be grof) att S33irt£)fcf)aftégarte
bebi ift en prächtige ©pietptafe gfi. ®o hat aber en Jperr bo ©t. ©alle be

ganj fßta| g'fauft, unb mir hänb biet ©fitd) gpa bo ©aumeifter itnb anbere
.fjerre, wo b'©ad) uggmeffe unb agtueget tfanb. So ift emot e Srüppeti ©au»
herre int ©arte gftanbe nebet ÜS, frönbi unb tf'eftge, unb uf eimot riieft iiferi
cf)ti ffüitie ganz Int unb bütet ftotz uf be gro^mäcfjtigft iperr: „®ä SSater
ghört mi!"
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gern, versuchte aber stets erst mit der Zungenspitze, ob ihr Geschmack

ihm auch zusagte. Gab man ihm nun eine Schote des rothen Cayenne-
Pfeffers, so brachte das Brennen auf der Zunge ihn augenscheinlich zu
der Meinung, daß er eine glühende Kohle erhalten hätte, denn er warf
sie stets sehr eilig aus einer Hand in die andere und blies sie heftig
an, wie um die Hitze zu mindern, bis er bemerkte, daß es ihm zu
Nichts nützte, worauf er sie dann auch von sich schleuderte. Weshalb
er nun wußte, daß eine Kohle brennen kann, ist mir indeß immer
unbegreiflich geblieben, da er gewiß nie eine solche gesehen haben konnte.

Das gebräuchlichste Geld in Brasilien ist eine sehr große Kupfermünze,

und in einem bedeutenden Haushalt muß man davon jeden

Tag natürlich eine ganz beträchtliche Menge ausgeben. Nun gerieth
der Miko einmal an den mit Kupfergeld gefüllten Koffer, dessen Deckel

aus Versehen offen stehen geblieben war; und da er beobachtet haben
mochte, wie ich die Stücke hinzuzählen Pflegte, so fing er nun auch an,
den Inhalt des Koffers sehr sauber, ein Stück neben dem andern
hinzulegen, bis der Boden ganz damit bedeckt war. Solche Ueber-
raschungen bereitete er mir öfter; aber ich liebte doch den guten kleinen
Miko sehr und bedauerte lebhaft, daß ich ihn nicht mit nach Enrova
nehmen durfte.

Us em Chindergarte.
's Lineli hät allewil viel z'verzelle vo sine chline Schwösterli daheim, wo

ihm de Storch vor eme Halbjahr b'brocht hät, was es Alles scho chönn, und
do bringt's emol als e neui prächtigi Heldethat: „Mein', Tante, üsers Anneli
cha jetz scho chlüübe-n-und chretze!"

5
» »

Emol hät d'Tante bim eue Iisgang 's Jdali atroffe und mit ihm de

viele Tliübli uf der Stroß zueglueget und em Jdali e Weggli gkauft zum
Füettere. Do sind aber d'Tüübli uf eimol fortgfloge bis uf eins, und dem
hät also 's Jdali welle vo sim Brötli geh. 's Tliübli aber ist uf em Trottoir
fortgflatteret, bald gfloge, bald spaziert, und 's chugelrund Jdali allewil hinder
ihm her mit em Weggli i der usgstreckte Hand, und hät ganz lut grliest, daß
alli Lut glueget und glachet Hand: „Bibeli, Bibeli, wart!"

5
S 5

Früeher sind mir im ene andere Hus gsi mit der Schuel, im ene ganz alte
Schöpf — 's ist aber au lustig gsi döt, und de groß alt Wirthschaftsgarte
debi ist en prächtige Spielplatz gsi. Do hät aber en Herr vo St. Galle de

ganz Platz g'kauft, und mir händ viel Bsuch gha vo Baumeister und andere
Herre, wo d'Sach usgmesse und aglueget Hand. So ist emol e Truppeli Bau-
herre im Garte gstande nebet üs, fröndi und hiesige, und uf eimol riieft üseri
chli Julie ganz lut und dütet stolz uf de großmächtigst Herr: „Da Bater
ghört mi!"
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î.
SBiïïft bu eigne SDÎndjt geniefjen ©aurer SBraud) ber eig'nen Gräfte,
llnb bieg ^errlitf) frei bewegen, SRotb unb Hebung liebt bie ©eiftcr
Sag eê bid) nur nidft berbrie&en, 3« bent beften Syrern auf ©rben,
©elber §anb unb fjufi P regen ®rauf bie frobften Wenfd)en figen:
fyrüb p jeglichem ©efepäfte — ©tet§ fein eigner êerr p werben
SBenbu braudjft, ber ift bein 50t ei ft er: Unb ben Stnbern bienenb niigen.

2.
Sern' e§ fritt) : SRidjt einen Pfennig ©Bulben
©oïïft an §ab unb ©ut bu leid)tlid) bulben;
©fier bid) juin troefnen 93robe fegen,
Sttê ben ©tolj ber greigeit bir berlegen;
©ber in geflicïten SRocl bid) fteden,
Sil» bor beinent ©cfjneiber p erfcbrecfen.
Sllsbann fannft bu'§ frifd) unb frögtieb Wagen,
giod) ben S'opf nnb frei bie ©tira p tragen.

©tut ItEÏîE Max irxt itppEpIl
©attt r it lilt ira H)ilvl;thute

en § eft lib rief.
Ige aber au, wie bin i frog, 3a fo, no öppi§ muefj i füge:
3gt ifcf) min SRappe Wieber djo, ®afj i no feini §ofe träge —
3 t)a gmeint, fei nie mögli meg, S mär' fdjo I°n0 9roB gnueg berpe

i be Äerli no mol gfeg, — Ünb lo ber Wuetter nüme SRueg,

3gt bartï ber, Wan i banfe d)a, @§ würb mer siegte benn au gtinge,
3m $erbft, bo ntuefegt benn ®rube 1ia, ®afj i§ pm erfte ißärli bringe, —
3 gi& ber benn e paar hergebe, 3 bliibe au nit ewig d)li,
Win Slater gätt jo jientli SRebe. — Itnb bfunberé! jget ntue| eê fii,
3 woge igt fego öppi§ bra, SSill i igt bo im Slppejett
SSill i min SRappe mieber tia ©n groge grihtb ba — grob bift, gell,
Unb mein, i fei en riebe Wa! Unb febämeft ®i igt miner no? —

£>e no, be 8îappe bon i fct)0

mätWEUäatltgEli irait ©v. 7.
1.

9Jiit-S3— ein ®ranf für ©cglafen^eit: SBier.

Wit @— ift es 93egebrlid)teit : ©ier.
Sütit fr— ein Sßlägcgen jebeSmal: frier.
Wit b— ift'ë eine widit'ge Uagt: fier.

2. Silberpappel.^— 3. ®er Sopffalat. — 4. SRacgtlicgtcben. — -1. Sffienn bie
Ëutfdie auf ein ®ampffd)iff gelaben wirb. — 6. ®ie ©cbnerfe. — 7. 3oganni§<

beerwein. — 8. SI1§ ©i«. — 9. Stabiergammer.
** *

SSerfteelte Sßräpofitionen aïs? SBorttgeile:
1. S „um" p: Sump. — 2. SR „in" g: SRrng. — 3. 1 „auf" n: laufen.

4. W „unter" feit: Wunterfeit. — 5. S81 „um" e: Sölunte.
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Sinnsprürhv.
1.

Willst du eigne Macht genießen Saurer Brauch der eig'nen Kräfte,
Und dich herrlich frei bewegen, Noth und Uebung hebt die Geister
Laß es dich nur nicht verdrießen, Zu dem besten Thron auf Erden,
Selber Hand und Fuß zu regen Drauf die frohsten Menschen sitzen:
Früh zu jeglichem Geschäfte — Stets fein eigner Herr zu werden
Wen du brauchst, derist dein Meister: Und den Andern dienend nützen.

2.
Lern' es früh: Nicht einen Pfennig Schulden
Sollst an Hab und Gut du leichtlich dulden;
Eher dich zum trocknen Brode setzen,
Als den Stolz der Freiheit dir verletzen;
Eher in geflickten Rock dich stecken,
Als vor deinem Schneider zu erschrecken.
Alsdann kannst du's frisch und fröhlich wagen,
Hoch den Kopf und frei die Stirn zu tragen.

Drm liebe Max vo Nppezrll
Vom Ernstli vo Wilchinge

en Heftlibrief.
He aber au, wie bin i froh, Ja so, no öppis mueß i säge:
Jtzt isch min Rappe wieder cho, Daß i no keini Hose träge —

I ha gmeint, sei nie mögli ineh, I wär scho lang groß gnueg derzue
i de Kerli no mol gseh, — Und lo der Muetter nüme Rueh,

Jtzt dank der, wan i danke cha, Es würd mer zletzte denn au glinge,
Im Herbst, do muescht denn Trübe ha, Daß is zum erste Pärli bringe, —

I gib der denn e paar vergebe, I bliibe au nit ewig chli,
Min Vater hätt jo ziemli Rebe. — Und bsunders jtzet mueß es sii,

I woge jtzt scho öppis dra, Will i jtzt do im Appezell
Will i min Rappe wieder ha En große Fründ ha — groß bist, gell,
Und mein, i sei en riche Ma! Und schämest Di jtzt miner nv? —

He no, de Rappe han i scho!

Räthsellösungen von Nr. 7.
i.

Mit B— ein Trank für Schlafenszeit: Bier.
Mit G— ist es Begehrlichkeit: Gier.
Mit H— ein Plätzchen jedesmal: Hier.
Mit v— ist's eine wicht'ge Zahl: vier.

2. Silberpappel.^— 8. Der Kopfsalat. — 4. Nachtlichtchen. — 5. Wenn die
Kutsche auf ein Dampfschiff geladen wird. — 6. Die Schnecke. — 7. Johannis-

beerwein. — 8. Als Eis. — S. Klavierhammer.
»

» »

Versteckte Präpositionen als Worttheile:
1. L „um" p: Lump. — 2. R „in" g: Ring. — Z. l „auf" u: laufen.

4. M „unter" keit: Munterkeit. — S. Bl „um" e: Blume.
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Hättet.
1. §omonpm.

®reimal gebeutet, Bat eë anbern ©tun,
Salb ift'S eilt ®ing im $auê, jn rußen brin,
93alb Balt'è ber Kaufmann, fei'ë bon tueldEjer SIrt,
gufammen pm Serîauf, itad) weiter gafirt,
Salb ift eS bei' ©olbaten ftattlicft §eer
Um'S offne Qelt, bereit p 2Bacß' unb Stße^r.

2.

Sier Saute, mm fucße fie BüBfcß pfamtnen :

®cr erfte ift im geuer unb bocfj nid)t in glammen,
Sut ©arten and) ift er, in jebem Sfiaum,
Sogar auf bent Kirfdjem uitb Sirnenbaum.
®er zweite, frfjier mödtjt' er berrattjen baë SBort,
®en finbft bu in 8torfd)acß, an jebem Drt,
®ocß nic£)t in ©t. ©aÙen unb nidjt in Snjern,
Su ©oIotBurn toieber, boc£) nimmer in Sern.
Sn beiner ©dmlftube ber britte liegt,
llnb jebe Klaffe babon was ïriegt,
Sm See ift auc£) einer, bod) nicßt auf bem Serg,
®er Stiefe Bat einen, bod) nict)t ber Swerg.
®en bierten Saut finbeft bu unten im Kudjen,
Unb tannft ißn in SBolfen unb ©rbe fucßen,
Unb Baft bu fie alle gefunben Bis 9îad)t,
ÎBirb brau® eine Berrlicße Slume, gib 5M)t

3. IpomonBm.
Salb ift'ë ein ©pieljeug, nur beit Wäbcßen eigen,
®ocß wirb'S in anbrer gorm aucfi oft ein Knabe jeigen,
®er gerne forfdlt, er fjütet e§ mit ©dpoeigen,
®aß auS bem ®obteit mag SebenbigeS fteigen.

4.

1, 2, 3, 4, 5 läßt bu bir jeigen,
SÜBenn bu fleißig Strümpfe benfft p ftriden;
3, 2, 4, 1, 5 ïriegt „bitt're geigen",
Sft ein fcBlimmeS Siitfcßletn boller ®üden ;

4, 2, 1, 5, 3, ben ®f)ierdien eigen
Qft ein jcßarf ©ebiß. 28em wirb'S nun glücfen,
Wir bie Söfung fdjroarj auf toeiß p geigen?

© d) e r 3 f ragen.
5. SSaS ßat nur pei Seine, aber meber Kopf, nocß SeiB, nod) Sïrme?

6.

2BaS für ein toftBar ®ing ift gar nicfjt fiol$,
®rägt ®ag unb 9îad)t ein Wäntelein bon |iolj?

7. 2Ber geßt nur immer aBtoärtS, nie aufwärts?
8. 2Bie tarnt ficß ein Wenfd) borwärts Bewegen, oßne ben Soben p Berüßren?

9. SSelcße fRofe will ÜHemanb ßaben?
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Räthsel.
1. Homonym.

Dreimal gedeutet, hat es andern Sinn,
Bald ist's ein Ding im Haus, zu ruhen drin,
Bald halt's der Kaufmann, sei's von welcher Art,
Znsammen zum Verkauf, nach weiter Fahrt,
Bald ist es der Soldaten stattlich Heer
Um's offne Zelt, bereit zu Wach' und Wehr.

2.

Bier Laute, nun suche sie hübsch zusammen:
Der erste ist im Feuer und doch nicht in Flammen,
Im Garten auch ist er, in jedem Raum,
Sogar auf dem Kirschen- und Birnenbaum.
Der zweite, schier möcht' er verrathen das Wort,
Den findst du in Rorschach, an jedem Ort,
Doch nicht in St. Gallen und nicht in Luzern,
In Solothurn wieder, doch nimmer in Bern.
In deiner Schulstube der dritte liegt,
lind jede Klasse davon was kriegt,
Im See ist auch einer, doch nicht auf dem Berg,
Der Riese hat einen, doch nicht der Zwerg.
Den vierten Laut findest du unten im Kuchen,
Und kannst ihn in Wolken und Erde suchen,
Und hast du sie alle gefunden bis Nacht,
Wird draus eine herrliche Blume, gib Acht!

3. Homonym.
Bald ist's ein Spielzeug, nur den Mädchen eigen,
Doch wird's in andrer Form auch oft ein Knabe zeigen,
Der gerne forscht, er hütet es mir Schweigen,
Daß aus dem Todten mag Lebendiges steigen.

4.

1, 2, 3, 4, 5 läßt du dir zeigen,
Wenn du fleißig Strümpfe denkst zu stricken;
3, 2, 4, 1, 5 kriegt „bitt're Feigen",
Ist ein schlimmes Bürschlein voller Tücken;
4, 2, 1, S, 3, den Thierchen eigen
Ist ein scharf Gebiß. Wem wird's nun glücken,
Mir die Lösung schwarz auf weiß zu zeigen?

Scherzfragen.
ö. Was hat nur zwei Beine, aber weder Kopf, noch Leib, noch Arme?

6.

Was für ein kostbar Ding ist gar nicht stolz,
Trägt Tag und Nacht ein Mäntelein von Holz?

7. Wer geht nur immer abwärts, nie aufwärts?
8. Wie kann sich ein Mensch vorwärts bewegen, ohne den Boden zu berühren?

S. Welche Rose will Niemand haben?



— 134 —

Briefkalïcn.
gfern. Wathitbe ©ommer. 3hr habt ia e"ic

reijénbe ©cbulreife gemacht, per ©ifenbabn nad)
©c|erstigen, Pei* 23eatuS;®ampfer burd) beit lieb;
lichen ©buiterfee, per Seiterroageit, als ging'S mie
im Wardjehi von einer Shift jur anberu, nach Dîei;
cbenbad), an bie |errtid)e 9llpenaitSficf)t itnb an
fdjattige ^Iajj^en jit fröhlichem Sßicfnid, unb 51t;
ri'icf nad) ©pies jum famofen 2(benbfd)mauS, unb
|"o rooblgeftärft roieber in ©uere herrliche ©eimat;
ftabt! O, ich roeifj bas fd)öne ffteiêti ganj aitS;
roenbig „oor tuter ©luft". SßaS treibft ©u mit
ber übrigen 3eit< Heiner Ääfer, menu bie Sibelle
£<etend)en in ©baup;be;fonb§ ift? ©rüß ©einen
heiligen SEBalterti.

IltcßPttljofßn. Sina porter. O, id) las mit
roafrer"23eHentmimg unb Slngft, als ob id) ©eine
©d)mersen fetber fpiirte, baß ©u roieber ©lieber;
fud)t unb ^erjentjitnbung gehabt, bu armes, armes
jtinb. 95o.it einigen @tid)en |>erjr^eumatiSmuS
cor einigen Satiren in golge unoorfidjttger ©rfäl;
lung burd) SBerroeilen in ttaffen ©trumpfen unb
©d)üben nad) einem SBintetmarfd), l)abe id) eine

große beiße uor fotd)erTei ©^merjen be^at;
ten, unb bal)er Stngft auch für Stnbere, bie baratt
teiben. ©eine betuliche ©anfbarfeit für alles ©itte,
roaS ©ir Daneben jit ©heil roirb, macht ©id) mir
jo ber^tid) lieb, ©u fottft nun immer einen ©rufe
im £eftd)eit fittben; auch grüfje id) berjtidj ©eine
•gute Warna! ©aS reijenbe MBtugeit auf beut
»rief

^Döingen. Warte ©taufferi SEBaS tnad)t (Suer

^rattjoS"? llttb roie gebt eS bent »ruber $ril3 im
2®elfd)lanb ©eroiß fchabet'S ©ir nicht, bah ©u
jel^t niet betfen muht babeim. ©otd)e Einher, bie

non fetber bran fomnten, haben einen großen »or;
Sug uor beit üerroöt)ntcren, bie man nid)t jutn
Reifen braitcfjt : ©ie roerben uon fetber tüchtig, an;
fteïïig ititb bat)er beliebt unb begehrt an allen Orten.
Hub es gibt faunt etroaS ^erjigereS, ats fo ein
bütfrei^eS, fröt)tid)eS, aflcjeit roiftigeS ©öcbterleiit
im §aufe. ©a ift'S ber lieben Wutter je|t febon

•angft, bis fie ©id) bergeben muß, gelt?"
©ßlteau. 9ßfarrbauS. Wartha Söitb. 3a, bas

roäre g eroiß eine freubige Begegnung geroefeti, roenn
id) in SBintertbur ©eine Warna hätte begrüßen fön;
nett! 2tber id) roar batt nicht an ber Sßerfammtung,
roeit für mi<b jeher Uttterbrud) ber 2lrbeit nicht
eine (Srholuttg, fonbern nur eine StrbeitSbäufung
bringt, uttb id) mit bent fàopf über SBaffer btei;
ben muß! ©ejjroegen bin id) aber roeber mübe
nod) menjd)enfd)eu, fonbern benfe uott roeitem
fröhlich : ©eib umf^tungett, Wiltionen unb fettbe
©einer lieben Warna riet ©riiße. Unb icb möchte
gar gerne ©iter luftiges WaStenbitbti fehett utib
baS ©prüd)tein üott ©einem §errn ?ßapa tefen.
Unb ein äf)nlid)eS Stbenteuer im Söalbe, roie 3br
steinen, habe id) einmal „als ©roß" nod) erlebt
mit ein paar fyreunbinnen, unb aud) ben ©ünbett;
bocf fpielen ntüffen. »ietleid)t ersäht' icb'S einmal
im §eftfi. — ©beobor 2öitb:

©u armer, lieber, beiger 33u,
SEÖie bat mau bir oergolten
©anj fid)erti^ t^ft tapfer bu
©^oit oft brauf toS gcfcboltett,
©a& bit nodi nic^t ein ïSôrttein ©auf
§ür beitt ©efd)ettf befommen,
Unb roeißt bod>: #,§m, fie ift nicht franf,
Unb h«t ben ißaef befommen."

©i ja, bent fleinen ißfarrerSfobit
©ei nur gebeid)tet treulich :

©aS feine 2Mid)tein nimmt man fc^ett,
Uttb fagt uid)t ©anf — abfd)eulich!
©0^ fönnt' er nur atlroiffenb feitt
Unb feb'n Die taufenb Pflichten,
©0 fteeft' fein ©ebroert er gitäbig ein,
Uitb tbät' barmberjig richten.

9hm grab ein fyaulpelj febeint fie nicht,
©ie flehte §eftlitante,
©^oit üor ber ©ottne l)at fie Sicht,
©ie erfte rings int Sanbe;
©b' bafe ihr £>eer fommt angeriieft,
Unb roenn es abgezogen,
©orgt fie für .hauS îtitb §of, uttb flieft
Söetfchrieb'ne ©llenbogeit.

05»öP-3iiliiil. ©Ifa ©pül)ter. Wu&bocb©eine
Slntroort aud) noef) mitfc^lüpfen taffeit im ÜÖriefli;
roagen, fthoit roegeit ffeiu' lieb' ©rifa'S erftem
SÖrief. Sltfo roenn man recht rounbecfÄön fcbreibeit
lernen roi II-, muß man nad) ©nge sieben unb 31t

perrit Sehr er ©feil in bie ©c^ule geben? ©aS
beftätigt jetit ©ein evfteS ©nge;®rieflein, na^bem
id) fchoit an Souife 9îâgeti'S Söriefen immer ftubirt,
ob baS geschrieben ober geftoeben fei. llnb roettit
ititit bie sierlid)eit 3eilen aud) noch fo fröhlich be;
richten uon Sßapierrofenfabrifatiott uttb ©ebrointm;
furs unb empfangenen ©efd)eitfen felteiter 3trt, unb
roenn .fo ein liebes Wi'ttterd)en einen ©ruß mit;
fd)icft, ba ift fo eilt SÖrieftein eilt ganjeS geft für
bie ©infiebler;©aitte. — ©0, jetj ebunt no S'^aibe;
blüemti. ©rifa ©piibter. 9îei, roaS ift je^ bas
für e neitS tuftigS ©cf>riberti Se^ roett i grab,
mit beite fd)öne 3üribüebü unb 3ürid)inbli itf ein
SÖriefli <d)äm S'©rifa fetber is ©antebüsti, uitb
betttt~Tf)ät is e Sßili recht alitege uttb ttähmts ttf
b'©d)oß, unb tbät mit ihm §angis ma<he i ber
grohe luftige ©d)uelftube, unb ihm s'ftebet 23Uber;
bitecb jeige, roo titer macïjeb. Wacbft ©u au eins
mit ent Wüetti? llitb roer oerseilt ©ir b'23ifbli
im ^eftli, unb roer tfät ©ir S'^änbli gfüebrt
©all, jetj fcbriibft bentt ©u roieber unb beitn t.

©Inuiil. Warie ©ublp. ©S ift recht lieb ooit
©ir, bah ©u fo ©heil nimmft an ber ©rauer
Dom §errit ©ntefpapa, unb ©ir uorfteHft, roie
eS ihm s« Wutbe fei, roenn fein £inb nicht mel)r
unter bett Seferleiit uttb ©^reiberleiit fei! 9led)t
Beustic^en ©anf ©ir unb bett lieben ©einen für
©urett 2tntf)eit. ©eine ©^utreife su lefett, roar
mir eine Ç-reube, befonberS roeil ©u aud) fo leb;
baft itad) bem fßobenfee gegueft baft, ob itid)t etroa
bie ©ante ©inma grab ©cbiffli fahre. 2BaS ge;
febiebt jet^t mit bem gut auSgefd)utten ©ö^tertein?
Sernft ©it ein „^attbroerf" Ober ift bie Wutter
froh über bie eigene „©tiiße ber ^auSfrau", ober
wirft ©u eine Waleriit ober ©chriftftellerin? 3U
roaS baft ©u ant meiften Suft

guinntPlumlb bei Sfôattroil. ©mft Dlotaçh.
ßabt 3h1' kuS §°lS i'e^t fd)ott „oerfchaffet" im
ffealb? 2ßaS l)aft ©u babei thun föntten? ^)aft
©it recht fyreube ait foldjent „2B ereben" ©aS tft
brat) oon ©ir, fo ein fleißiger 23ub ift allen Seuten
eine §reube, unb man bat ïïtefpeft oor ihm. —
Ob roir ant ©ee febönes ©Better haben? ©iit Heines
Äinb im Äinbergartett foil eS ©ir mit feinen 2Bor;
ten itod) einmal fagett : „©ante, 'S ift alleroil fo :

eit halbe ©ag roarm uitb en halbe ©ag ehalt, ett
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Briefkasten.
Zcrn. Mathilde Sommer. Ihr habt ja eine

reisende^ Schulreise gemacht,
^

per Eisenbahn nach

chenbach. an die herrliche Alpenaussicht und an
schattige Plätzchen zu fröhlichem Picknick, und
zurück nach Spiez zum famosen Abendschmaus, und

herzigen Walterli.
Dieszenhofen. Lina Forrer. O, ich las mit

wahrer Beklemmung und Angst, als ob ich Deine

sucht und Herzentzündung gehabt, du armes, armes
Kind. Von einigen Stichen Herzrheumatismus
vor einigen Iahren in s^olge unvorsichtiger Erkäl-

im Heitchen finden; auch grüße ich herzlich Deine
gute "Mama! Das reizende Hühnchen auf dem
Brief!

Holzigen. Marie Stauffer. Was macht Euer
Franzos? Und wie geht es dem Bruder Fritz im
Welschland? Gewiß schadet's Dir nicht, daß Dn

im Hause. Da ist's der lieben MMter jetzt schon
angst, bis sie Dich hergeben muß. gelt?'

^
Gg! is an Pfar rhcius. ^Martl)a Wild. Ja, das

weil für mich jeder Unterbruch der Arbeit nicht
eine Erholung, sondern nur eine Arbeitshäufung
bringt, und ich mit dem Kopf über Wasser blei-

noch menschenscheu, sondern denke von weitem
fröhlich : Seid umschlungen, Millionen! und sende
Dàer

^ià
Grüße,

^nd
ich

mö^te

im Heftli.— Theodor Wild^: ^ ^

Du armer, lieber, herziger Bu,
Wie hat man dir vergolten!
Ganz sicherlich hast tapfer du
Schon oft drauf los gescholten,
Daß du noch nicht ein Wörtlein Dank
Für dein Geschenk bekommen,
Und weißt doch: „Hm, sie ist nicht krank,
Und hat den Pack bekommen."

Das feine Büchlein nimmt man schon,
Und sagt nicht Dank — abscheulich!
Doch könnt' er nur allwissend sein

Verschrieb'nc Ellenbogen.
^

Ellge-Ziirich. ElsaSpühler. Muß doch Deine
Antwort auch noch mitschlüpfen lassen im Briefli-
wagen, schon wegen klein' lieb' Erika's erstem

GälU fetz schriibst denn D u wieder und^ denn i.
Hlawil. Marie Dudly. Es ist recht lieb von

Dir, daß Du^so Theil
^nmm^st

^

an

der^

Trauer

haft nach dem Bodensee geguckt hast, ob nicht etwa
die Tante Emma grad Schiffli fahre. Was
geschieht jetzt mit dem gut ausgeschulten Töchterlein?
Lernst Du ein „Handwerk" Oder ist die Mutter

wirst Du eine Malerin^odêr Schriftstellerin? Zu
was hast Du am meisten Lust?

Hummelwald bei Wattwil. Ernst Rotach.
Habt Ihr das Holz jetzt schon „verschaffet" im
Wald? Was hast Du dabei thun können? Hast

eine Freude, und man hat Respekt vor ihm. —
Ob wir am See schönes Wetter haben? Ein kleines
Kind im Kindergarten soll es Dir mit seinen Worten

noch einmal sagen : „Tante, 's ist allewil so:
en halbe Tag warm und en halbe Tag chalt, en
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ï»albe ©ag wiieft unb en tjatbe ©ag fd)ö, aUcmiC

auberft I" — Silice îRotad). Sofz taufeitb, was für
fyortfdf)vitte mad)t utifète Pleine in ber 2. Piaffe
„Witten int %ief reb't bas ^vofefjorli nf eintol
t)oct)bütfd)" — nnb eu3âï;lt non ben rotten Singen
beS weißen KaniitdjenS, unb fdjreibt Üjren fdjöiten j

Tanten ganz red)t! Kann fid) jetzt bev Sater
nod) erinnern an ben luftigen Spaziergang, wo j

„bie Ijeibitifdje Kaffeentüfjle (§eibener;Sat)it) bort j

räbelte itiebermärtS ?" 3d) fantt jetzt nidjt mefjr
in beu ©efangoereitt getjen, weil jetzt bie Sergnü;
gungSjeit befeßt ift mit ©cbrciben. Slber id) bleibe
gern baljcim. — Klara 9ïotad). 51 Ifo bie Sätet
t)on .permina Sauer unb Robert fftietntaitn finb
©eines SaterS ©eminargenoffen gemefen? ©S ift
eine red)te greube, wie baS heftti als fltufeS gelbes
5£ofti(löitd)eit immer ntel)r Sente entbed't, bie ein;
attber etwas angeben, unb was für liebe @.tüße
es an§zurid)teti bcEomnit. ©eine grau Kulju f)abe
id) fcfjoit als Ktnb gef'annt; id) glaube an ein
wenig ©eeljeimmel) bei ©ir, ober? ©S freut mid),
baff ©ir bie ®efd)id)te oom ©retljdjett gefallen l)at!

gttißrlitdten. ltnfid)tbare ©ante ©life. 2Bie
©duiteitfäben lend)ten bie freuitblidjeit Sezieljuitgeit,
weldje ber Srieffaften „anftellt" ^it)ifd;ett ganz UUî
befanntett, juritd in bie Heine feintât beS „©äf;
Ijeftti'S", alfo baß immer biefe gäben es finb,
weli^e bie gebet an bie oielbefdjäftigte §anb bittbeit,
bie eben gerabe fonft genug 3"tereffeit unb Sffidj;
ten 51t pflegen Ijütte im Sereid) iljrer nier rotten
Wauern. ©arum ift EeinS 001t ©ante ©life's ge;
müHjoofleit @efd)id)tleiit perfdjmäljt; was gilt'S,
ber wanbernbe SRaitbelfudjeu fommt einmal ganz
ituoerljofft auf beu ©ifdj ber Seferleitt! ©er lieben
llnbefanntett einen fyerztidjen ©ruß, fowie ben
greunbeit groß unb Hein im ©djattengarten am
©ljunerfee.

©lifabetl) unb grit^ti Sîotz- ©0, bu
©d)elnt: eine lange, lange Antwort beftellft ©u,
mir ins Dljr? ©te Stntworten werben, fo meint
ber ©ruefpapa, uoit felber immer jit lang, weit
id) mit jebent Kinb immer uoit SUlent reben möchte,
was in feinem Stieflein ftel)t. 3uei'l~t banfe i<*)

©ir für bie föfttidjen Wammutt) ; ©rbbeeren, bie
alfo — ooit tarifer Sobeit abftammen? 555ettn

man ba grab fran^öfifcl) Sonnte, fobalb mau fie
refpef'tooH in fid) aufgenommen, eli bien, merci
beaucoup ©eine Sefd)teibuttg oott ber Wurte;
iter ©d)ladjtfeier ift ja ganz feierlid) ; id) bettle
audj, an ©tätten alter gteif)eits£riege mitffeu bie
Kiuber ein lebhafteres SaterfanbSgefüljt t)aben,
weil fie burdj bie fd)öitett ©ebäd)tnißfefte Siebe unb
greube gewinnen, unb,©tot§ auf's Satertanb. 33)
erwarte immer aud) tiod) ben Sfturtenfeftberidjt ooit
§ebwig ©fdjampion, bie eine ooit ©ir faft bettei;
bete ©d)i'tlerin ift unb gewifj aud) einen 3ßteiS be;
ïomnteit Ijat. ©iet)ft ©u, jetzt ift bie Slntwort auf
©einen linbenbtütl)enbuftenben Srief faft zu lang.

iäerjere. Warie ÜRofz. ©as ©ngeleiit Ijat ben

fftofenftrauf) fo fdjttell gebraut, baß es faft über;
purzelt ift oom |>iminet herunter l ©ie KerzerS;
Sriefleiit erzählen fo prädjtig ooit biefeit fleißigen
Seutcljen ; es ift eine wat)re greube, wenn ber Srief;
träger mit fo einem fommt. ©r täd)elt, wenn er
Kittberbriefe bringt, weit er meine greube fieljt.
©ettn e§ ift gar luftig, 511 wiffett unb fid) oorzu;
ftetten, wa§ bie junge 555elt t^ut unb treibt ait
alten Orten : ©roquet fpielt ober wirtf)fdjaftet, Ijeuet
Dber itt bie Sllpen fteigt, ©djulje putzt ober Klaoier

fpielt, fd^oit am ©taub ©eniiife oerfauft — ober
fcfjreibt, was fie ©utS gegeffeit hat auf bem ©pa;
Ziergang. Sllfo weißt ©u, baß ©u mit ©einen
Sriefleiit greube madjft. ©treibt (Sure ffeilte gratt;
Zöfiit nicht aud) einmal? 3$ 9^'üße fie lierzlid)

gaurnnttf. Slnna ©eujdjfe. SöaS für tjiibfdje
Serqnügeit ©tt feitueu ternft im weiften Saubcl
©aS ©oflegieit;553albfeft f)ätt' id) and) gern gefefjeit,
©piet unb ©aitz ift nirgenbS lieb(id)er, als im
grünen SBatbcSfaaf ©:beitfo würbe eS uns inter;
effiren, wenn ©u ltod) mef)r ooiit ©djwimtnfeft
unb ber ©traßenbal)it;©inwei^uitg erzählen würbeft.
©tt fdjeiuft ja fd)ott freuitblic^ „atigewad)fen" im
fremben Sobeit, unb es freut mid) l)erztidj, bafe ©u
bie ei tumet) ;Äraufsei t nuit iiberwuitbeit haft. 3ft
bas êeftdjeu f)îr. 7 ita^er nod) gefonttneit SSeitit
nicht, fo berid)te id) fcfyneft bent ^ernt ©ritrfpapa,
beitit ber regelmäßige ©ruß aus ber .heiinat foil
©ir nicht fehlen.

grith. ©mint) zMirlimanit. 9Bol)l befomittS,
ffeiner Äurgaft! Sllfo haft ©id) bieSmal fd)oit
leichter ait „biegrembe" gewöhnt ©ag, wie geljt'S
©ir? Stm ©ag ©einer Slbreife fjabe id) beftänbig
ait ©id) gebad)t, unb bin noc^ öfters mit ben äugft;
lid) l)ütettben ©ebaufen um ©id), fo lang ©u fente
ooit ©eilten Sieben weilft. ^>aft ©tt fc^oit gute gort;
fcjjritte gemalt in ber .Kräftigung, unb faitnft ©u
oiel im greieit fein? llitb was mad)t ©eilt §ätS;
chcit, ©tt liebes ©orgeufiub? 3e^1,e)"t ©u aitd)
itad) ber iftatur? O, id) niö^te wot)l aud) einmal
ein paar 2öod)ett fRtt^e feiern, aber id) wüßte halt
fofort wieoer f)uubert Sefd)äftigungeit. Sotanifireit
unb ^reffen, alle Kiitber aureben unb mid) mit
if)iteit uuterbalten, iparmoniele^re treiben unb lefeit
— 0, eS wäre halt nur wieber eine aitbere ©(jötig;
feit iit gütle. 3^) ^ann 5tüai' au^ fattHettzeit, fo
recht 9tid)tS, gar iRicfjtS t^un, aber nur in meinem
©tiibti auf bem fleiiteit Kanapee, iit föniglidjer
Serfüguttg über zwei freie Wiuuteit §aft ©u
and) ein ©opf)ali in ©einem 3intmer, unb fd)öite
Silber, unb fdjöne fRouleaitr, unb Süd)er?

CiHîelflitlj bei ©olbbad». Warie ©raf. Keuitft
©u 'S Souife ^albimaitit? haben uodj ntefjr Kitt;
ber iit ©olbbad) bas Ijlftli? ©S ift red)t, baß
Zwei ©chwefterleiit je^t aitd) mit Sriefleiit fommt,
ba gehört 3^r and) zum heftthSerein. gerbinaitb
muß uns bann erzählen oon feiner felbfterfparten
©d)ttlreife, bie il)in boppett greube macbeit wirb
„aus bent eignen ©acf". 555er 001t ©udj füttert bie

£nU)iter, uitb was freffeit bie Kitdjlein? Sift ©u
jetzt gefuuber als früher — Slnna ©rar. Stlfo
©ud) ift'S Sifeti geftorbeit oor einem 3ct^r 3$ l)rt&e
©einem ganzen Srieftein aitgemerft, ba& ©it §eim;
weh haft ua<h ih"t uitb nod) immer ait bas liebe
©chwefterleiit benfft, uitb baß ©u ein fteineS, liebes,
um unfereoerlornett©djreiberteiit l)erzlid)betrübtes,
t^eitnef)iueitbeS §eftli;Kiitb bift, baS matt auf ber
©teile lieb haben tnujj, gelt? 3^ grilf?e auih bie
liebe tOiuttcr unb eS tljut mir feljr leib, baß fte
auc^ trauern muß.

CüijclfltUj bei ©olbbach- Sifi 0011t ©mtueitt^al.
©u haft fdjon ein gut ©tücf oon ber ©djweizer;
heimat geflaut, ©tt Heiner Siebliitg heloetia'S,
unb mit inneren Slugeu, baS fef)e td). ©u bewun;
berft gleich feljr bett Sllpeitfvanz um unfere l)etr;
ti<he SunbeSftabt, wie ihre großen ftolzeit Sauten
aus üftettfdjeitljaub unb 5Renf(^eitgeift. Slber itod)
met)r als iftaturfdjönljeiteit unb 555erfe beS ©eifteS
l)od)begabtet fDîenfc^eu faittt uttS bod) etttzücfett
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daß Dir die Geschichte vom Grethchen gefallen hat!
Illteriacken. Unsichtbare Tante Elise. Wie

Sonnenfäden leuchten die freundlichen Beziehungen.

Thunersee.
Kerzers. Elisabeth und Fritzli Not). So. du

Schelm: eine lange, lange Antwort bestellst Du.

Deinen lindenblüthenduftenden Brief fast zu
lang^

Kerzers. Marie Notz. Das Engelein hat den

stellen, was die junge Welt thut und treibt an
allen Orten: Croquet spielt oder wirthschaftet, heuet
oder in die Alpen steigt, Schuhe putzt oder Klavier

zösin nicht auch einmal? Ich grüße sie herzlich!
Lanl'nnne. Anna Deujchle. Was für hübsche

Verqnügen Du kennen lernst im welschen Lande!

denn der regelmäßige Gruß
aus^der

Heimat soll
Dir nicht fehlen.

Lenk. Emmy Hürlimann. Wohl bekomms,

kl^à
dwsm^

Bilder^ tlnd schöne Rouleaux, und Bücher?
LÜKeifliih bei Goldbach. Marie Graf. Kennst

Du 's'Louise Haldimann? Haben noch mehr Kinder

in Goldbach das Heftli? Es ist recht, daß Ihr
zwei Schwesterlein jetzt auch mit Brieflein kommt,

Hühner, und was fressendie Küchlein? Bist Du
jetzt gesunder als früher? — Anna Graf. Also
Enck) isr's Liseli gestorben vor einem Jahr Ich habe

Stelle lieb haben muß, gelt? Ich grüße auch die
liebe Mutter und es thut mir sehr leid, daß sie
auch trauern muß.



- 136 —

bie rounberootle üftannigfattigfeit im ÎReicbe ber
fDîettfdjeit. ©o oiet Millionen f)?ïet?fcbeit, fo niete
2ebenâgefdjid)ten, fo oietertei ©eeten, Stntagen,
Temperamente, ©eftcbtSjiige, 23eroegungeit, ©es
mo^nfjeiten, SSeftrebungen, ^nterèffen. Unb boc^
fann ^eber iit feinen eigenen ||ert)ättniffen benfen,
firebeit, fidj an jebem ©itibrud: unb ©rtebniB biU
ben unb uerebelit, fict) in feine 2tufgaben oertiefen,
Harmonie in unb um fid) fdjaffeit, unb jum 2Bof>t
bei ÜRenfd)E>eit, jum ftortftf)ritt be§ ©anjen beis

tragen. ®a3 unerfd)öpf(icf)fte ©tubiunt ift bec
fOlenfd) unb fein ©eetenteben, einjetn unb in ber
©efammtfyeit non gamitie, ©enteinbe unb ©taat.
©ie iftatur abec unb bie bteibenben Serie au§
ÜJlenfctjentianb bitben 311m einig roedjfetnbeit unb
fortfdjreitenben ©emätbe ben cutjigen, ftiften, Ijerc;
ticken 9iabmeit, mie fd)oit im Äfeinen unfec £au§,
unfer ©arten bec ïltafjmen unb bie TMIbftädfe für
bie ©arftetlung unfecec Sebenöbitber ift. ©orgen
roic, baf? ba§ ©aiße ben 23efd)auer erfreue, erbaue
unb anrege!

Itcmuicb. Seopolbitte tfnudfel. 2llfo jiterft
richten mir ©einen freunbïidfeit ©ruf? au§ an alte
Sefertein unb oerfpred)eit ibneit, fobatb es im §eftti
iptae gibt, ein ©tiief non ©einem fdjönett, oofleit,
frifeben ipettfionSteben ©iefe reichen ©rlebitiffe finb
bie beften ©prad)itteifter für bid); ba3 ©eutfdjs
©nähten gebt ja febon ganj ftott unb tuftig. ©a§
mirft ©it febon nod) fernen, baf? bie ffSräpofitionen
„mit" unb „in" (menu ba§ föerb nor „in" ein
:Kuben, Eöteiben bejei^net, 3. 23. ftebt, tiegt) im
©cutfd)en ben ©atin regieren, ©onft finb ©eine
lieben 23cieffein fo fteifeig unb gut beutfd) gefdf>rie=
ben, bat? eben ©eine paar Heilten, tuftigen $ratts
3ofenfef)ter um fo brottiger beroorfpriitgeti, um ben

fyrentblittg im bentfrfjen „©pmnafiitm" 31t oers
ratben, ber tro<3 berrtid)er kbeinioanberuttgeit feine
l'treufe unb troü bent ©iebengebirge feine fd)öitett,
btaucit öeimatberge nicht neegeffen intrb Sir
grüßen ©id) unb benfen tiebenolt an ©icb, unb
bei ©einen -£artbieit ftebt mir bie eigene, unners
geididje ^$tiftitiit§5eit mit beit „erfteit" Sßerfeit tebs
baft nor ber ©eete. Sttfo auf Sieberfebeit red)t balb

ittfn (^tatien). 3bati ©teiger. Sei ©ud) ift
ba§ ©ramen gan3 anbete atf. bei tntS; id) möchte
fo gern ©ure ©chiite fernten, ©eine Sßräntie
„Francesco et Rosa Madici in Carcere" ift
geroif? fe^r febr intereffant. ©arf id) bie Theaters
ftücflein ganj bebatten? Sie lange gebt man bei
©ueb itt bie ©d)ute, id) meine, mie niete Staffen
mirft ©tt 3. 23. befudjen? Sie gut bnft ©u'S bas
beim unb mie tiebtid), (Sure Sriefe mad)eit mir
gatt3 öeintmeb, menu id) ©u<b fc^oit itodj nie ges
febeit çabe iReiSt bie tiebe fJRama biefeS 3at)r
nicht in bie ©d)ioei3? 3<b möd^tc ttod) oiet über
©ein fjerjige^ 23rief(ein ptaubent, aber bie aitbern
©eferteiit plattgeit and), unb fo fann icb nur
nod) nerfiebem, bat? bie tiebett ©ifasSriefe immer
große $reube unb Tbeitnabme ermecfeit im ©d)reibs
ftübti ber Tante ©mma unb nietmat getefeit roers
beit. 2ttfo batb roieber, fogar ©eine Sriefntarfen
finb mit $reube begrübt noit aitbertt Sefertein.

îînmmtôljorn. ©Sffeter. D roa§ für
ein prächtiger Sriefbogeit .(teilt Sitnber, gibt
ba3 fo^großen §teiß 311m ©iböns unb ÎRecbtfd)reis
ben ©cbabe, baß ©u nicht mit ber jttaffe fd)reis j

ben fonnteft. 2lber id) gönne ©ir belieb bie

jd)öiteit fferieit auf Saitberfä)äft. Sa§ ntaebt
Trubeti '? ©offenttid) mirb e§ iit 6 3abl'en

aueb ein ©ebreibertein fein
fRätbfetbafte§ ©ebreibertein 001t

56 3af)ren. ,,3ûï'ob, mo bift ©u'?" ©obatb id)
©id) fiitbe, tbun mir bie 23inbeit 001t beit Stugen,
mit beiten mir Serftecfenê gefpiett im ©pred)faat,
unb fd)auen utt§ ait unb er3äf)ten un§ lange ©es
f^)id)teit aii§ beut eigenen Sebctt ^cb taufte febon.

§ri)UlO» fftetli) ^iet'3. Sttfo an einen gaitj ans
berit Ort muß ber ^efttipoftitton bieStnat futfebi-
rett, um bent Sefertein ©tiicfäfinb ©rüfee 31t brins
geit unb ibm 31t gratutiren 311 einem fo r;eu$eitS s

guten 9teife;Onfet, ber ba§
3außer' in fonnengtän3enbe§ ©ebneetanb fübrt
mitten im ©oittmer, alfo baß e§ gebtenbet bie
Stugen febtiefet, unb e§ richtigen luftigen junger
femtett tef)rt „auf bo^er Sttp"? Uttb ma§ ^at bie
fteiite Sfteifenbe nid)t 2tt(e§ beobadjtett f'öittten 001t
3üricb biä ©ano§ unb über beit fytüeta itad)
©cÇutâ, fo baß bie ^erienseit baö Semen nur iit
afterf^önfter 2Beife unterftü^t burc^ ; tebenbige 2tus
f^attuung unb gefunbbeitftäbtenbe SEBanberfd^aft —
2Benit ©u ba§ §efttibriefti ert)ättft, b<*t îlnitpcbeit
fd)oit ba§ ©nanien t)i"ter fid) unb baitit fc^reibt
ba? tiebe Äiitb utt§ fc^on roieber unb bût taitge
§efttis2tntmorten.

itoiot.ljurn. Oifar Sregger. 2ttfo im ©d)inar3s
roatb fittb bie tieben ^reunbe. Sir roüttfd)eit (Sud)
2t(teit eilten reebt fdjöiteit, roobttbuenben Stufents
batt auf fSccnaits^of! Sie gut bo&t 3b1-1^ bod).
menu nur ber unoergeBtid)e Otto nod) babei märe
©er Söub ift mir uttb nieten Sefertein fo lieb ges
roorbett burd) feine treuen, fteißigett 23eridjte, baß
uit§ beim ©ebanf'en an it)it immer ltocb bie Tt)fäs
iteit îomnten! ©ebt ©iter ißapa attentat and) mit
in bie Serien? 23iet bet^titbe ©ri't^e ait ©icb unb
lieb' Olga noit beit Jpefttifreunben.

©rtUeit. Sttice 23rautt. ©a§ ift aber roieber
ein tiebeê, brane§ JBrieftein noit ©ir unb mirb no A
oft gelefeit. Setttt ©u baitit roieber 31t mir Üontmft,
martet fd)on ein febötteg, luftiges ©tidarbeitti auf
ba§ fleißige Äinb, ba§ iit ber britten klaffe f^ott
fo flotte 23rieftein febreiben f'anit. llitb baitit er^äbtft
©it mir itocb aftertei uott Surer tiebett ©ebute.

©ruft Tfd)itmi. ©as mar ein
braucr SSrief non ©ir mit ber föftlicben fReifes
befcbreibuitg, bie icb ntèpmats getefeit. ©S ins
tereffirt ntid) immer febr, non eurer ©d)ute 31t

böreit, bettit fdjoit ait§ bett fteißigett SÖriefett noit
t'tmétie Sait3 babe itb fjfreube ait eurem btü^eitben
©cbitCtoefeit befommen. Stud) ©eine 23tumen3ud)t
möchte i<h gern febeit uttb eure 23ienett, if)r bû&t'^
fdE)öit

IJurrbait. Slmétie San^. Sie lieb non ©ir,
©eine nerfpro^eiten 23ericbte au§ ber greittbe fo
batb auf3unebmen ; ©ein fBriefteiit ^at ttti^ ganj
gtüdticb gemacht, fd)on ber erfte Sötid auf bie tiebe
befaitnte ©ebrift ber Stbreffe. ©ei ®u nur ftots,
in ber $eftato33is©tabt 311 roobneit; fennft ®u
fein fegenSreicbeS Sßud) „Sienbart unb ©ertrüb"?
Unb all' fein eigenes Sebett unb fetbftnergeffeneS
©orgen für bie armen ftittber? 23itte, fdjreib ititS
noch met)r noit 2)nerbon, noit ©einer ©chute unb
noit ©eilten fjerieitertebniffen ; treibft ®it atuh
fOlufit? -Ruit t'riegt eitblict) ba§ 2)sfacb in meinem
SSriefgeftett eilten Î8etoof)ner.

fRebaftion: ©mma ^ret in JRorfdjadj.
©ruef unb 25ertag ber 3ÏÏ. ^älin'fAen 23ucbbrucferet in ©t. ©allen.
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die wundervolle Mannigfaltigkeit im Reiche der
Menschen. So viel Millionen Menschen, so viele
Lebensgeschichten, so vielerlei Seelen, Anlagen,

kann Jeder in seinen eigenen Verhältnissen ^"ke>^
streben, sich an jedem Eindruck und Erlebniß bilden

und veredeln, sich in seine Aufgaben vertiefen,
Harmonie in und um sich schaffen, und zum Wohl
der Menschheit, zum Fortschritt des Ganzen
beitragen. Das unerschöpflichste Studium ist der

Nèen^
und sein

Seelenleben,
einzeln und in der

lichen Rahmen, wie schon im Kleinen unser Haus,
unser Garten der Rahmen und die Bildfläche für
die Darstellung unserer Lebensbilder ist. Sorgen
wir, daß das Ganze den Beschauer erfreue, erbaue

Tlenwied. Leopoldine Knuchel. Also zuerst
richten wir Deinen freundlichen Gruß aus an alle

Platz gibt, ein Stück von Deinem schönen, vollen,
frischen Pensionsleben! Diese reichen Erlebnisse sind
die besten Sprachmeister für dich; das Deutsch-
Erzählen geht ja schon ganz flott und lustig. Das
wirst Du schon noch lernen, daß die Präpositionen
„mit" und „in" (wenn das Verb vor „in" ein
Ruhen, Bleiben bezeichnet, z. B. steht, liegt) im
Deutschen den Dativ regieren. Sonst sind Deine
lieben Brieflein so fleißig und gut deutsch geschrieben,

^

daß eben De me

paar^
lustigen Fran-

blauen Heimatberge nicht vergessen wird!^ Wir
grüßen Dich und denken liebevoll an Dich, und
bei Deinen Parthien steht mir die eigene,
unvergeßliche Jnstitutszeit mit den „ersten" Versen
lebhaft vor der Seele. Also auf Wiedersehen recht bald

^
(Italien).. Jdali Steiger.

^
^ ^

„b'rnnossoo et Uc>8a Naclioi in Oarosre" ist
gewiß sehr sehr interessant. Darf ich die Theaterstücklein

ganz behalten? Wie lange geht man bei
Euch in die Schule, ich meine, wie viele Klassen
wirst Du z.B. besuchen? Wie gut hast Du's
daheim und wie lieblich, Eure Briefe machen mir
ganz Heimweh, wenn ich Euch schon noch nie
gesehen habe! Reist die liebe Mama dieses Jahr
nicht in die Schweiz? Ich möchte noch viel über
Dein herziges Brieflein plaudern, aber die andern
Leserlein plangen auch, und so kann ich Dir nur
noch versichern, daß die lieben Pisa-Briefe immer
große Freude und Theilnahme erwecken im Schreib-
stübli^der Tante Emma und vielmal gelesen wer-

RoMlNlsIiorn.^ Ida Schäffeler. O was für
ein prächtiger Briefbogen! Kein Wunder, gibt
das so großen Fleiß zum Schön- und Rechtschrei-
ben! Schade, daß Du nicht mit der Klasse schrei- ^

den konntest. Aber ich gönne Dir herzlich die

schönen Ferien auf Wanderschaft. Was macht
's Trudeli? Hoffentlich wird es in 6 Jahren
auch ein Schreiberlein sein?

Ächleitheim. Räthselhaftes Schreiberlein von
'»6 Jahren. „Jakob, wo bist Du?" Sobald ich
Dich finde, thun wir die Binden von den Augen,

schichten aus dem eigenen Leben! Ich lausche schon.

Schnis. Nelly Fierz. Also an einen ganz
andern Ort muß der Heftlipostillon diesmal kutschi-

schanuung und gesundheitstählende Wanderschaft! —
Wenn Du das Heftlibriefli erhältst, hat Annychen
schon das Eramen hinter sich und dann schreibt
das liebe Kind uns schon wieder und hat lange
Heftli-Antworten.

Solothnrn. OskarBregger. Also im Schwarz-
waîd

sii^d
die lieben Freunde. Wir wünschen Euch

Du mir noch allerlei von Eurer lieben Schule.
Wiedlisdach. Ernst Tschumi. Das war ein

braver Brief rwn Dir mit^ der köstlichen
Reis^e-

möchte ich gern sehen und eure Bienen, ihr habt's
schön!

Ijverdoll. Amslie Lanz. Wie lieb von Dir,
Deine

^versprochenen Benchle aus^
der Fremde so

in der Pestalozzi-Stadt zu wohnen; kennst Du
sein segensreiches Buch „Lienhart und Gertrud"?
Und alt' sein eigenes Leben und selbstvergessenes

von Deinen Ferienerlebnissen; treibst Du auch

Musik? Nun kriegt endlich das P-fach in meinem
Briefgestell einen Bewohner.

Redaktion: Emma Frei in Rorschach.
Druck und Verlag der M. K ci lin'scken Buchdruckerei in St. Gallen.
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